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Fernſprecher 57 
Brief. und Telegramm.Adreſſe: „Preſſe, Thor 


ı : 
Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern a 
können nicht berückſichtigt werden. 


Dor fünfzig Jahren. 
geit ee in einer erinnerungsreichen 
Gotte or hundert Jahren begann ſich das 
1 . an Napoleon zu vollziehen, und 
u 10 Septembertagen vor fünfzig Jahren 
a unjer großer Bismarck die Miniſter⸗ 
55 U in Preußen, um die Militär⸗ 
Veet urchzukämpfen und ſo das Mittel zur 
eech lichung der deutschen Einheitsidee zu 
eil men. Dem letztern Exeigniſſe mögen dieſe 

Fo der Erinnerung geweiht ſein. 
e und Liberale hatten vor 
hir 0 5 Ae eine große Majorität im preu⸗ 
nach ieh geordnetenhauſe, und ſie kehrten 
weber er Auflöſung in verſtärkter Zahl 
gleicher Das geſchah wohlgemerkt unter dem 
it 55 Wahlrechte, das heute noch in Geltung 
94 Höhi ſich hieran, wie unrichtig und der 
5 0 N Erfahrung widerſprechend es ift, 
preußi de heutigen Liberalen behaupten, das 
ralis iſche Dreiklaſſen⸗Wahlrecht ſei dem Libe⸗ 
den Ms ungünſtig und hindere ihn, ſich bei 
durch len gegenüber den Konſervativen 
15 be er Die Zeit in der erſten Hälfte 
Weist = Jahre des vorigen Jahrhunderts be⸗ 
dent Das Gegenteil. Damals feierte der ex⸗ 
= 1 Liberalismus unter dem jo ge⸗ 
nde Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem die glän⸗ 
ſten Wahltriumphe. Nicht dieſes Syſtem 


hat ihn geſtürzt, ſondern die erwachende Er⸗ 


N der Maſſen, daß der ſtarre Doktrina⸗ 
3 mit dem die Fortſchrittspartei ſich den 
Ade digen Heeresreformen widerſetzte, ein 
größte Hlicher geſchichtlicher Fehler und das 
di = Hemmnis für Preußens Aufitieg und 
ze Erfüllung feiner nationaldeutſchen Miſſion 
re war. Der Tag von Königgrätz hat die 
ne für den Fortſchritt eingeläutet, 
e Reite ja heute nur noch ein 
n di 2 2 

die führen. von Gnaden der Sozialdemo 
„Als Bismarck dem Rufe ſeines Königs zur 
Be 8 der Miniſterpräſidentſchaft folgte, 
10 I) es trüb, ſehr trüb in Preußen aus. Die 
u Brandungswelle ſtieg höher und 
Ben und umſpülte drohend die Stufen des 
kürte Eine Welt von Haß und Unverſtand 
5 e ſich gegen König Wilhelm und ſeinen 
erſten Ratgeber auf, und es galt einen 
al auf Leben und Tod. Aber Bismarck 
Eon dieſen Kampf unter Nichtachtung des 
17 5 Lebens auf und führte ihn ſiegreich 
St e. Zu jener Zeit ward auch in dem ſtillen 
195 oſſe von Babelsberg der unzertrennliche 
5 8 8 zwiſchen dem greiſen Monarchen 
5 ſeinem erſten Diener geſchloſſen, der als 
hehrſtes Vorbild deutſcher Treue durch die 
Jahrhundete leuchten wird. Es iſt ein Bild 
Belt aer Größe, wie ſeinesgleichen die 
diese niemals geſehen hat, dieſer Herr und 
8 er Diener. Und jener Lebensbund hat ſich 
währt. Dem feſten Zuſammenſtehen von 
189015 und Miniſter gelang es, die Macht der 
0 15 utionären Welle zu brechen und das für 
0 a Erkannte durchzuſetzen. Deutſch⸗ 
5 nds Einheit und heutige Weltmachtgröße be⸗ 
uhen auf der Heeresreform aus den 60 er 
SR des vorigen Jahrhunderts. Die enge 
. zwiſchen innerer und äußerer 
€ fol » Wilden innerer Kraft und äußeren 
10 = gen tritt in dieſer Tatſache offenſichtlich 
1. ge. Wir aber wollen aus dem Rückblick 
den 5 Zeit vor fünfzig Jahren vor allem 
Klei nlaß zu einer Beſeitigung des törichten 
ſei inmutes entnehmen, der heute vielfach 
E 1 dunklen Schwingen ausbreitet, und die 
ntſchlußkraft zu lähmen droht. Gewiß fordert 


eo manches an unſeren gegenwärtigen Zuſtän⸗ 


den zu berechtigter Mißſti 

n z e ſtimmung heraus, aber 
1 trüber, wieviel e wie⸗ 
el entmutigender ſah es doch vor fünfzig 
a aus! Und dennoch hat auch damals 
wakraft und frommer Gottesglaube die Dinge 
1 zum Beſſeren gewandt. Darum fort 
95 19 entnervenden Peſſimis⸗ 
us! Kein Volk hat Gott as ſi 
Va ſelbſt verließ. i . 

nd noch andere Lehren I 

37% Ind \ L egt uns unſer 
Rückblick nahe, inſonderheit zwei, denen Bis⸗ 
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marck ſelber in jenen harten, kampferfüllten 
Tagen einen monumentalen Ausdruck geliehen 
hat. Der eine dieſer Aussprüche lautet: „Nicht 
durch Reden und Majoritätsbeſchlüſſe werden 
die großen Fragen der Zeit entſchieden, ſon⸗ 
dern durch Blut und Eiſen.“ So iſt es in der 
Tat. Die Güter der nationalen Kultur haben 
keinen Wert, ſofern ihr Beſtand nicht durch 
die Kraft und Schärfe des Schwertes geſichert 
iſt, und der Krieg wird allezeit die ultima 
ratio im Völkerleben ſein und bleiben. Da⸗ 
rum gilt es, unſer Volk waffenfreudig und 
wehrfähig zu erhalten. Auf den Schlachtfeldern 
von 1864, 1866 und 1870/71 iſt Deutſchlands 
Einheit und Macht emporgeblüht, und auf dem 
Schlachtfelde liegt am letzten Ende auch 
Deutſchlands Zukunft verankert. Das zweite 
Bismarckſche Wort aus der Konfliktsperiode 
der 60er Jahre aber, das einen dauernden Wi⸗ 
derhall in der Seele jedes Preußen finden 
follte, gilt unſerm preußiſchen Königtum. Es 
lautet: „Das preußiſche Königtum hat ſeine 
geſchichtliche Miſſion noch lange nicht erfüllt 
es iſt noch lange nicht reif, einen blos orna⸗ 
mentalen Schmuck des Verfaſſungsgebäudes zu 
bilden, es iſt noch nicht reif, als toter Maſchi⸗ 
menteil dem Mechanismus des parlamentari⸗ 
ſchen Regiments eingefügt zu werden.“ Die 
politiſche Aufgabe der Gegenwart iſt uns da⸗ 
mit klar und ſicher vorgezeichnet. Wir müſſen 
mit aller Kraft einer weiteren Demokratiſie⸗ 
rung der Einrichtungen des preußiſchen Staa⸗ 
tes widerſtreben und mit größter Entſchie⸗ 
denheit jedem Verſuche entgegentreten, der auf 
eine Störung des Gleichgewichts der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Gewalten zuungunſten des 
Königtums hinausläuft. So und nur jo er⸗ 
füllen wir das Vermächtnis des größten Soh⸗ 
nes Preußen⸗Deutſchlands, das Vermächtnis 
unſeres unſterblichen Bismarck. W. 


Das engliſch⸗franzöſiſche Marine⸗ 

bkommen. 

Sit das engliſch⸗franzöſiſche Marineabkom⸗ 
men ins Waſſer gefallen? Aus London wird 
gemeldet: „Zur großen Übervaſchung der poli⸗ 
tiſchen und der Flottenfachkreiſe wird von der 
Admiralität angefündligt, daß das Mittelmeer⸗ 
geſchwader gegen den jfüngſt veröffent⸗ 
lichten Beſchlüſſen eine ſehr erhebliche Ver⸗ 
ſtärkung erfahren ſoll. Noch vor Ablauf dieſes 
Jahres werd zu den bis jetzt im Mittelmeer 
ſtationierten vier Panzerkreuzern die dritte 
Schlachtflotte ſtoßen, die dauernd im Mittel⸗ 
meer kreuzen ſoll. Dazu kommen vom Januar 
1913 ab weitere ſechs Schlachtſchiffe, nämlich 
die Panzerkreuzer „Indomitable“, „Infle⸗ 
Able“, „Warrior“, „Edinburgh“, „Suffolk“ 
und „Hampfhire“, zu denen im Juli 1913 
außerdem noch die beiden Dreadnoughts „In⸗ 
vincible“ und „Indefatigable“ kommen wer⸗ 
den.“ 

Faſt gleichzeitig kommt aus Paris die Nach⸗ 
nicht, daß die Entfernung des Nordſeegeſchwa⸗ 
ders aus Breſt, wie ſich jetzt herausſtelle, nur 
eine vorübergehende ſein ſolle. Marineminiſter 
Delcaſſe hat den Gemeinderat von Breſt davon 
verſtändigt, daß beſondere Motive die Verle⸗ 
gung von ſechs Schiffen des dritten Geſchwa⸗ 
ders nach Toulon veranlaßt hätten, daß jedoch 
im kommenden Sommer der Hafen von Breſt 
ein neues Geſchwader von 7 Panzerſchiffen er⸗ 
halten werde. Außerdem ſolle noch vor Ablauf 
dieſes Jahres in Breſt eine Schuldiviſion er⸗ 
richtet werden. 

Hieraus würde ſich ergeben, daß England im 
Mittelmeere bleibt und daß Frankreich ſeine 
Seeſtreitkräfte an der Weſtküſte nicht ſchwächt. 
Bekanntlich war der Plan, daß England die 
Walhrung ſeiner Mittelmeerintereſſen in der 
Hauptſache dem verbündeten Frankreich über⸗ 
läßt und daß Frankreich den Schutz jainer Weſt⸗ 
küſte, ſowie er durch Kriegsſchiffe wahrzuneh⸗ 
men iſt, an England überträgt. Es war dabei 
ins Auge gefaßt, daß im Falle eines Krieges 
die ganze verfügbare Seeſtreitmacht Englands 
ſich gegen Deutſchland richten kann, während 
[Frankreich im Mittelmeere Italien und Sſter⸗ 


reich⸗Angarn in Schach zu halten hätte. In 
England hat die Entblößung des Mittelmeers 
von engliſchen Kriegsſchiffen eine nichts weni⸗ 
ger als freudige Aufnahme gefunden. Das 
engdlihe Ehrgefühl mochte ſich nicht mit dem 
Gedanken abfinden, die Vertretung der eng⸗ 
liſchen Intereſſen im Mittelmeer einer anderen 
Macht zu übertragen. Auch ſchon aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen hielt man dies nicht für an⸗ 
gängig; man ſagte ſich, daß England ſelbſt ſeine 
Intereſſen am wörkſamſten vertreten könne und 
daß das von einer anderen Macht niemals in 
gleichem Maße geſchehen werde. Und in Frank⸗ 
reich hatte das Abkommen micht minder Erre⸗ 
gung hervorgerufen. Namentlich in der Be⸗ 
völkerung der Weſtküſte, vor allem in Breſt. 
Abgeſehen von den Intereſſen der Landesver⸗ 
teidigung fielen für dieſe Bevölkerung noch 
Intereſſen wirtſchaftlicher Natur ins Gewicht. 
Die Beſetzung der Kriegshäfen und der dort 
weilenden Kriegsſchiffe repräſentieren eine 
anſehnliche Kaufkraft, durch deren Wegfall die 
Gewerbetreibenden aller Art geradezu ver⸗ 
hängnisvoll betroffen würden. Noch einige 
andere Momente haben mitgewirkt, die Ver⸗ 
einbarung vorläufig fallen zu laſſen. Die Zu⸗ 
ſtände in der franzöſiſchen Kriegsflotte haben 
die in England gegen das Abkommen mit 
großer Lebhaftigkeit laut gewordenen Beden⸗ 
ken jedenfalls noch verſtärkt. Andererſeits ließ 
ſich für das von Frankreich geforderte franzö⸗ 
ſiſch⸗engliſche Militärabkommen, von dem das 
Marineablommen abhängig gemacht werden 
ſollte, in England kemerlei Stimmung wach⸗ 
rufen. Dazu kommt der Effekt auf Italien, 
mit dem man es doch nicht verderben möchte. 
Man hatte gehofft, durch das Marineabkommen 
Italien den Weſtmächten in die Arme zu füh⸗ 
ren. Statt deſſen iſt erreicht worden, daß auch 
ſolche Kreiſe Italiens, die bisher vom Drei- 
bund nichts wiſſen wollten, dieſem heute un⸗ 
gleich freundlicher gegenüber ſtehen. Übrigens 
it anzunehmen, daß, wenn es zum Kriege kom⸗ 
men ſollte, das Abkommen doch ſinngemäß An⸗ 
wendung finden wird. —k. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Rede des Prinzen Friedrich Wilhelm. 

Bei der Feier des 25 jährigen Beſtehens 
des landwirtſchaftlichen Vereins in Alt⸗Alt⸗ 
mannsdorf in der Grafſchaft Glatz hielt Prinz 
Friedrich Wilhelm eine Rede, in der er nach 
Blättermeldungen u. a. folgendes ausgeführt 
haben ſoll: „Heute ift der Zuſammen⸗ 
ſchluß der Landwirte für das Vater⸗ 
land beſonders wichtig. Die königliche 
Staatsregierung und Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſind, wie Sie wiſſen, ſtets für die Landwirt⸗ 
ſchaft eingetreten. Es gab ja eine Zeit, in 
der die Zollpolitik des Reiches den Land⸗ 
wirten ſchwere Sorgen bereitete. In den 
letzten Jahren iſt, obgleich das für viele ein 
Dorn im Auge bildet, für die Landwirtſchaft 
eine beſſere Zeit gekommen, und der Land⸗ 
wirtſchaft wird, ſofern es die Politik geſtattet, 
von der Regierung weiter geholfen 
werden.“ - 


Aeber das deutſch⸗ruſſiſche Literatur⸗ 

abkommen 
veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende 
Auslaſſung: In Nr. der „Berliner 
Börſenzeitung“ vom 24. d. Mts. wird mit⸗ 
geteilt, daß die Verhandlungen über eine 
Literaturkonvention mit Rußland bereits ab⸗ 
geſchloſſen ſind, ſodaß die Konvention dem 
Reichstage als eine der erſten Vorlagen der 
kommenden Seſſion zugehen wird. Dieſe 
Nachricht eilt den Tatſachen voraus. Es find 
allerdings entſprechende Verhandlungen mit 
der ruſſiſchen Regierung eingeleitet worden, 
ihr Abſchuß iſt aber noch nicht erfolgt. Es 
iſt jedoch anzunehmen, daß eine Einigung 
bald erzielt werden wird. 


Kündigung eines Handelsvertrages. 


Der zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und der Republik Panama geltende Freund⸗ 


ſchafts⸗, Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag mit 
dem Freiſtaat Columbien vom 23. Juli 
1892 iſt von der Regierung Pan amas am 
9. Juli d. Is. gekündigt worden. Infolge 
der Kündigung wird der Vertrag bezüglich 
Panamas am 9. Juli 1913 außerkraft treten. 


Das Streikrecht der Eiſenbahnarbeiter. 


In der Sonnabendſitzung der bayeriſchen 
Abgeordneten⸗Kammer wandte ſich bei Be⸗ 
ratung des Eiſenbahnetats der Verkehrs⸗ 
miniſter von Seid lein nochmals auf das 
entſchiedenſte und in der ſchärfſten Form 
gegen den Redner der Sozialdemokraten, den 
Abgeordneten Segitz, der das Streikrecht 
für die Werkſtättenarbeiter forderte. Der 
Miniſter betonte, die bayeriſche Regierung 
werde dieſe Forderung der Sozialdemokratie 
und der mit ihr verbündeten Gewerkſchaften 
auf das entſchiedenſte bekämpfen. Sie könne 
in keiner Weiſe zugeben, daß ihren Beamten 


und insbeſondere den Arbeitern das Recht 


des Streiks in den Staatsbetrieben zuſtehe, 
um beſſere Erwerbsbedingungen zu erreichen. 
Man habe in der letzten Zeit in außerdeut⸗ 
ſchen Staaten Erfahrungen zur Genüge ge⸗ 
macht; ſo in Frankreich mit der Sabotage 
und dem Streik der Eiſenbahnarbeiter in 
England, wo es faſt zur Hungersnot unter 
der Bevölkerung gekommen ſei. Da könne 
die Regierung nicht gleichgiltig zuſehen. Er 
brauche aber nicht einmal auf das Ausland 
Bezug zu nehmen. Er könne auch auf 
bayeriſche Vorkommniſſe hinweiſen, auf den 
Streik in Nürnberg im letzten Jahre. Man 
müſſe alſo auch auf kleinere Streikfälle 
achten, um gegen dieſe Gefahr geſichert zu 
ſein, weil die Verkehrsſtörung in einem ein⸗ 
zigen Falle von unberechenbaren Folgen ſein 
könnte. An die Erklärungen des Miniflers 
ſchloſſen ſich lebhafte Erörterungen, wobei 
Abg. Segitz (Soz.) die Ausführungen des 
Miniſters die größte Hetzrede nannte und 
dafür, wie auch andere ſeiner Fraktions⸗ 
genoſſen, die beleidigende Zwiſchenrufe ge⸗ 
macht hatten, zur Ordnung gerufen wurde. 
Abg. Dr. Pichler (Zir.) erklärte ſich mit 
den Ausführungen des Miniſters durchaus 
einverſtanden. Der Eiſenbahnetat wurde er⸗ 
ledigt und das Haus auf Dienstag vertagt. 


Die Konzentrierung der franzöſiſchen Flotte 
im Mittelmeer. 

Marineminiſter Deloeaſſé hat an die 
Gemeindevertretung von Breſt ein Schreiben 
gerichtet, in dem er die Gründe darlegt, welche 
die Regierung veranlaßt haben, die Flotten⸗ 
konzentration im Mittelmeer zu beſchließen. 
Der Miniſter bemerkt weiter in dem Schreiben, 
daß ihm die Intereſſen von Breſt durchaus 
nicht gleichgiltig ſeien; er werde trachten, dem 
dortigen Hafen einen Erſatz zu verſchaffen 
und wahrſcheinlich ſchon im kommenden Jahre 
ein Geſchwader von ſieben Panzerſchiffen dort 
ſtationieren. f ö 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 

Verhandlungen 
ſind noch lange nicht beendet. Der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter hat am Freitag dem Minifter 
des Außeren Garcio Prieto die Antwort 
Frankreichs auf den ſpaniſchen Vorſchlag be⸗ 
treffend Erhebung der Zölle auf Tranſitwaren 
in Marokko überreicht. Die Antwort enthält 
ferner Vorſchläge über die Geſtaltung der 
Abrechnung. 


Eine große Kundgebung gegen Homerule 


fand am Freitag in der Ulſter Hall in Bel⸗ 
faſt ſtatt. Unter großer Begeiſterung wurde 
hierbei Sir Edward Carſon die alte 


Flagge überreicht, die vor 222 Jahren König 


Wilhelm III. am Boynefluß vorangetragen 
wurde. Die Flagge ſoll Sir Edward Carſon 
bei dem feierlichen Akt der Unterzeichnung 
der Antihomerule⸗Verpflichtung vorangetragen 
werden. Carſon erklärte, die Flagge ſei ein 
heiliges Vermächtnis, angeſichts deſſen man 
nicht ruhen dürfe, bis die Verſchwörung gegen 
Ulſter niedergetreten ſei. Die Verantwortlich⸗ 


keit für das, was komme, falle der Regierung 
zu. Der Solictor-General Sir Sohn 
Simon ermahnte in einer Rede, die er in 
Leeds hielt, die Engländer, ſich nicht durch 
Kundgebungen der Dummheit, Unwiſſenheit 
und eines abſtoßend ſchlechten Geſchmacks der 
Ulſterleute aus dem Gleichgewicht bringen zu 
laſſen. Die Regierung lehne es ab, ſich durch 
die Vorgänge in Ulſter zu irgend etwas 
zwingen zu laſſen. 

Am Sonnabend iſt der Vertrag, deſſen 
Unterzeichner ſich verpflichteten, dem Homerule⸗ 
geſetz mit allen ihren Kräften Widerſtand zu 
leiſten, in der Stadthalle zu Belfaſt feierlich 
abgeſchloſſen worden. Hierauf fand ein Um⸗ 
zug durch die geſchmückten Straßen ſtatt. In 
Belfaſt iſt allgemeiner Feiertag. Ermutigungs⸗ 
zuſchriften ſind von allen unioniftifchen Füh⸗ 
rern eingelaufen. 


Ein ſozialiſtiſcher Muſterbetrieb. 


Wie aus Albi gemeldet wird, mußten 
die Ofen der dortigen Arbeitergenoſſenſchafts⸗ 
Glasbläſerei infolge Ausſtandes ausgelöſcht 
werden. Viele Arbeiter ſuchen bereits ander⸗ 
weit Beſchäftigung. Der Ausſtand iſt da⸗ 
durch hervorgerufen worden, daß der vom 
allgemeinen Arbeiterverband entſandte Direktor, 
der als eifriger Syndikaliſt und Sozialiſt galt, 
im Namen des Verwaltungsrats von jedem 
einzelnen Arbeiter die Annahme neuer Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen unter Androhung 
der Entlaſſung verlangte, ohne ſich um das 
Glasarbeiterſyndikat zu kümmern. Unter den 
Arbeitern herrſcht lebhafte Erregung. Um 
einen Anſchlag zu verhüten, wird die Glas⸗ 
bläſerei Tag und Nacht ſtreng bewacht. 


Der Ausbau der engliſchen Mittelmeer⸗ 
Flotte. 


Die engliſche Admiralität veröffentlicht das 
Programm über den progreſſiven Ausbau der 
Mittelmeerflotte bis zum 1. Juli 1913. Vou 
Ende Oktober 1912 bis zum Juli 1913 wird 
das dritte Schlachtſchiffgeſchwader zu einer 
Streitkraft unter dem Oberbefehlshaber des 
Mittelmeeres vereinigt und in dieſen Ge⸗ 
wäſſern kreuzen. Im Juli 1913 wird die 
Mittelmeerflotte aus vier Dreadnought⸗ 
kreuzern und vier anderen Kreuzern be— 
ſtehen. 


Der Führer der engliſchen Oppoſition 
in Balmoral. 


Alle Londoner Blätter beſprechen die An⸗ 
weſenheit Bonar Laws in Balmoral und 
ſehen in dem Empfang des Führers der 
konſervativen Oppoſition einen ungewöhnlichen 
Schritt des Königs. Einige Blätter bringen 
dieſen Beſuch in Verbindung mit dem außer⸗ 
gewöhnlichen Vorgehen der Unioniſten in 
Ulſter. Die meiſten glauben jedoch, daß 
der König und Sir Edward Grey die An⸗ 
weſenheit Bonar Laws wünſchten im Hinblick 
auf den Meinungsaustauſch mit Sſaſonow. 

Die Konferenzen haben ihren Abſchluß 
erreicht. Die Miniſter Sſaſonow und Grey 
ſind von Balmoral Caſtle abgereiſt. Sſaſonow 
wird bis Mitte nächſter Woche in England 
bleiben und eine Anzahl privater Beſuche ab⸗ 
ſtatten. Ein Communiqué über die Konfe⸗ 
renzen iſt nicht herausgegeben worden. 
„Evening Standard“ erklärt, daß ein ſolches 
auch nicht erfolgen werde. 


Dr. Sunyatſen, 
der am Sonnabend in Tſingtau ange 
kommen iſt, iſt von den Chineſen begeiſtert 
empfangen worden. Prinz Heinrich von 
Preußen und der Gouverneur haben ihn 
inoffiziell empfangen. 
Die deutſch⸗franzöſiſchen Grenzen in Mittels 
Afrika. 


Der kaiſerlich deutſche Geſchäftsträger in 
Paris Freiherr von der Lancken und der 
ſranzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré haben 
Sonnabend behufs Ausführung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens vom 4. November 
1911 eine Erklärung unterzeichnet, be⸗ 
ruhend auf den Arbeiten der im Juni 
und Juli d. Is. in Bern vereinigten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kommiſſion, welche 
die Aufgabe hatte, die neue Grenze zwiſchen 
Kamerun und Franzöſiſch⸗Aquatorial⸗Afrika 
ſowie das Verfahren der Übergabe der aus⸗ 
getauſchten Gebiete feſtzuſetzen und das neue 
Verhältnis der ganz oder teilweiſe unter 
deutſche Herrſchaft tretenden Konzeſſionsgeſell⸗ 
ſchaften zu regeln. Zu gleicher Zeit haben 
der deutſche Geſchäftsträger und der franzöſi⸗ 
Ihe Miniſterpräſident Poincaré eine zweite 
Erklärung unterzeichnet, worin die grund⸗ 
ſätzlich bereits durch das Abkommen vom 
23. Juli 1897 beſtimmte Grenze zwiſchen 
dem deutſchen Togogebiet und den 


franzöſiſchen Dahomey⸗ und Sudan⸗ 
Beſitzungen nunmehr endgiltig feſtgelegt 


wird. Dadurch werden die Schwierigkeiten 
aus der Welt geſchafft, zu denen die Aus⸗ 
legung einzelner Artikel des Abkommens von 
1897 infolge der ſpäter als unrichtig und für 
Deutſchland ungünſtig erkannten topographi⸗ 
ſchen Beſtimmungen, namentlich hinſichtlich der 
Gebietsteile von Dje⸗Gando und Pugno, Ans 
laß gegeben hatten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1912. 

— Wie aus Troppau gemeldet wird, 
traf das Kronprinzenpaar heute Vormittag 
auf Station Patſchkau ein, wo es vom Kardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchof Kopp begrüßt wurde. Die 
Weiterreiſe erfolgte im Automobil nach dem 
feſtlich geflaggten Jauernig. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften, die auf dem ganzen Wege von der 
Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt 
wurden, werden als Gäſte des Kardinal⸗ 
Erzbiſchofs in dem Schloß Johannisberg ab⸗ 
ſteigen. Das Wetter iſt prächtig. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg hat ſeine Abſicht, zur Ausſchußſitzung 
des deutſchen Muſeums am 2. Oktober nach 
München zu kommen und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch der bayeriſchen Gewerbeſchau einen 
Beſuch abzuſtatten, anderer Abhaltungen 
wegen aufgeben müſſen. 

— Am 14. und 15. n. Mts. werden im 
preußiſchen Kultusminiſterium unter dem 
Vorſitz des Provinzialſchulrats Prof. Tiebe 
Beratungen mit Vertretern von neun ſteno⸗ 
graphiſchen Syſtemen ſtattfinden, um den 
Verſuch zur Schaffung eines Einheitsſyſtems 
für die deutſche Stenographie zu machen. 
Dieſe Vertreter bilden die Unterkommiſſion, 
die bei der letzten Tagung des aus 23 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Sachverſtändigen⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der deutſchen Stenographieſchulen im 
Beginn dieſes Jahres zur Vorbereitung der 
Frage eingeſetzt wurde. Der Unterkommiſſion 
wird ein ſehr umfangreiches Material an 
Vorſchlägen für ein Einheitsſyſtem vorliegen. 
Ob es bei den Beratungen zu einem psſitiven 
Ergebnis kommen wird, das dem Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Ausſchuß zur weiteren Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitet werden könnte, bleibt ab» 
zuwarten. 

— In der Sitzung des Bürgervorſteher⸗ 
Kollegiums zu Emden am Donnerstag machte 
der Wortführer Dr. Zorn die Mitteilung, 
daß Oberbürgermeiſter Fürbringer mit dem 
1. Januar 1913 aus dem Amte zu ſcheiden 
gedenke, wenn die Wahl ſeines Nachfolgers 
bis dahin vorgenommen ſei. Fürbringer, der 
ſeit 37 Jahren an der Spitze der ſtädtiſchen 
Verwaltung Emdens ſteht, iſt am 21. Sep⸗ 
tember 69 Jahre alt geworden. 

— Das Urteil gegen Pfarrer Traub hat 
eine Anzahl liberaler Geiſtlicher veranlaßt, 
eine Eingabe an den Oberkirchenrat zu 
richten. Darin heißt es: „Wir ſehen in dem 
vom evangeliſchen Oberkirchenrate über den 
Pfarrer Liz. Traub ausgeſprochenen Urteile 
trotz der umfangreichen Begründung ein uns 
unbegreifliches Mißverhältnis zwiſchen der 
ehrenrührigen Strafe und den dem Pfarrer 
Traub vorgeworfenen Verfehlungen. Wir 
bedauern, daß der evangeliſche Oberkirchenrat 
dem Angeſchuldigten nicht Gelegenheit ge⸗ 
geben hat, ſich in mündlichem Verfahren zu 
rechtfertigen, um ſo mehr, als die oberſte 
Kirchenbehörde Kläger und Richter in einer 
Perſon war. Wir erklären, daß wir unſerem 
ſo ſchwer beſtraften Kollegen auch fernerhin 
unſere uneingeſchränkte Liebe und Wert⸗ 
ſchätzung entgegenbringen.“ Die Eingabe iſt 
von einer ganzen Reihe Berliner Geiſtlicher 
unterzeichnet. 

Schwerin i. M., 29. September. Die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin iſt 
heute Nacht im Schloſſe Ludwigsluſt von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden. 

Düſſeldorf, 28. September. Die Verhand⸗ 
lungen des internationalen Städtekongreſſes 
wurden heute Mittag von dem Beigeordneten 
Geuſen mit einer kurzen Anſprache geſchloſſen, 
die in ein Glückauf für die Städte und für 
den nächſten Kongreß ausklang. Annähernd 
tauſend Teilnehmer aus dem In: und 
Auslande haben an dem Kongreß teilge— 
nommen. 

Neuershauſen bei Freiburg, 28. Septem⸗ 
ber. Im Trauerhauſe gehen aus Anlaß des 
Ablebens des Botſchafters Frhrn. v. Mar⸗ 
ſchall noch fortgeſetzt zahlreiche Beileidskund⸗ 
gebungen aus dem In⸗ und Auslande ein. — 
Dem geſtrigen Berichte iſt nachzutragen, daß 
ſich als Vertreter des auswärtigen Amts in 
Berlin Minifterialdireftor Dr. v. Koerner 
unter den Trauergäſten befand. 
Metz, 28. September. Die Offizialklage 
gegen den Chefredakteur Rehme der „Metzer 
Zeitung“ wegen Beleidigung des Weihbiſchofs 
von Straßburg, des Freiherrn Zorn v. Bulach, 
begangen durch einen Zeitungsartikel „Weih⸗ 
biſchof und Büßer“ wurde heute durch einen 
Vergleich beendet. Der Beklagte verpflichtet 
ſich, in ſeiner Zeitung zu erklären, daß die 
gegen den Weihbiſchof erhobene Anſchuldi⸗ 
gung der Verleumdung jeder Begründung 
entbehre und verpflichtet ſich weiter, in die 
Armenkaſſen von Straßburg und Metz je 
100 Mark zu zahlen. 

München, 28. September. Der König 
und die Königin der Belgier mit ihren Kin⸗ 
dern haben heute Vormittag die Rückreiſe 
nach Brüſſel angetreten. 


Heer und Flotte 
Eine Reihe von Fliegeroffizie⸗ 
ren haben aus Anlaß ihrer Leiſtungen bei 


den Herbſtmandvern den Kronenorden 
4. Klaſſe erhalten. 

Oſterreichs Zukunfts marine. 
Im Unterhaus für Heereslieferung der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation teilte ein Vertreter der 


Marine auf eine Anfrage mit, daß nicht die 


Abſicht beſtehe, die im Ausſchuß erwähnte 
Erhöhung des Kalibers von 30,5 auf 35 
Zentimeter und eine Vergrößerung des De⸗ 
placements von 20 000 bis 24 000 To. bei 
den gegenwärtig im Bau befindlichen Schif⸗ 
fen durchzuführen. Die Vergrößerung des 
Kalibers und des Deplacements könnte ſich 
nur auf einen zukünftigen Schiffstyp be⸗ 
ziehen. 

Das franzöſiſche Panzerſchiff 
„Paris“ iſt Sonnabend Vormittag in 
Toulon glücklich vom Stapel ge⸗ 
laufen. 


Arbeiterbewegung. 

Ein zweiter Ausſtand der 
Baumwollſpinner innerhalb eines 
Jahres hat am Freitag als Proteſt gegen 
die im Zuſammenhang mit dem erſten Aus⸗ 
ſtand erfolgte Verhaftung der Arbeiterführer 
zu Lawrence Maſſachuſets) begonnen. 
Beteiligt find etwa 11000 Mann. 

Die Arbeiter der Porto Para⸗ 
Company find in den Ausſtandgetreten. 
Sie verlangen Lohnerhöhungen. 


Die Orientwirren. 
Mobilmachung in Griechenland? 
Das Damoklesſchwert hängt noch immer über 


Die kleinen Balkanſtaaten, 
e abend⸗ 


warten. 
Montenegros Antwort. 
- Nah einer amtlichen Meldung aus Cetinje 
aben der König und die Regierung auf die freund⸗ 
chaftlichen Friedensratſchläge der Vertreter der 
Großmächte erwidert, Montenegro werde nichts 
gegen die Wünſche der Großmächte unternehmen; 
jedoch hänge das ruhige Verhalten Montenegros 
vom guten Willen der türkiſchen Regierung ab, an 
der Grenze Ordnung du halten. 
Die weiteren Bemühungen der Mächte. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat am 
Sonnabend äußerte ſich Miniſterpräſident Poincars 
über die Lage im Oſten und teilte die neueſten 
Telegramme aus Konſtantinopel, Sofia, Athen und 
Belgrad ſowie den Meinungsaustauſch der Groß⸗ 
mächte im Intereſſe der Aufrechterhaltung des 
Friedens mit. 


Die Durchfuhr des ſerbiſchen Kriegsmaterials frei⸗ Rob 


gegeben. 

Die türkiſche Regierung hat das Verbot be⸗ 
treffend die Durchfuhr des für Serbien beſtimmten 
franzöſiſchen Kriegsmaterials aufgehoben. 

Von den Kämpfen auf Samos. 

Authentiſchen Nachrichten zufolge übernahmen 
die Kommandanten des franzöſiſchen und engliſchen 
Kreuzers die Bewachung der Stadt Vathy, nach⸗ 
dem ſie Abteilungen von Marineſoldaten gelandet 
hatten, und forderten den türkiſchen Kommandanten 
in der inneren Stadt auf, das Feuer einzuſtellen. 
Sie verſuchten ſich mit Sophulis in Verbindung zu 
jeen, und entſandten eine Schaluppe, um Sophulis 
auf den Kreuzer „Bruix“ zu bringen. 


Nach Berichten, die über Kreta in Konſtanti⸗ Wa 


nopel eingetroffen ſind, ſoll es den Türken gelungen 
fein, 600 Mann auf Samos zu landen. Weitere 
800 Mann ſollen folgen. 


Provinzlalnachrichten. 


i Culmſee, 29. September. (Verſchiedenes.) Heute 
wurden in der hieſigen katholiſchen Kirche durch 
Pfarrer von Fryntkowski 280 Mädchen aus der 
Stadt und vom Lande zur erſten Kommunion ange⸗ 
nommen. — en Gniwodda vom hieſigen Real: 
progymnaſium iſt zu einem in der Zeit vom 2. bis 
14. Oktober in Königsberg ſtattfindenden a 
für Geſangsleiter an höheren Schulen einberufen 
worden. — Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre Dies: 
jährige Kampagne begonnen. Die Rübenernte iſt 
im Vergleich zum Vorjahr ergiebiger, der Zucker⸗ 

ehalt aber geringer; er beträgt nur 15 Prozent. — 
Die Kartoffelernte iſt hier in vollem Gange, teils 
ſchon beendet. Der Extrag iſt befriedigend; es wird 
aber über Fäulnis geklagt. Für gute, handverleſene 
Kartoffeln werden 1,80 bis 2 Mark gezahlt. 

p Dt, Eylau, 30. September, (Selbſtmordverſuch.) 
Aus bisher unbekannten Gründen verſuchte ſich 
geſtern Abend im Zuge 247 der Vizefeldwebel 
Schachſchneider von der 1. Komp. des Inf.⸗Negts. 
Nr. 59 zu erſchießen. Sch. war zur Eiſenbahn nach 
Schönſee Weſtpr. einberufen. Geſtern war er nun 
dorthin gefahren um ſich die Stelle lr Auf 
der Rückreiſe von Schönſee kurz vor Einfahrt des 
Zuges, vollbrachte er die Tat. Schwerverletzt wurde 
er in das Garniſonlazarett geſchafft. 

Danzig, 28. September. (Aus der ee 
In den Räumen des Hotels „Danziger Hof“ fan 
Freitag Nachmittag im Kreiſe einer zahlreichen 
Feſtgeſellſchaft die Hochzeit der Gräfin Hermy 
Alexandra von Schmettow, Tochter des Komman⸗ 
deurs der Leibhuſarenbrigade, mit dem Bankvor⸗ 
ſteher und Leutnant der Landwehrkavallerie Dr. 
jur. von Levetzow aus Kreuzburg ſtatt. - 

Aus Oſtpreußen, 26. September. (Kaiſertage in 
Rominten.) Am Freitag Ike traf Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 
7.26 Uhr wieder in Gr. Rominten ein; ſie kam von 
der Hochzeitsfeier im Hauſe des Grafen v. TE 
Podangen zurück. Der Katfer begab ſich zur Frü 
pirſch in die Oberförſterei Nominten, wo ein ſtarker 


Hirſch gemeldet war, der ſich auf der Wieſe ieder 
gelegt hatte. Frau Baron Speck v. Sternburg hatte 
dem Kaiſer Meldung erſtattet und führte nun au 
den hohen Jäger perſönlich nach der betreffenden 
Stelle. Der Kaiſer brachte den Hirſch zur Strecke! 
es war ein ſtarker Sechzehnender. Darauf pirſchte 
der Kaiſer noch mehrere Wieſen ab, verſchonte 
aber die Hirſche, wenn ſie noch ein beſſeres Geweih 
verſprachen. Nach der Pirſch nahm der Kaiſer bei 
der Frau Baronin das Frühſtück ein und kehrte 
gegen ½12 Uhr mittags in das Jagdhaus zurück. 
Am Nachmittag pirſchte der Kaiſer in der Ober⸗ 
förſterei Goldap e Witte) und ſtteckte 
im Belauf Burweitſchen einen ſtarken Vierzehnen⸗ 
der. Anterdeſſen unternahm die Kaiſerin mit der 
Prinzeſſin einen Spazierritt in den Wald. Der 
Kaiſer geſtattete dem General v. Chelius, einen 
Hirſch zu erlegen. Der General brachte denn au 
in der Oberförſterei Goldap einen Vierzehnender 
zur Strecke a 

o Schneidemühl, 29. September. (Geſchäftsjubi⸗ 
läum. Gasanſtalt.) Geſtern feierte das Konfektions“ 
großkaufhaus Baumann in der Friedrichſtraße ſein 50⸗ 
jähriges Beſtehen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften nahmen 
an der Feier teil. — Die neue Gasanſtalt, welche 
außerhalb der Stadt hinter dem Bahnhofe von einer 
Geſellſchaft errichtet worden iſt, wurde in dieſen Tagen 
ihrer Beſtimmung übergeben. Die ganze Anlage wurde 
von der Stadt übernommen, dann aber wieder auf 3 
Jahre an dieſelbe Geſellſchaft verpachtet. Gleichzeitig 
mußte ſich letztere auch verpflichten, die neue 2. Anſtalt 
zu erbauen. Die alte Anſtalt wird abgebrochen werden 
und der Platz in der Mitte der Stadt als Bauplatz 
Verwendung finden. 

t Gneſen, 29. September. (Verſchledenes.) Unſer 
Kronprinz mit Gemahlin paſſierten am Sonnabend 
früh 1 Uhr 10 Minuten mittelſt Sonderzuges unſern 
Bahnhof. — Der hieſige ev. Männer⸗ und Jünglings⸗ 
verein feierte am heutigen Sonntage die Feier ſeines 
15jährigen Beſlehens durch einen Feſtgottesdienſt mit 
anſchließender Feier im Cafe Briſtol. Anſprachen, 
Vorführungen, muſikaliſche und turneriſche Darbietungen 
trugen zur Verſchönerung der Feiler bei. — Der Strei 
der Transportarbeiter iſt noch nicht beendet. Die Ar⸗ 
beitgeber haben zwar die erhöhte Lohnforderung, einen 
Wochenlohn von 19 Mark, bewilligt, jedoch verlangt 
die Streikkommiſſion einen Lohntarif, welchen die Ar⸗ 
beitgeber verweigern, da die Arbeiter keine garantierte 


‚| Gegenleiftung bieten können. 
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Lokalnachrichten. 

Thorn, 30. September 1912. 

— (Zur Regulierung der ruſſiſchen 
Weichſe l.) Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſieht 
der Voranſchlag des Verkehrsminiſteriums für 1913 die 
Regulierung der Weichſel an der öſterreichiſchen Grenze 
vor, wofür 298 000 Rubel angewieſen werden, und an 
der preußiſchen Grenze, wofür 99 600 Rubel angewieſen 


werden. 
— (Radfernfahrt Breslau⸗Poſen⸗ 
Danzig.) Wie mitgeteilt, hatte der deutſche Rad⸗ 
fahrerbund für Sonnabend und Sonntag eine große 
Fernfahrt über eine 453,5 Kilometer lange Strecke 
ausgeſchrieben, für die ſich 28 Herrenfahrer gemeldet 
hatten. Der Start erfolgte Sonnabend Vormittag 
10 Uhr vor Breslau. Von den 28 Fahrern, die ge⸗ 
nannt hatten, erſchienen 23 am Start. Die erſte 
Etappe war Breslau⸗Poſen und führte über 158,4 
Kilom. über die Ankunft der Fahrer in 
Poſen wird vom Sonnabend Abend berichtet: Das 
große Intereſſe, das die Radfernfahrt Breslau⸗ 
Poſen, Danzig gefunden hat, wurde dokumentiert 
Br Ze die heute Nach⸗ 


und Stadtverordneter Klavon Sonnabend Abend 
im Reſtaurant Rüſter und Sonntag Nachmittag im 
Schützenhaus Thorn Verſammlungen einberufen. 
n der Sonnabend ⸗Sitzung, zu der ſich nur wenige 
ngeitellte eingefunden hatten, kam es zu keiner 
Aufftelung einer Liſte, da, wie auch bekannt wurde, 
die kaufmänniſchen Organiſationen eigene Liſten 
aufſtellen wollten. Die gut beſuchte Sonntag⸗ 
verſammlung, zu der die verſchiedenen kauf⸗ 
männiſchen Angeſtelltenvereine, ſowie Nici? 
organiſierte erſchienen waren, brachte eine er? 
wünſchte Klärung. Der Verein der deutſchen Kauf⸗ 
leute, der katholiſche kane Verein und die 
anweſenden nichtorganiſterten Verſicherungspflich⸗ 
tigen einigten ſich unter dem Namen „Thorner Der? 
einigung der enen d ut auf die n Herten 
einer gemeinſamen Liſte mit folgenden Herren: 
Handlungsgehilfe Rynarzewsti, Betriebsleiter Kla⸗ 
von, Werkmeiſter Naykowski (Vertrauensmänner), 
Handlungsgehilfe Flaczinski. Buchhalter Jacobi, 
Werkmeister Krampitz, Reiſender Kujawski, Vers 
käufer Kraft, Redakteur Klink (Erſatzmänner). Als 
Bevollmächtigter wurde Herr Klavon beſtimmt, Der 
Vertreter des deutſchnationglen Handlungsgehilfen⸗ 
verbandes erklärte, dieſer Liſte nicht zuſtimmen zu 
können. Seine Vereinigung werde daher eine eigene 
Liſte aufſtellen. Beide Verſammlungen zeitigten im 
übrigen eine reiche Ausſprache über das Geſetz, ; 
leider den meiſten Intereſſierten noch unbelannt ſei, 
und über die nach dem Proportionalwahlſyſtem vor⸗ 
zunehmende verwickelte Wahlhandlung. 4 
— (Ronzertabend des Singvereins,) 
Der Singverein, unter rl der Herren Lyzeg 5 
Direftor Dr, Mapdorn und könſgl. Mufitvirgtof 
Char, veranſtaltete am Sonnabend Abend im Sag 
des Artushofs einen Konzertabend der zeigte, 1110 
der Verein, deſſen Aufgabe und Ruhm die Zul 
1 0 großer Tonwerke it, auch in der Kleinkunm 
üchtiges und Bedeutendes leiſtet, hierin Kine 
nachſtehend. Der Verein verfügt über eine ſta x 
liche Reihe guter Solüiten, ſodaß er, abgejehen un, 
dem Violinvirtuoſen Herrn Koeppen, der ein Pe 
zert von Beriot meisterhaft vortrug, den muſi 15 
liſchen Abend aus eigenen Mitteln beſtreiten konn 55 
it Liedervorträgen traten hervor die Fare 
Ruppin und Menzel und die Damen Frl. Wende 
Doehn und Rofe; auch das Soliſten⸗Zuartett v 


Perlſtein⸗M 
ö ⸗Menzel⸗Ruppin⸗Ta 
zurech . Herr Muſikdirektor CH 


leder. Die Darbiet ; 
5 K 0 lungen 

110 1 mteil. bervorragende Leiſtun 

Sen ich) rerſchaft. die den Saal ziemlich füllte 

eſonders, = t 

ide Cehalt 85 Thunen Form auch der muſika⸗ 


Dohepunfte bezeichnen die 
; 0 nur in der elle ar ne 
Mi mn der erit rophe noch etw 
un a5 und wuchtig für das Son Be 
Hänge 15 mit reifer Vortragskunſt, die alle Vor⸗ 
etre d. den ließ, geſungen wurde; das tief 
Be a kein Holderſtrauch“, das 
„Schön ra inkonzert und den Chorgeſang 


Oer Verein d 
1 a: n der deutſche „ 
desde dal am Mittwoch, abends 55 5 15 
as f 97 Mitgliederverſammlung ab, in der das 
gehende B tenverſicherungsgeſe gz eine ein⸗ 
lem 10 prechung erfahren ſoll. Außer den 
ſcherun = gliedern ſind alle nichtorganiſierten Ver⸗ 
ſaulmännſſchen dn ſowie die Mitglieder des katholiſchen 
Peng Aigle zur Teilnahme an der Be⸗ 
Winter. SE Hand werkervere ly beginnt ſeine 
15 1 0 mit einer Beſichtigung der en a 
üble En ur Guſtan Weeſe und der Dampfmahl⸗ 
(Siehe Ju Berſon & Co. am Mittwoch den 2. Oktober. 
Aral). Im Laufe des Oktober findet ein 
Über Städte wen des Regierungsbaumeiſters Wolgram 
er Kreise 8 Landſchaften Weſtpreußens, beſonders 
Für den horn, Briefen, Loebau und Strasburg ftatt. 
an ovember iſt eine Beſichtigung des Elefitizi- 
SR (Ru li genommen, 
vo Uuſtgewerbeausſtellung.) Die 
. für Kunſt und Kunſtgewerbe 1 Thorn 
anſtaltete ee der königl. Gewerbeſchule ver- 
de Sie 8 7 tellung iſt am Sonntag eröffnet wor⸗ 
15 75 t in Erzeugniſſen der modernen deut⸗ 
Kunſtgeweb ee und in Arbeiten des Thorner 
| x: es oder kunſtgewerblichen Handels⸗ 
u ie Firmen wie der Buchhandlung von 
die bern die eine AnzahlBilder, darunter auch 
ausgeſtellt e „Mona Liſa“, natürlich nur Kopie, 
Sa 50 hat, und der Firma Majer Fiſcher, die 
Wergan rzellan⸗ und Marmorwaren vorführt. Der 
ur die zum einheimiſchen Kunſtgewerbe, das 
Buchdru der Baushalkungs⸗ und Gewerbeſchule, die 
oppe But der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung und 
Buchbind uchdruckerei, die Papierhandlungen und 
phal u 1 7 von Albert Schultz und B. Weſt⸗ 
Ser Pub den Werkführer der letzteren Firma 
Map ert Fethke gut vertreten it, bilden die 
ar Ni Sr Cadinen, welche, von der Firma 
fankeit SE horn in Silber gefaßt, die Aufmerk⸗ 
beſonder er Beſucher vor allem auf ji) lenken. Ein 
regen die Intereſſe der Damenwelt werden er⸗ 
ten Bu 06 von der Firma B. Weſtphal ausgeſtell⸗ 
die Sm Ankern ren maleriſcher Anfertigung 
g 8 nleitung gibt, und die von der Firma 
d. 5 Nac ausgelegten Tarſoarbeiten in 
legeurbeite duch Beieun der Intarfien- oder Ein⸗ 
0 15 1 dur Beizungen in verschiedener Fär⸗ 
Maffer ober nur zum Weiß, z. B. weißen Blüten, 
erfarbe verwendet wird. Die Ausſtellung iſt 
ar 0 7 11—1 und 4—7 Uhr geöffnet. 
abend) inen mufitaliſchen Unterhaltungs⸗ 
Aula vor veranſtaltete am Sonntag in der Seminar- 
* einem zahlreich geladenen Publikum das e v. 
Jung aden in ar. Herr Seminar- und Muſiklehrer 
deſſen 8 e ein gediegenes Programm zuſammengeſlellt, 
Fongert chwerpunkt, im Gegenſatz zum letzten Seminar⸗ 
„auf Inſtrumentalmuſik gelegt war. Den Reigen 
Göttern cage eröffnete Mozarts Ouverture „Die 
able 108 Liebe“ für Streichorcheſter mit Ahändiger 
f egleitung. Dann folgte ein Streichquartett in 
Violin. AH und Menueito) von Haydn und je ein 
und Oral omanze in A⸗Gluck, Gavotte in A⸗Spohr) 
Darbiet gelfolo (Fuge in D. Bach). Die geſanglichen 
begleltun den begannen mit einem Baßſolo mit Klavler⸗ 
in zwel Liedern von Schubert („Wanderers 
und „Der Lindenbaum“), die von einer 
8 Kömiegjamen Stimme mit Empfindung vorge 
eihulie Ma gute Wirkung erzielten. Der vortrefflich 
material \ Annerhor mit feinem prächtigen Stimme 
ne 18 unter ſeinem bewährten Dirigenten ein 
hundert 8 bekanntes Volkslied aus dem 16. Jahr⸗ 
von Sich kaienſchein“, ferner „Wohin mit der Freud“ 
tanz Wu und den machtvoll erklingenden „Waffen⸗ 
Uhmen“ für uber. Beethovens Hymne „Die Himmel 
vollen Ab r Chor und Orgel bildete einen eindrucks⸗ 
die, “a blu der etwa 1?/,flündigen Vorführungen, 
Zuhörer er ſtarke und herzliche Beifall bewies, den 
ar 18 eine genußreiche Stunde verſchaffte. 
enter mer Stadttheater.) 


e Aus dem 
au wird uns geſchrieben: 


Dienstag den 


„Oktober wird di ü i 
dierafii d die Erſtaufführung der erfolgreichen 
ba akligen Komödie „Der Privatdozent“, von Witten⸗ 


Kästen IN literariſch bedeutende Arbeit, den erflen 
tafterii es Enſembles Gelegenheit geben, ihre Tha⸗ 
0 amg nas kunſt in der Enlwicklung eines ernſteren 
A aut zu zeigen. In den Hauptrollen erſcheinen 
ſchel vun Sommer, Martini⸗Baſch, Peter und Hen⸗ 
Vase 155 die Damen Bünger, Düren und Marlini⸗ 
Opereite onnerstag den 3. Oktober findet die erſte 
fa, Aufführung diefer Salſon „Der Tanzanwall“ 
ale Bü Werk, das in der vergangenen Spielzeit für 
Allen Deutſchlands einen Schlager bedeulete, 
15 1 ungemein anſprechende Muſik, in der 
pikanten“ erne Tänze vorkommen, mit einer reizend 
f fe Handlung, die. bis zur heiterſten Fröhlichkeit 
beraustoert und den Beſchauer nicht aus dem Lachen 
ta Ommen läßt. Der Beginn beider Vorſtellungen 
aufs Uhr angejeßt. 
tig (Durch einen bedauerlichen Un- 
ken falh ift die Familie des Herrn Schorn⸗ 
Bere permeiiters Greth in Thorn⸗Mocker in Trauer 
Fur bet Wie aus Kunzendorf in Niederſchleſien 
rude wird, ſtürzte dort am 25. September der 
der ſic der Frau Greth, der Handelsmann Menzel, 
der, 10 mit ſeinem Geſpann auf dem Heimwege 
Nn unglücklich vom Wagen. daß er über⸗ 
en „Würde. Er erlitt ſchwere Verletzungen, an 
en a Bas, er a: 44. Lebensjahre. 
3 es. Polizeiberi . 
delchnet ale 2 ee £ Solläeigerit er 
Fa e funden) wurde ein ortemonnaie 
Juhalt. Näheres im Boltgeiettetanian Zimmer 40 15 
Von der Welch ſel.) Der Waſſerſland 
eichſel bei Thorn betrug heilte + 1,58 Meter 
eit vorgeſtern um 26 Zentimeter gef a 11 en. Bei 
lowice iſt der Strom von 2,70 Meter 
Meler geſtiegen. 


Theater, Kunst und Wiſſenſchaft. 


m Sonntag Vormitta i . 
Srdnung 505 g g war eine Ab 


der W 
er iſt 

oe 
auf 3,02 
— 


„ton, beſtehend aus dem, Oberbürger— 
Meifter Wermuth, dem Stadtbaurat Hoff 


mann, den Stadtverordneten Juſtizrat Lade⸗ 


ſtädtiſchen Kunſtdepu⸗ W 


hochbunt 745—777 Gr. 198—203 
rot 676— 745 Gr. 153—196 Mk. bez. 


wig und Dr. Nathan, und Prof. Schaper in 
der Ausſtellung der Sezeſſion, 
um die diesjährige Auswahl der von der 
Stadt anzukaufenden Kunſtwerke zu treffen. 
Die Auswahl erfolgte unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Wünſche, welche von dem 
zurzeit abweſenden Bürgermeiſter Reicke ge⸗ 
äußert waren, und fiel auf die Slgemälde 


Negulierungspreis 171 Dit. 


Oktober November 168 Mk. bez. 
per November— Dezember 168 


tranſito 680 Gr., 165 Mk. MT 
ohne Gewicht 131—135 Mk. bez. 


Hauſe in der Oranienſtraße eine Perſon fort⸗ 


per November — Dezember 2021/ Br., 207 Gd. 
Mk. bez. 


Noggen ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 
inländiſch 644—738 Gr., 160—171 Mk. bez. 


per September — Oktober 171 Mk. bez. 
k. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 662—677 Gr., 178—208 Mk. bez. 


12,95 Gd., 
März 


1 
Brf., per Oktbr. Dezember 9,55 Gd., 
9,75 Gd., 9,80 Brf., 


Oklbr. 9,55 Gd., 9,60 
9,60 Brf., per Januar / 
per Mai 9,92½ Gd., 9,95 


per 


Brf., per Auguſt 10,10 Gd., 10,15 Brf. Ruhig. 


Hamburg, 28. 
Spiritus ruhig, per Sepibr. 22¾ Gd., per Sept.) Okt 22¾ Gd., 
per Oktobr. Nopbr. 22% Gd., Wetter: ſchön. 


September. YWübül ruhig, verzoilti 6% 


Wetter⸗-Ueberſicht 


„Blumenſtück“ von George Moſſon⸗Berlin, Hofer unverändert, ner Tanne von 1000 Age. en re a 
und „Dampfer in Eis“ von Ulrich Hübner man 138 A. ME, bez. PFE 
sc e 1 5 auf die Bronze „Ungari⸗Rohzucker. Tendenz: zubig, 90 Name 3 8 3 |Witterungs 
er Stier“ von Louis i in. per Dktober— Dezember 9,35 Mk. bez. js2|25|; SS verlauf 
Thaillon-Berlin Kleie per 100 Kor. Weizen. 10,3010, 70 Mt. bez. ber oke d d s i der lebten 
Fr Noggen- 10,30—10,80 Mk. bez. zungsſtallon ) S * E S 24 Stunden. 
Neueſte Nachrichten. Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. Fre 1 RCH an = = en 
E orkum „ alb bed. — nachts Nied. 
Beim Fluchtverſuch erſchoſſen. = Hamburg 783,710809 Dunſt 6) 2.4 welt bewiltt 
Pillau, 30. Septemb ü Berliner Börſenbericht. Swinemünde 767.2 S heiter 6 — vorw. heiter 
uU ptember. Heute fr 5 Neuſahrwaſſer 770,60 SSO Dunſt 44 — zzieml. heiter 
wurde ein junger Menſch, der einen Einbruch Tendenz der Fondsbörſe: 9 Memel 7718 S858 Dunſt 6 — Isieml. heiler 
in die Feſtungsbaukaſſe verſuchte, ergriffen. Hſterreichiſche Banknolen . 845 84,80 Werle d ee ee 
3 = 0 t f 8 1 heiter — vorm. heiter 
eis er auf bem lege zus Waife zu entitiehen| Aula nunmm,zsadfe > 121028 121528 |orcsen |ietaen Maler | & — arm: ba 
ſuchte und auf dreimaligen Anruf nicht ſtand, Deutiye Neichsanleihe 3%, > . . . 7913 | 29,10 Breslau 768,9 D089 Nebel a] — diem. heiter 
feuerte einer der ihn begleitenden Wachtmann⸗ Preußſſche Sionfols 813% “0 «| 88,90 | 88,90 Meg 0 1608 80 bebedt 7 2 een Ned. 
ſchaften und traf den Flüchtling tödlich. Toene Stadtallelde 20% 5 2 8 x 995 88 29 Frankfurt, M. 762,7 NO halb bed. 6 6, nachm. Nied. 
Die kommenden Kaiſermanöver in Schleſien. Thorner Stabianleihe % % N Ba 0 655 Neider 5 24 vorm. Nied. 
Berlin, 30. September. Wie das Armee-| yo a TE ea 9 0 Maris 2551 SSW edeckt 12 ern neiiee 
verordnungsblatt meldet, beſtimmte der Kaiſer, Nele Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4%] 9749 97.25 Ku en 783,460 Regen 8) — ñachts Nied. 
daß im Jahre 1213 die Kaiſermanöver im Be. eren e dee , | 5710 Stacheln e Se eee , e ct, 
7 2 2 reußiſche 3% „ B —.— 77 == F 
reich des 5. und 6. Armeekorps jtattfinden ſollen Be Saagtsteule 4% . 3.40 33,50 Habarunda 4. e weden“ 2 — (Gewitter 
und daß die Bataillone der Fußtruppen dieſer Nullilhe Staatsrente 2% von woe 90,80 0, Petersburg 77 W mem | 2) —, nadın. Mied, 
2 2 2 i 2 D 7 p x 
Armeekorps durch Einziehung von Reſerviſten Mulde Skanrene 4% vom 1905] 1925 | 10040 Warschau 1771,01 Wwoitent.| 3) 2älnacın Aled. 
auf eine Ausrüdjtärte von 700 Unteroffizieren _ Hamurg-Ximerita Paketfahel.Atten . 162,50 | 164,75 | Wien 105 %% dect 1% — mei Dein 
x Norddeutſche Lloyd⸗Attien 128,60 | 130,69 75 use e 
und Mannſchaften gebracht werden. h es . ... 2] 20680 | 25759 |Yermannfadt[769,11 SS |bevedt | 12) —. |ziemt, heiter 
Überfall auf Schutztruppler. 5 Diskont-Konumandit-Antelle :.. 189,75 | 189,50 | Keleras 768,10 5D bedegt 11 — Isieml, heiter 
Berlin, 30. September. Aus Südweſt⸗ Norddeulſche Streoitanjtalt-Altiien 118,75 1160 mas 18, Ss |bebedt | 18 — (ene 
afrika wird amtlich gemeldet: Am 27. Septem⸗ a M cih begellchalk⸗ Are 26080 27050 1 5 5 
85 7 Er gem. Elektrizuätsgeſellſchaft⸗ en N „ 7 
ber wurde auf einem Patrouillenritt am Auob Aumetz Fi een «| 19590 | 19025 2 Nieberfhlag in Schauem. 
weſtli uni 1 11 Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 4 240,— 241,50 
K j I ch 5 555 = Reiter Müller von der 9. Luxemburger Bergwerks⸗ Aktien 135,70 | 188,90 W etteran . nge. 
ompagnie der chutztruppe erſchoſſen. Der Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 176,50 178,30 (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Gefreite Rauch wird vermißt. Anſcheinend! Harpener Bergwerks⸗Aklien 200,10 | 202,90 Borausſichtliche Witterung für Dienstag ben 1. Oktobert 
2 8 Pr 5 fi 2 Er 1 1 a 8 
handelt es ſich um einen Jufammenſtoß mit Ton Bergwerke Allen . 288 2850 r ͤ 
Eingeborenen. Nähere Nachrichten fehlen. Rbenſtahl⸗Altie n 184.— | 181,80 Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
Myſteriöſer Vorgang. Weizen Wee 5 5 0 221 918 50 ; von 28. 0 010 7 Uhr. 
5 eplembe ern — 218, Luftlem ratur: Hr. 1 ; 
Berlin, 30. September. Heute Nacht de d ec ee 203,75 | 210,75 len heiter, Wind: Südost. 50 
obachteten Paſſanten, wie ein Mann und eine 8 . 443775 1112 eee e BIO SEM, 
8 a ; A OR 5 . Bom 29. morgens bis 30. morgens höchſte * 
en 1 ee 1 F 2 11275 1 Celle niedrinfte + 3 Srad Lell e 
eues n verda F a le 2 5 
„ Dedem beer 12075 172 


„ Mai 


—— 2 2 


ſchleyppten, dieſe in der Nähe des Hauſes in 
einer Haustürniſche niederlegten und darauf 
flüchteten. Man entdeckte nun, daß die in der 
Niſche zurückgelaſſene Frau tot war. Die Poli⸗ 
zei konnte bisher die Identität der etwa 25⸗ 
bis 30 jährigen Toten nicht feſtſtellen. Bei der 
Frau wurde ein Fläſchchen mit einer weißen 
Flüſſigkeit gefunden. Es handelt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich um Abtreibung. Die beiden Per⸗ 
ſonen, die die Leiche aus dem Hauſe geſchafft 
haben, wurden im Laufe des Vormittags er⸗ 


Haltung. 
und Kanada gefragt. 
heimiſche Anleihepapiere. 
4% v. H 


inländ. 400 Tonnen, ruſſ. — 


Tonnen. 


2 Waggon Kuchen. 


Danzig, 30. September. (Getreidemarkh. 
Legetor 120 inländische, 146 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Königsberg, 20. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
100 inländiſche, 276 cuſſ. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 


Bromberg, 28. September 
Weizen und., 


mittelt. Es handelt ſich um den in dem er⸗ 

wähnten Hauſe wohnenden Kaſſenboten Otto 

Schaak und Frau. 5 
Schwerer Anfall bei einem Schaufl.ig. 

Auß ig, 30. September. Flugzeugführer 
Illner mußte bei Beginn des Schaufluges plötz⸗ 
lich landen und ging außerhalb des Zuſchauer⸗ 
raumes auf einem Felde nieder. Der Propeller 
zertrümmerte den Schädel einer dort befind⸗ 
lichen Frau und verletzte ihren Mann lebens⸗ 
gefährlich. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 

Madrid, 30. Sept. Der Nationalverband 
der Eiſenbahnangeſtellten hat ſich mit 2686 
gegen 84 Stimmen für den Streik erklärt. 

Eine Durchquerung Grönlands. 

Kopenhagen, 30. September. Die 
ſchweizeriſche Grönland⸗Expedition unter Füh⸗ 
rung de Quervoi iſt hier eingetroffen, nachdem 
fie ihre Aufgabe, die Durchquerung Grönlands 
von Weſten nach Oſten, glücklich gelöſt. 

König Carol von Rumänien ruſſiſcher 
Keine Brobemobilifierung in Ruſſiſch⸗Polen. 

Petersburg, 30. September. Die über 
London verbreiteten Warſchauer Meldungen 
über eine Probemobiliſierung von 7 Armee⸗ 
korps in Polen iſt falſch. In Wirklichkeit wird 
in einigen Kreiſen zweier Weichſelgouverne⸗ 
ments die bereits im Frühjahr in Ausſicht ge: |, 
nommene Probemobiliſierung durchgeführt. 

Generalfeldmarſchall. 

Petersburg, 30. September. König 
Carol von Numänien iſt zum Generalfeldmar⸗ 
ſchall der ruſſiſchen Armee ernannt worden. 
Mordanſchlag auf einen ruſſiſchen Gouverneur. 

Tſchita, 30. September. Auf den Gou⸗ 
verneur General Kiaſchko wurde von einer ge⸗ 
wiſſen Marie Smolianioff und deren Geliebten 
Vaſſilieff ein Mordanſchlag verübt. Es gelang 
beiden, dem Gouverneur drei Dolchſtiche beizu⸗ 
bringen, die aber nur die Armel des Generals 
durchbohrten. Die Smolianioff wurde ver⸗ 
haftet. FR HE 

Todesſturz zweier Newyorker Militärflieger. 

Newyork, 30. September. Auf dem 
Militär⸗Flugplatz von College⸗Park ſtürzte 
Leutnant Nadwell und Unteroffizier Scott mit 
einem Doppeldecker ab. Beide waren tot. 


gut geſund, 169 Mt., 
wiegend, gut geſund, 164 Mk, 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., 


wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten 


> Verſchiedenes 
9000 Mark, 
auch geteilt, vom 1. 10. d. Is. od. ſpäter 


auf ſich. ländl. Hypoth. z. verg. Ang. u. 
L. K. 9000 a. d. Geſch. d. Preſſe“. 


4000 Mark zu: ern euch t 


Hynothekgeſucht. 
Angebote unter A. St. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


28-30 000 Mk. nf Ahe 
geſucht. Ang. u. B. M. 21 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 

Gebrauchte, kleine, 


elektrische Krone. 


Brombergerſtr. 102. 


Zinshaus 


unter günſt. Beding. bill. zu verkaufen od. 
zu vertauſchen. Angebote unter P. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterh. Frack u. Weite 


zu verkaufen Gerechteſtr. 11 13, 3, 1. 


Schreibtiſch zu verfaufen 


MWaldiir, 38, pt. 


Wallach, 


für kleinen Beſitzer geeignet, billig 
zu verkaufen. Das Pferd ſcheut. 
Näh. zu erfragen beim Uutſcher 
der königl. Dom. Schloß Birglau. 


pezielen a. Bromb. Vorſt., Wald» u. 
Kaſernenſtr., a. Culm. Vorſt. an der 
Kondufiftr,, find bill. u. ohne Anzahlung 
zu verk. Auf Verl. wird Baugeld geliehen. 

J. Kwiaikowski, Brüdenſtr. 17. 


Starker einſp. Arbeitswagen 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Geldſpind 


verkauft M. Duefdtke, Cul. Chauſſee 81. 


Junge Teckel 
find billigſt abzugeben 
- Gerſtenſtraße 9a, 1 Tr. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 30. September 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter; ſchön. 
eizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 202 Mk. 
per September — Oktober 208 Mk. bez. 
per Oktober —Nevember 208 ½ Br., 208 Gd. 


weißer Neu⸗Weizen mind. 28 Pfd. holt. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 207 Pt., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugjrei, — 
Ml., do, mind. 120 Pfd. holl. wiegend. brand» und bezugfrei, 
183 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, 
zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Neu⸗Roggen mindeftens 125 Pfund holl. wiegend, 
do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
do. mindeſtens 117 

do. mind. 114 Pfd. hoff, 


Gerſte zu Milllerelzwecken 164—170 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum 
173—188 Mt. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


brand» und be⸗ 


ld. 


unter Notiz. — 


Waſſerflünde der Weichſel, Srahe und Ache. 
Bankdisk. 4½ %, Lombardziusfuß 5½ /, Privatdisk. 41, % = "der N ah 


Die Berliner Börſe eröffnete Sonnabend in feiter 
Namentlich waren Montanwerte, 


Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 30. 1,58 28. | 1,84 

Schiffahrtsaktien Zawichoſt.— —— — 
Auch bestand reges Intereſſe für Warſchau 30. 1,90] 28.) 1,79: 
Der Privpatdiskont ſtellt ſich auf Chwalowicſe » . 123.) 2,92] 27. 2,70 
Zakroczuunn 44 —— — 

Zufuhr am Brahe del Bromberg Heede e 

Netze bei CzarnikaNWu ns — — — — 

Handelskammer⸗Bericht. : 2 
lle lee B 27579. 
— 


bene Sein ia Basta" 


Ke, Oedt cee 


Ein neuer Geſchäftswagen 


(Einſpänuer) billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Einige Morgen Jeu 


(2. Schnitt) in Neſſau zu verkaufen. 


Ww. Heuer, Rudak. 
Gru Iſtü Innenſtadt, ca. 270 
1 „qm mit 84 qm gr. 
Fabrikſaal, Gas, elektr. Kraft vorhanden, 
Wohnung, Stall, Hof noch ſehr aus⸗ 
nutzungsfähig, für 260.0 ME. bei kleiner 
Anzahlung, geregelter Hypothek, zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Angebote u. IL. A. 54 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kachelofen, 


2,4 Meter hoch, auf Abbruch zu ver⸗ 
kaufen. Bacheſtraßze 10, bei Frick. 


Achtung! 


Hübſches, kleines Landgrundſtüc, 
dicht an der Chauſſee gelegen, neu aus⸗ 
gebaut, geeignet für penflonierte Beamte 
oder Handwerker, umſtändehalber ſofort 
zu verkaufen. Anfragen unter 120. 
poſtlagernd Zlotterie, Kreis Thorn. 


— 2 — r—ĩrð3 ͤ äWwW r .ßÄ3ßK8—ͤĩ˙ßÄ—5ðW·—„ò ¶ ( —— 

2 ſehr bill, moderne Wohnungen 

von 4 u. 5 Zim. zu verm. Gereiſtr. 11. 

Gut möbl. Zimmer zu vermieten, mit 
auch ohne Penſion. 

Frau Kressmann, Leibitſcherſtr. 48. 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben 
. liaben. 9, 1 Tr. 
Möbl.Ofſizierswohnung u. möbl. Zim. 
von ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller, guter Penſion von ſofort 
zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schreibtiſch zu vermieten 
2 Schulſtraße 17, pt, 


Butmödl. Vorderz. m. Schreibtisch 
per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 


ut möbl. großes Vorderzimmer 
im 1. Stock ſofort zu vermieten 
Waldſtraße 29 a. 


Wilhelmſtadt. 
Möbl. en ob zes 
nungen verſetzungshalber vom 1. . 
zu 22 Friedrichſtraße 14. Zu 
erfragen Brückenſtr. 23, 3. 


Zwei gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Gerechteſtraße 23, 1. 
Schönes, großes, gut ui. Zimmer 
V mit Schreibtiſch per ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 20, 2. 


2 müblierte 


Vorderzimmer, 


im ganzen oder geteilt, mit auch ohne 

Penſion, ſofort zu vermieten. Zu er⸗ 

fragen in der . : 

Karlsbader Bäckerei, 
Gerberſtraße 20. 


arterte⸗Wohuung, 


4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu⸗ 
behör, von ſofort zu vermieten 
Gerberſtraße 33/35, 
Schnittpunkt der Breite⸗ u. Schloßſtraße. 
— — — — mn 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zub., 
verſetzungsh. zum Preiſe von 360 Mark 
jährlich ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei Koch, Gerberſtr. 15. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reichl. 
9 per 1. 4. 1913 zu vermieten. 

u erfragen bei 
M. Grünbaum, Altſt. Markt. 


3⸗immer⸗Wohnuug, 


Baderſtr. 9, 3. Etage, ſof, zu vermieten, 
Zu erfragen Schankhaus I. 


3 zimmerige 


Parterte⸗ Hofwohnung 


ſofort zu vermielen. 
Kalitzki, Neuſtädt. Markt 11. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermieten. 


Ww. Heuer, Rudak 


E KE 


unmöbl. Winni 1019 


2 Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme ſage ich Allen 
7 meinen innigſten 


Dank. 
Thorn den 30. Septbr. 1912. 
Baehr. 


En au 


22 


Dienstag den 1. Oktober 
und Mittwoch den 2. Oktober, 
vorm. 10 Uhr, werden Baderſtr. 20 

Damen⸗Schuhe, Herren⸗Schuhe, 

Kinder⸗Schuhe, Pantoffeln ꝛc. 
durch den Auktionator Josef Crohn, 


Bromberg, gegen Barzahlung verſteigert. 


Johann Lisinski. 


niedergelaſſen und wohne 


Altſtädt. Markt 28. 


Sprechſtunden: 
10—11 und 3—4 Uhr. — Telephon 643, 


Dr. H. Opitz, 


Auktion Baderftr. 20. 


in Thorn als 


F NIENTTTT NET EN 


2 


= bestanden 586 


Seit 1911 auch 
besondere 


9 
© 
5 


Prospekt. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


28 Dr. d. Wolff's Vorberaiungs-Anstalt . 


gegr. 1903, für die Einl.-Freiw.-, Fähnrichs-,Seekadett.-, 
Primaner- u. Abiturienten-Präüfung, sowie zum Eintrit 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt.Streng geregeltes 
Bensienat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 
Prüflinge, 

nämlich ; 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für S, 77 für 
, 88s für e I, is die Extraneer-Schlussprüf, eines Pro- 
gymnasiums, Realprogymnasiums, od einer Realschule, 78 Ein- 
Jährige, 188für 1, 49fürO III, 10fürUIII,SfürIVu.1 Fähnrich. 


für die Primaner- und 
Damenkurse Abilurienienprüfung. | 
1912 bestanden bisher 79 Prüfl., darunter 18 Abiturienten | 


© (unterihnen8Damen),10 Primaner, 13 Obersekundaner, | 
11 Untersekundaner und 21 Einjährige. N 


Telephon Nr. 11687. 


SETZE 


74 Abiturienten 


Meine Wohnung befindet li von heute ab 
Bromberger Straße 10, 1. Etage, 
im neuerbauten Hauſe des Herrn Jeruſalem 


(Tivoli). 
Fernruf 847. 


Dr. Janz, Oberſtabsarzt. 


Chefarzt der inneren Abteilung 


des Diakoniſſenhauſes. 


Wohne jetzt 


Dreiteltt. 27 (pothele 


Sprechſtunden: 
—10% Uhr vormittags, 
3—5 Uhr nachmittags, 
Sonn⸗ u. Feſttags nur 12—1 Uhr mittags. 


Sanitätsrat Dr. Wolpe. 


‚Bone jebt Breiter. 4 


(Norddeutſche Kreditanſtalt). 
Dr. von Zapatowski. 


Tine Wohnung 


beitehend aus 4 Zimmern, Küche, Bad 
und vielen Kammern, iſt von ſofort zu 
vermieten. Die Wohnung 


vermieten. 


Fr. Marg. Fehlauer, 


Breiteſtraße 31. 


Wohne Nenſtädtiſcher II, 1 Tr. 


} 

{ 

Frau A. Petzke, ſtaallich geprüfte 
Heilgehilfin und Maſſeuſe. 


Wohne jetzt 
Bäckerſtraße 12, 1 Tr. 
J. Köppen, Muſiker. 


Zum 15. Oktober ſuche für meine 
Tochter, Schülerin einer höheren An⸗ 
ſtalt, eine 


Penſion. 


Gefl. Angeb. bis 8. Okt. u. K. N. 276 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zarte, weise Hände 


erzeugt d. herrlich duftende „Sametin“. 
Bei aufgesprungener, roter rissiger Hand 
u, bei Frostbenlen von unvergleichlich 
schneller Wirkung, à Flasche 60 Pfg. 
Nurbei: AdolfMajer, Drogerie, Breitestr. 9, 
J. I. Wendisch Nachf., Seifen. In Schön- 
seo: Otto Mettner, Zentral-Drogerie, 


Damen⸗ und Kinder: 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Anna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15 b, 1. 


Vorbereitung 
für das einjährig⸗frei⸗ 
illige Examen 


und Nachhilfeſtunden mit gutem Erfolg; 
guten Referenzen. Anfr. u. A. B. G. 
150 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 Pfund⸗Poſſſack der bekannſen 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weilere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis. 
Rickard Lübeck, Fürſtenfelde 
Neumark). 


Pelzhüte 


werden nach neuefter Mode angefertigt bei 
R. Schütz. Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


Nebenberdienſt. 


Tätigkeit kinderleicht. Meld. u. Nr. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellengeſuche 


Junges, beſſeres Mädchen, 
das kochen und ſämtliche Hausarbeit 
verſteht, ſucht Stellung zum 15. 10. od. 


1. 11 in einem feinen Hauſe. Zu erfr. 
in der „Preſſe“. 


und Schneiderinnen 


ür zugeſchnittene Zeug⸗ und Lede 
a geſucht. e 


Joseph Grzebinasch 


Altſtädt. Markt 17. 


ift in der 0 
beiten Geſchäftsgegend (Breiteſtraße) Mi 
gelegen und von mir allein weiter zu 


niedergelaſſen. 


M. Kranz, iahlisher Zalman 


Seglerſtraße Nr. 22, 1. Etage. 


können fo fo rt eintreten. 
Mondry. Tiſchlermeiſter, Gerechteſtr. 29. 


Schueidergeſellen 


für große Stücke fucht von ſofort 
R. Rosenthal, Brüdenftr. 18, 1. 


Tüchtige 


Malergehilfen 


ſofort geſu cht. Oskar Haberland, 
Malermeiſter, Strobandſtraße 17. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge i 


Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit beſſerer 
Schulbildung von ſofort verlangt. 


T. Ussorowski, Jar 


Ein Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung von fofort 
gefu 


J. N. Wendisch Nachll, 


Altſtädt. Markt 33. 


Arbeiter 


beim Gleisbau Bahnhof Thorn⸗Mocker 
werden eingeſtellt. } = 
G. Lörke, Tieſbaugeſchäft. 
Ein tüchtiger 


Laufburſche, 


der längere Zeit in einer Stellung 
tätig war, wird geſucht. 
S. Kornblum, 
Breiteſtraße 22. 


Laufbursche 


verlangt 
Paul Krug, Gerechteſtr. 8:10. 


Ein ſtarker junger Mann 
v. 16. bis 18. Lebensjahre, welcher gut 
radfahren kann und orisfundig iſt, mit 
eigenem Rade wird von ſofort geſucht. 


ſtellt ein Zahn. 


Grüne Radler, Baderſtr. 2, Tel. 909. 


Ifferiere und ſuche 
zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ und Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſchen, 
Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder⸗ 


J gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 


bei freier Reife und Paß. Für Hotel, 


Reſtaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
Wirtin, 


Kochmamſell, kalte Mamſell, 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfetl⸗ 
fräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe⸗ 
rinnen für Konditorei und alle Branchen, 
Stubenmädchen, Dienſtmädchen für alle 
Arbeit. Stellung erhält jeder ſchuell 
überall hin. 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
— Jernſprecher 52. — 


VERLANGEN SIE 


unsere 


 JUBILÄUMS-WEINE 


W. SCHLIEBEN & Co., 
BERLIN N. W. 


— überall zu haben. 


Tiſchlergeſellen 


Gewandte Stenotypiſtin, 
die mit allen Stnntorarbeiten gut vertraut 
fein muß, ſofort geſucht. Schriftliche 
Angebote an 

Kuntze & Kittler. 


- _ Auntbeiferinnen 


können ſich melden. 
H. Sohlechowskl, Gerechteſtr. 7, 2. 


am . 
Fräulein 
oder junge, unabh. Frau für leichte 
hochlohnende Reiſetätigkeit ſofort geſucht. 
Beſondere Vorkenntmiſſe nicht erforderlich. 
Vorſtellung erw. morgens von 9—10 Uhr. 
Gaſthaus zur Neuſtadt, 
Neuſtädtiſcher Markt 2. 
6 I aufs Land und Stadt 
mp E E Slubenmädchen, einf. 
Kinderfrl., Köchin und Mädchen für alles. 
6 Stützen, Köchin, Stubenmädch. 
uche und Mädchen für alles Wanda 
Kremin, gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


C [ gute Amme, ſowie einf, 

my e E Kinderfräulein, perfekte 

Köchin für Offiziershaus und Kochmamſell. 

6 Wirtin, Köchin, Stuben» und 

uche Allelnmädchen für Thorn, 
Berlin und Güter. Selle 
verehelichte 

Emma Totzke, wırsonmann, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 29. 


€ Köchinnen mit guten 
m fehle Zeugniſſen, Stubenmäd⸗ 
chen, Mädchen für alles u. Kindermädchen. 


Josei Heisig, gewerbsm. Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Bäckerſtraße 23. g 


Frau zum Flaſchenfpalen 


verlangt A. Freining, Mauerſtr, 


NeſſerezKinder mädchen, 


welches nä,en gelernt hat, wird geſucht. 
Bückerſtraße 37. 


Junge Mädchen, 


die die Küche erlernen wollen, können ſich“ 


melden. Frau Gross, Ulanenkaſino. 


Nl Frauen aur Rolle 


ſtellt ein 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


ufwärterin 
verlangt Aron, Seglerſtr. 5, part. 
1 Aufwärterin nib. bone geuucht 
Mellienſtr. 52, I. 1. 
Jüngere Auſwärterin 


geſucht. Brückenſtr. 23. 3. 
Aufwarkuug rem berge. 2 1. 


1 inubere Aufwärterin 


verlangt von ſof ort. 
Gerberſtraße 27, 1 Tr. 
Aufw. f. vorm. gef. Mielke, Copp.⸗Str. 24. 
% ufwarlemädchen für den ganzen Tag 
von ſof. geſucht. Schloßſtr. 9. Laden. 


Aufwartemädchen ralf. 28, 1. Eingang Baderſtr. geſucht 


| 


J heihöfrone- 


© 
G 
42 


Heute, Dienstag, den 1. Oktober, abds. 8 ½ Ahr: 


FGsse Prei 


Zur Aufführung gelangt: 


Onkel Sollerich 
Burleske in 2 Akten von Fr. Tielſcher. 
Tielſcher in der Titelrolle. u 
Ferner der Rn 
en Bunte Teil. Unter anderem: - 
Paul Hausmann-Remond als Gaft, 
den Klavierhumoriſten Georgetie u. Partner, Gerda 
May, Lotti Klein, Curt Weihmann u. ſ. w. 


Breife der Plätze: W era, . m @ 


Im Vorverkauf in den Zigarrengeſ äften bei Glückmann 
Kaliski, Artushof, Richter & Franke, Eliſabeihſtraße, 
und Gustav Adolf Schleh. Breiteſtraße: Loge 1.35, Sperr⸗ 
fig 0.90, 1. Platz 0.70, Saal 0,40 Mark. 


Nach der Vorſtellung: Elite⸗Kabarett. 
gessessgsgseegesgeesse 


Restaurant: 


82 
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N 8 
Katharinenſtraße 7. 


I Täglich ab 1. Oktober: Frei⸗Konzert 


des 


Italienischen Mufil⸗ und Geſang⸗Enſembles „Lombardia“, 


rektion Gibillini. 


Es ladet ergebenſt ein Bönigk. 


eee 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
vom heutigen Tage meine 


Carlsbader Bäckerei und Konditorei 


von Gerberſtr. 25 nach dem Neubau, ſchräg gegenüber der 
jetzigen, Gerberſtraße 20 verlegt habe. 

Ich werde nach wie vor bemüht ſein, nur ſaubere u. ſchmack⸗ 
hafte Waren zu liefern und bitte ganz ergebenſt um weitere 
gütige Unterſtützung. 


Hochachtungsvoll 
W. Szezepanski. 


. a 


tailor made 


nach Mass 


für Herbst und 
Winter, 


tadeloler Si, 
Ve enlall. Verarbeitung, 
I prima dite 


C. G. Dorau, 


Altstädt. Markt 4 — Altstädt. Markt 14, 
neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 


Tüchtige Echneiderin 


mit guter Figur, perfekt im Zuſchneiden und Abändern 
von Damenkonfektion und Bluſen, ſelbſtändig arbeitend, 
für dauernde Stellung per 1. November d. Is. geſucht. 
Polniſche Sprache erforderlich. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter L. 100, poſtlagernd erbeten. 


2 7 Heute, Dienstag: 
für dn, ufwörterin und Leber-, Blut-, Grit 


17 
ee Technchebrg 2. 2. murſt, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobaudſtraße. 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden bei 8 in für Vormittag geſucht 
A. Kirchherr, Silbe dur. 9. 4. | WUWÄLLETN "" Seitens. 242 r. 
Meeren von ſof ort geſucht. Gejudt von fofort eine 


Hotel⸗Penſionat: Gerechteſtr. 8 10, 1. Au fin ür ter in. 


Mellienſtraße 72, 2, 


Makowski, Gerberitrahe 13 15. 
ER LER Junges Aufwarkemäpchen 
Talſtraße 40, 3. 


555555 — 
a 
—— 


von ſofort verlangt Breiteſtr. 29, 3 Tr., 


Sgosesgsssessse 


0 a \ N 
z ᷣͤee: eee Sandwerker-Bereil. 


Park. 3 


Wiittwarh den 2, So 
Beſichtigung der Honigkuch 5 
N on Weese u. der Dampf 


mahlmühle Gerson & 


Co. „ 
Treffpunkt: 2½ Uhr nachm Stadtbahnho 


Stadt⸗Theater 


0 
11 
Dienslag den 1. Oktober, 8 U 
2. i ee 
Der Pri 2 
Der Privatdozent, 
Komödie von Ferdinand Witten ban 5 
Donnerstag den 3. Oktober, 8 ut 
3. Abonnementsvorſtellung! — gur 
Repertoirſtück der Berliner 
fürflenoper. 
Der Tanzauwalt, 
Operetten⸗Vaudeville von Pordes, 


er. 


Milo, 


Muſik von Walter Schütt. 7. 


Conditorei u, Cale 


Nowak. 
Tom 1. 10. finden täglich 


Rünste-Ronze 


unter Leitung des Violin-Vir 


Vicenzo Gattaneo 


vom königl. Konservatorium Ma 
statt 


Hand 


A 


Dienstag den J. Oktober! 
Großes 


Kaffeekonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Um güligen Zuspruch bittet } 
Franz Greskowink 


j Waffeln, Pflaumen⸗ und 


Apfeltuchen. 2 


Scheine 


Jeden Mittwoch, Sonn 
abend u. Sonntag: 


Friſchen 


Apfel. Pflaumen⸗Käſe 


u. Etreuſelluchen. 


Es ladet freundlichſt ein 


Die nächste Sitzung u. Masa 


85 1 1 e 
ausſrauenvereins ſindet am } 
Mittwoch den 2. d. Mis. 
nachmittags 4½ Uhr, lt 
im Reſtauraut bei Martin Ita 180 
Um rege Beleiligung wird gebete 


In Reſtaurant zum Mache, 
iſt die geſamte Einrichtung, beſtehend 1 
Pianino, Billard, Regulatol, 
div. Sofas, Tiſchen und 
Stühlen ꝛc. 


im ganzen oder geteilt zu verkaufen. 
Näheres durch aus: 
R. Gross, Thorner Bear h 7 
Je den Diending, Donners 
Sonnabend: 


friſche Grüße, Blut- u. Lebel⸗ 
Würſichen. 


Johanna Kwiatkowskl 
Strobandſtr. 1 
REN N RL 5 ri 
Lieshen: „Fritz, jhide mit gie! 
morgen die verſprochene Bbotog Pride 
Fritz: „Jawohl, Lieschen, ich 
ſie Dir morgen durch die 


Grünen Radler 


eſſenger⸗Boysinſtitut, 
Eilboten, — 


hon 
10 ine adde 


zur Ablöſung einer Hypothek au 51 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 5 


Wer heiraten will, 


a n 
erhält ſofort päſſ. Vorſchl. Einige Hu 
Damen mit Verm. bis 1, Bullen w. 
Vormerk. Herren, w. a. ohne Ve 


ſich melden. Max Rothenberg, Bei en. 


N. W. 23, d3. Retourmarle erb. 
Fahrrad, 


en. 
Marke „Ideal“, vor der Poſt geſtoh gen 
Vor Ankauf wird gewarnt. a 
über den Verbleib nimmt gegen islor, 
nung entgegen. Kurt Hammerm® 42. 
Schlachthausſtr. 


M. Belohnung, 
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Thorn, dienstag den J. Oktober 1012. 


30. Jahrg. 


die verpufften ſozialdemokratiſchen 


Straßen⸗demonſtrationen. 
5 895 aus Anlaß der Teuerung auf den 
ar Bi Sonntag in Berlin einberufenen fünf 
© emokratiſchen Verſammlungen waren 
5 dor Beginn überfüllt. Überall wurde 
ie gleiche Rejolution angenommen, in der da⸗ 
9 proteſtiert wird, daß die Regierung den 
1 nicht e mberuft und keine Maßnah⸗ 
a zur Milderung der Teuerung trifft. Nach 
eendigung der Verſammlungen verſuchte e'ne 
inzahl der Teilnehmer nach den Linden zu 
ziehen, was aber infolge der Abſperrungsmaß⸗ 
regeln der Polizei mißlang. Zu einem Zu⸗ 

ſammenſtoß iſt es nirgends gekommen. 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter erhalten 
wir folgendes Stimmungsbild: 
Schuppenketten unterm Kinn, Piſtole an 
der Seite: ſo ſtanden an dieſem köſtlichen 
Ferbſtſonntag die Berliner Schutzleute in 

tippen beieinander. Von 12 Uhr mittags 
. mußte alles, was aus dem Tiergarten kam, 
zwiſchen einem Staketenzaun dieſer Hopliten 
der öffentlichen Ordnung hindurch. Der Ver⸗ 
bie in der Form „harmloſer Spaziergänger“ 
ie Innenſtadt zu erfüllen und Unter den Lin⸗ 
den Krach zu machen, ſollte erſt'ckt werden. 
ür den unbeteiligten Zuſchauer ſind alle dieſe 
Dinge ſehr intereſſant. Hier und da ſah man 
auch Leute von etwas zweifelhaften Ausſehen, 
mit Gummikragen und zerfranſtem Schlips, 
aber man konnte wohl ruhig darauf wetten. 
aß es zum mindeſten Vig lanten der Polizei 
waren, dazu beſtimmt, ſich im Notfall unter 
die wirklichen Radaubrüder zu miſchen und ſich 
ort die Hauptſchreier zu „langen“. Ohne 
Fummiſchlauch ſtellen ſich dieſe Aufpaſſer ſicher⸗ 
lich nicht hin, denn Hiebe ſind manchmal nötig. 

Seit acht Tagen hatte das ſozialdemokrati⸗ 
ſche Zentralorgan in Rieſenbuchſtaben an der 
Spitze des Blattes die Aufforderung gebracht: 
Maſſen heraus! Irgend eine Erklärung deſſen, 
was darunter gemeint war, ſuchte man ver⸗ 
gebens. Mochte der eine ſich denken, es heiße 
eigentlich: „Maſſen hinein!“, nämlich in die 5 
großen Proteſtverſammlungen 
Fleiſchteuerung, mochte der andere es wörtlich 
auffaſſen und die Aufforderung darin ſehen, 


auf die Straße hinauszugehen und zu domon⸗ 


ſtrieren, mochte der dritte — es gibt ja Un- 
ſchuldslämmer genug, wie der Prozeß Bor⸗ 


chardt⸗Leinert beweiſt — ſich vorſtellen, daß 
ine Landpartie nach Wannſee gemeint ſei. 


Genug: ſie ſollten alle mobilifiert werden. Das 
weitere werde ſchon aus dem üblichen „Schwei⸗ 
neglück“ der Sozialdemokratie ſich ergeben. 
Die Einberufer der Verſammlungen konnten 
auf alle Fälle ihre Hände in Anſchuld waſchen. 
Wenn es aber wirklich zu Zuſammenſtößen 
bam, wenn am Ende gar gehauen oder geſchoſſen 
wurde, dann blühte der rote Weizen, dann 
konnte man ſchreiben: Säbelhiebe und Piſtolen⸗ 
ſchüſſe ſtatt billigen Fleiſches für das Volk! Am 
—e ſ— — — — 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
2 — — (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(7. Fortſetzung.) 

„Schämſt du dich garnicht,“ flüſterte Mir⸗ 
lam, die ſoeben vorüberging, ihrer Schweſter 
du, „wie ein alter Bierſtudent da mit den 
Füchſen zu kneipen? Ich finde es unbegreif⸗ 
ich von Papa, daß er das leidet.“ 

„Hab' dich man nicht ſo!“ lachte Ditta zu⸗ 

. „Du haſt es ja daheim auch oft getan. 
Weißt du wohl, wie der Bendheim noch in 

mn ſtudierte?“ 

Mirjam wandte ſich erzürnt ab. 

„Die Kleine iſt wirklich höchſt unbequem“, 
dachte fie im Wefterſchreiten, und jetzt — nein, 

5 war doch zu arg — da ſchleppte fie gar 
Tante Babett zu ihrem Vater, der mitten un⸗ 
er den Studenten ſaß, und der drückte ſeiner 
alten Jugendfreundin ſcherzend den Stürmer 
auf den glatten Scheitel, während die Studen⸗ 
ten begeistert das unterbrochene Lied noch ein⸗ 
mal von vorn begannen. 

Mirjam wollte nichts hören. Langſam 
ſtieg ſie den ſchmalen Weg, der zur Burgruine, 
der Pleſſe, führte, hinan. 


zSiehſt die Mädel jo frank und die Männer ſo frei, 


wär' es ein adlig Geſchlecht; 

Gleich biſt du mit glühender Seele dabei, 

o dünkt es dich billig und recht!“ 

Hol der Geſang der Studenten ihr nach, und 
etwas wie Heimweh faßt plötzlich ihre Seele. 

| Warum war fie denn fortgegangen von 
ihrem grünen Rhein, hierher, wo der eine war, 
er ſie nicht mehr kannte und mit dem zuſam⸗ 
men ſie einſt ſo jugendfroh das alte Lied ge⸗ 
en? 


fung 


gegen die 


Die! 


Preſſe. 


[Zweites Blatt.) 


dem Schickſal ein wenig unter die Arme zu 
greifen, waren nur 5 Säle für die 300 000 
Sozialdemokraten Berlins auserwählt, ſodaß 
auf jeden Fall ſich die Maſſen vor den Lokalen 
ſtauen und den Verkehr behindern mußten; 
das übrige werde ſich dann ſchon finden. 


Aber diesmal hatte die Sozialdemokratie 
kein „Schweſſreglück“. Zunächſt nahmen die 
Behörden die Demonſtrationsluſt nicht ſo ernſt, 
wie man es gewünſcht hatte, insbeſondere war 
diesmal kein Militär „in den Kaſernen kon⸗ 
ſigniert“, ſondern die Polizei meinte, allein 
der Sache Herr werden zu können. So war es 
auch. Die Innenſtadt bot das friedliche Bild 
eines ſchönen Sonntags, an dem ganz Berlin 
„außeruhalb“ iſt, und nur die Fremden in der 
Friedyſch⸗ und Leipzigerſtraße und Unter den 
Linden promenieren. Von dem Rieſenlokal 
der „Neuen Welt“ in der Haſenheide her kamen 
amige hundert Mann, nachdem andere Hun⸗ 
derte ſchon vorher mit ſanfter Gewalt „abge⸗ 
lenkt“ waren, bis zum Halleſchen Tor und bis 
in die Wilhelmſtraße hinein, brachten uner⸗ 
müdlich ein Hoch nach dem anderen auf die 
„internationale, völkerbefreiende Sozialdemo⸗ 


kratie“ aus und ranmten ſpornſtreichs davon, 


als eine geſchloſſene Kette von Schutzleuten aus 
dem nächſten Nevierbureau heranrückte. Ahn⸗ 
lich ging es noch an efmigen anderen Stellen zu, 
aber ſoweit wir bis jetzt in Erfahrung bringen 
konnten, hat es nirgends zu Waffengebrauch 
zu kommen brauchen. Die geplante große De⸗ 
monſtrat on, der ſowieſo die Angriffsfront 
durch die Kundgebung der Regierung zur 
Fleiſchnot vom Tage zuvor verſchoben war, iſt 
verpufft. Die Verſammlungsteilnehmer är⸗ 
gern ſich blos, daß ſie das herrliche Wetter nicht 
zum Kehraus im den Laubenkolonien vor Ber⸗ 
lin benutzt haben, wo der letzte Kürbis der Ab⸗ 
nahme harrt und die Reſte des Gemüſes ſchleu⸗ 
nigſt vor den jetzt einſetzenden Nachtfröſten ge⸗ 
borgen werden müſſen. 


Die leicht erregbaren Sympathien des 
„kleinen Mannes“ waren diesmal keß neswegs 
auf der Seite der Demonſtranten. Die Teue⸗ 
rung iſt eine viel zu ernſte Sache, als daß fie 
als Sprungbrett für Politiker dienen ſollte, die 
hren Erfolg auf der Straße ſuchen. Überdies 
weiß auch der letzte Budiker der Vorſtadt, daß 
die Regierung und die Geſellſchaft ſich durch 
Radau „nicht imponieren läßt“, daß alſo die 
Mittel zur Behebung des Notſtandes durch 
Demonſtrationen auf keinen Fall eine Ver⸗ 
ſtärkung erführen. Heute iſt keiner von den 
Schutzleuten, die mit Schuppenketten herunter 
und im gelben Piſtolengurt ihre Pflicht taten 
vom nichtſozialdemokratiſchen Nur = Publikum 
verhöhnt worden, ſondern es fühlte ſich im 
Gegenteil geborgen. Es ſcheint, daß man in 
Berlin den Geſchmack an „Straßenſchlachten“ 
verloren hat. 


„Und zu Schiffe, wie grüßen die Burgen ſo ſchön 

Und die Stadt mit dem ewigen Dom! 

In den Bergen, wie klimmſt du zu ſchwindelnden Höh'n 
Und blickeſt hinab in den Strom!“ 

klang der Geſang. 

Mirjam beſchleunigte ihre Schritte. Sie 
wollte das Lied nicht hören, das alte, längſt 
vernarbte Wunden wieder aufriß. Entfliehen 
wollte ſie den Tönen, die jetzt ſo warnend zu 
ihr emporklangen: 

„Und im Strome, da taucht die Nix' aus dem Grund, 
Und haſt du ihr Lächeln geſeh'n, 

Und ſang dir die Lurlei mit bleichen Mund, 

Mein Sohn, ſo iſt es geſcheh'n.“ 

Mirjam atmete ſchwer. „Lurlei“ hatte ſie 
einſt der eine genannt, der ſie längſt ver⸗ 
geſſen, und „Lurlei“ hatte heute eim heißer 
Mund ihr zugeflüſtert, als fie in Sibos Armen 
im Tanze dahingeſchwebt war und ſein Herz 
ſchlagen fühlte an ihrem Herzen. — — — 

Warum bam und ging die Glut in ihrer 
Bruſt ſo ſtürmiſch? Warum fand ſie nicht Ruhe 
und Raſt? 

„Dich bezaubert der Laut, dich betört der Schein, 
Entzücken faßt dich und Graus. a 5 
Nun ſingſt du nur immer: „Am Rhein, am Rhein“ 
Und kehrſt nicht wieder nach Haus.“ 

verklang der Geſang der Studenten. 

Wie gejagt klomm Mirjam den ſteilen Pfad 
hinan. 

In der alten Ruine flatterte ein ſcheuer 
Frühlingsvogel empor, dann ſpann wieder 
Frau Einſamkeit ihre duftigen Schleier. 

Mirjam ſtand in ihrem weißen Kleide, die 
Hände über der Bruſt gefaltet, und blickte Her: 
nieder in das weite Leinetal, das ſich grün 
und ſchimmernd vor ihr ausbreitete. 

Noch trug ſie den Kranz aus wilden Hecken⸗ 


preußiſcherſeits folgende 


Die Fleiſchteuerungsaktion der 

preußiſchen Regierung. 

Über die von der preußiſchen Regierung in Sachen 
der Fleiſchteuerung geplanten Maßnahmen, die wir 
ſchon kurz gemeldet, macht die „Norddeutj ch e 
Allgemeine Zeitung“ folgende Angaben: 

„Die preußiſche Staatsregierung hat beſchloſſen, 


gegen die herrſchende Fleiſchteuerung vorübergehend 
folgende Erleichterungen der Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 


einfuhr aus dem Auslande eintreten gi laſſen: 

1) Für große Städte, die als Märkte für die 
Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe ganzer Landesteile maß⸗ 
gebend ſind, ſoll die Einfuhr von friſchem Nindfleiſch 
aus dem europäiſchen Rußland und von friſchem 
Sind: und Schweinefleiſch aus Serbien, Rumänien 
und Bulgarien im Wege beſonderer Genehmigung 
zugelaſſen werden, wenn das Fleiſch zu einem 
unter behördlicher Mitwirkung fejtgejegten möglichſt 
niedrigeren Preiſe an die Verbraucher verkauft 
wird. Die Beförderung des Fleiſches bis zum Be⸗ 
ſtimmungsorte muß in plombierten Wagen erfolgen. 

2) Anter den gleichen Bedingungen ſoll die Ein⸗ 
fuhr von friſchem Schweinefleiſch aus Rußland im 


Wege beſonderer Genehmigung in einzelnen größeren 


Städten des Oſtens, bei denen für eine derartige 
Verſorgung ein beſonderes Bedürfnis beſteht, ge⸗ 
ſtattet werden. 

3) Anter den gleichen Bedingungen ſoll ferner 
die Einfuhr von Schlachtrindern aus den Nieder⸗ 
landen im Wege beſonderer Genehmigung in hierzu 
geeignete öffentliche Schlachthöfe großer Städte 
unter den für die Einfuhr von Schlachtvieh aus 


Oſterreich⸗Angarn geltenden veterinärpolizeilichen 


Vorſichtsmaßregeln geſtattet 
werden. 

Die beſonderen Genehmigungen (1—3) ſollen un⸗ 
beſchadet der beſtehen bleibenden allgemeinen Ein⸗ 
fuhrverbote erteilt werden. 


und Bedingungen 


4) Das Verbot der Einfuhr von friſchem Rind: 


fleiſch aus Belgien wird aufgehoben werden. 


5) Endlich iſt für den Fall des Bedürfniſſes 
eine vorübergehende Erhöhung des für das ober⸗ 


ſchleſiſche Industriegebiet beſtimmten Kontingents 
ruſſiſcher Schlachtſchweine in Ausſicht genommen. 


Ferner ſind auf dem Gebiete der 
n 
taknahmen in Ausſicht 
genommen: 


1) Der mit Ende dieſes Jahres ablaufende Aus⸗ 
nahmetarif für friſches Fleiſch, der gegenüber den 
normalen 1 weſentliche Verbilligungen 
So wird auf ein weiteres Jahr verlängert und 
n weiter verbilligt. Von den ſo ermäßigten 
Tarifſätzen wird außerdem ein weiterer Fracht⸗ 


nachlaß von 20 Prozent gewährt: 


a) zugunſten von Gemeinden und Organiſa⸗ 
tionen, die die Sendungen in Ausübung gemein⸗ 
nütziger Tätigkeit an Verbraucher oder an Fleiſcher 
zum Verkauf zu unter behördlicher Mitwirkung feſt⸗ 
geſetzten Preiſen abgeben; b 

b) zugunſten gewerblicher Unternehmer, die 


die Sendungen zu oder unter den Selbſtkoſten an 
eigene Angeſtellte oder zwecks Verkaufs an eigene 


Angeſtellte zu unter behördlicher Mitwirkung feſt⸗ 


geſetzten Preiſen an Fleiſcher abgeben. 


2) Unter den gleichen Bedingungen wird ein 
Nachlaß, und zwar von 30 Prozent, von den Fracht⸗ 
ſätzen für lebendes Vieh gewährt. ENGE 

Soweit gefrorenes Fleiſch zur Einfuhr zuge: 
laſſen iſt, gelten die Ermäßigungen des Eiſenbahn⸗ 
tarifs auch für gefrorenes Fleiſch. 

3) Die Vergünſtigungen, die zugunſten von Ge⸗ 
meinden und gemeinnützigen Organiſationen beim 
Bezug von Seefiſchen beſtehen (Frachtnachlaß von 
20 ie bleiben auch für das Jahr 1913 inkraft. 

4) Die Tarife für Futtergerſte und Mais werden 
unter der Bedingung, daß die Frachtermäßigung 
dem Viehhalter zugute kommt, bis Ende September 


roſen, den man ihr vorhin mutwillig aufs 
Haupt gedrückt, auf ihrem leuchtenden Haar. 

Ihre Augen ſchimmerten wie ein klarer, 
grüner See, in dem ſich die Sonne brach. Wie 
flimmerndes Gold leuchtete es aus dſeſen 
großen, hellen, ſeltſam verſonnenen Augen⸗ 
ſternen. 

Und dann fiel plötzlich ein Schatten in all 
das Sonnengold, und als Mirjam die Augen 
hob, ſah ſie erſchreckt in den dunkelglühenden 
Blick eines Mannes, der ihre Augen wie flat⸗ 
ternde Vögel gefeſſelt hielt. 

Aber Mirjam wollte nicht in dieſe Augen 
blicken. 

Hochmütig nahm ſie das weiße, lange Kleid 
zuſammen, und, ohne Doktor Gerhard Bend⸗ 
heim, der ſo unerwartet hier ihren Weg 
kreuzte, eines Blickes zu würdigen, ſtieg ſie die 
breite Stufe zu dem mächtigen Bergfried der 
Pleſſe heran, der einen weiten Ausblick in das 
Land freigab. 

Hochaufatmend ſtand ſie nun oben. Hier 
hinauf würde er nicht wagen, ihr zu folgen. 
Hier war ſie die Siegerin. 

Warum klopfte denn ihr Herz ſo heiß und 
ſo wild? Warum horchte ſie angſtvoll, ob nicht 
jein Schritt nahte? 8 

Hatte ſie wirklich gehofft, daß er, der 
Stolze, der Herriſche, ihr folgen würde? 

Alles blieb ſtill. Nur von Mariaſpring 
ſtieg verſchollenes Lachen und Walzerklang 
empor, ganz fern, wie im Märchen. l 

Mirjam ſtand und wartete. Langſam ſalh 
fie die Sonne verglühen. 
fiel ſie ein Fröſteln auf dem alten Turm. 

Unwillkürlich ſtieg fie, faſt 


der den Bundesrat ermächtigt, für die Z 
zum 31. März 1914 mit Wirkung vom 1. Oktober 


weiſen hat, kann nicht beſtritten werden. 


nur im 
auch im Intereſſe unſerer wirtſchaftlichen Kriegs⸗ 
bereitſchaft unſer unausgeſetztes Streben ſein muß. 
Die zeitweilige Abſchwächung veterinärpolizeilicher 
Verbote müßte daher mit 
nommen und das 
den, die Grenzen in erſter Linie nicht für lebendes 
Vieh, ſondern für friſches Fleiſch zu öffnen. Hier⸗ 
für ſprach auch die Erwägung, daß die Erleichterung 
der Einfuhr von friſchem Fleiſ 
viel ſtärkerem Maße zugute kommen muß, als die 
Erleichterung der Einfuhr von lebendem Vieh. 
Nach den von Preußen 


vorüberge 
Induſtriegebiet zugelaſſenen Kontingentes ruſſiſcher 


Rumänien und { 1 
gungen wie die des Rindfleiſches zugelaſſen werden. 


Und plötzlich über⸗ 


gegen ſthren 


1913 auf den Spezialtarif 3 zurückgeführt, was eine 
Frachtermäßigung um faſt die Hälfte bedeutet, 

Ein gleiches Vorgehen iſt bei den übrigen 
Staatseiſenbahnverwaltungen angeregt worden. 

Endlich il um die Mitwirkung der Gemeinden 
an der Flei chverſorgung zu fördern, dem Bundes⸗ 
rat der Entwurf eines Geſetzes vorgelegt t 
eit bis 


1912 ab an Gemeinden, die friſches, auch gefrorenes 


Fleiſch von Vieh aus dem Auslande für eigene 


Rechnung einführen und unter Einhaltung der vom 
Bundesrat vorzuſchreibenden Bedingungen zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen an die Verbraucher gelangen 
laſſen, den nach Nr. 108 des Zolltarifs erhobenen 
Eingangszoll bis auf einen Betrag zu erſtatten, der 
ſich ergibt, wenn anſtatt der Zollſätze von 35 oder 
27 Mark der Zollſatz von 18 Mark für den Doppel⸗ 


zentner zugrunde gelegt wird.“ 


Dieſen Mitteilungen wird von dem offiziöſen 


debt folgende Begründung und Ergänzung hinzu⸗ 
ge ügt: 


„Die Tatſache, daß die Fleiſchpreiſe eine 
edenkliche Höhe erreicht und der Auftrieb an Vieh 


auf unſeren großen Märkten namentlich in aller⸗ 


letzter Zeit einen bedenklichen e 

uf der 
anderen Seite kann kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß die wichtigſten Arſachen dieſer Erſcheinung in 
dem Auftreten der Maul⸗ und Klauenſeuche und 


der ſchlechten Futterernte des vergangenen Jahres 
zu ſuchen, alſo vorübergehender Natur und nicht ge⸗ 


eignet ſind, den Glauben an die Möglichkeit einer 


ausſchließlichen Verſorgung des deutſchen Marktes 
nit deutſchem Vieh zu erſchüttern. 
Maßnahmen vermieden werden, welche dieſes Ziel 


Es müßten alſo 


ernſtlich gefährden könnten, das zu erreichen nicht 
Futereſſe unſerer Landwirtſchaft, ſondern 


Vorſicht in Angriff ge⸗ 
ugenmerk darauf gerichtet wer⸗ 


dem Konſum in 


zu treffenden Maßnahmen, 
die vorausſichtlich die übrigen Bundesſtaaten eben⸗ 


Bi inkraft ſetzen werden, wäre es möglich, friſches 
Rindfleiſch aus dem europäiſchen Rußland, Serbien 
und Bulgarien unter gewiſſen Bedingungen und 
aus 
Außerdem wird die Einfuhr von lebendem NRindvieh 
aus den Niederlanden und einzelnen geeigneten 


Belgien ohne Einſchränkung einzuführen. 


ergehen geſtattet werden. Es iſt ferner eine 
ende Erhöhung des für das oberſchleſiſche 


Schlachtſchweine in Ausſicht genommen. Endlich ſoll 


die Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch aus Ruß⸗ 


land nach ei 


elnen Städten des Oſtens und die 
Einfuhr von 


riſchem Schweinefleiſch aus Serbien, 
Elgien unter denſelben Bedin⸗ 


Alle dieſe Erleichterungen mußten aber in 1255 
u 


Punkten eine Einſchränkung erfahren, die Ei 
von friſchem Fleiſch wird nur vorübergehend und 


verbofe in Form von Dispenſen geſtattet. Sie wird 
auch nur für große Städte erlaubt, die als Märkte 
für die Bildung der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe ganzer 
Landesteile maßgebend ſind und die Gewähr dafür 
bieten, daß das Fleiſch zu einem unter behördlicher 
Mitwirkung feſtgeſetzten möglichſt niedrigen Preiſe 


unter beer der beſtehenden Einfuhr⸗ 


an die Verbraucher verkauft wird. Die erſtere Ein⸗ 


ſchränkung war nötig, weil im Images des ſeuchen⸗ 
polizeilichen Schutzes unſerer Viehbeſtände an eine 
Beſeitigung der Einfuhrverbote nicht gedacht werden 
kann. Die zweite empfahl ſich, weil ohne ſie eine 


Willen, hinab; es war ihr faſt, als ſchlich ſich 
Furcht in ihre Seele, gemeine, feige Furcht. 

War ſie denn eine Schuldige? 

Und als ſie die letzte Stufe der Stiege er⸗ 
reicht, da ſtand Gerhard Bendheim noch an 
derſelben Stelle wie vorhin, unbeweglich, wie 
aus Erz gegoſſen, und ſeine dunklen Augen 
ſahen ihr ſeſt, faſt drohend ins Geſicht. 

Kalt, ohne mit der Wimper zu zucken, 
wollte Mirjam worüberſchreiten, aber da ver⸗ 
trat er ihr hart den Weg und wieder bannte ſie 


fein Blick, daß ſie keinen Schritt vorwärts 


konnte. 

„Geben Sie den Weg frei!“ gebot ſie her⸗ 
riſch. „Was erdreiſten Sie ſich?“ 

Er lachte grimmig auf. 

„Sie ſcheinen ſich nicht verändert zu haben, 
meim gnädiges Fräulein, in den fünf Jahren, 
die zwiſchen damals und heute liegen,“ rang 
es ſich von ſeinen Lippen. „Ich hätte nicht ge⸗ 
glaubt, daß Sie den Mut haben würden, mir 
hier in Göttingen zu begegnen.“ 


„Und wer ſollte mich daran hindern? Die = 


Tatſache, daß ich Sie einmal gekannt habe?“ 
fragte ſie ſpöttiſch. 8 

„Nein, Ihr eigenes Gewiſſen“ 

Mirjam lachte faſt kokett auff... 

„Gewiſſen? Ich habe keines!“ 11 

Er nickte ernſt. 

„Lurlei“, kam es dann unwillkürlich aus 
ſeinem Munde, aber als wollte er etwas Uns 
liebſames abtun, hob er den dunklen Kopf und 
ſagte, Mirjam feſt in die Augen ſehend: 

„So möchte ich es wecken, mein gnädiges 
Fräulein. Ich habe ein gutes Gedächtnis.“ 

„Ich leider garnicht, mein beſter Herr Dok⸗ 
tor. Wollen Sie mir jetzt Platz machen? 


ee 


— 
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Verzettelung der vorhandenen Ware auf zahlreiche teuerung im Einverſtändnis mit der Reichsleitung 


Märkte und eine Steigerung der Nachfrage die 
ganze Maßnahme vermutlich Hl 
haben würde, 
Städte ihre Wirkung noch erhöhen, indem ſie ſich 
zu gemeinſamem Bezuge zuſammenſchließen. Wenn 
dieſe Maßnahme, wie zu erwarten, auf den un⸗ 
mittelbar beteiligten Märkten eine preiedrückende 
Wirkung haben wird, muß ſie indirekt auch anderen 
Plätzen zugute kommen. Anſtreitig wird damit den 
Städten eine gewiſſe Laſt aufgebürdet. Dieſe wird 
aber erleichtert werden durch die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Ermäßigung der Eiſenbahntarife für 
Fleiſch und ebenſolches Vieh. Dem gleichen Zweck 
einer Anterſtützung der Städte bei der ihnen zuge⸗ 
wieſenen Aufgabe ſoll die teilweiſe Erſtattung des 
Be auf friſches und gefrorenes Fleiſch dienen. 

er Keine An Geſetzentwurf wird inſofern als⸗ 
bald ſeine Wirkungen äußern können, als die darin 
vorgeſehene „Rückwirkung den Gemeindeverwaltun⸗ 
gen die Möglichkeit gewährt, die Vorbereitungen 
und Einrichtungen. durch die das bezogene aus⸗ 
ländiſche Fleiſch den Verbrauchern zu billigeren 
Preiſen zugeführt werden ſoll, ſchon jetzt in der 
Vorausſetzung zu treffen, daß der Reichstag der 
Vorlage der verbündeten Regierungen demnächſt 
zuſtimmen wird. Ein derartiges Vorgehen wird 
auch dadurch erleichtert, daß nach den Vorſchriften 
des Zolltarifgeſetzes eine Stundung des Eingangs⸗ 
zolles für Fleiſch Joke iſt. Durch die Erſtattun 
eines Teiles des Zolles werden die Gemeinden au 
in die Lage verſetzt, gefrorene Hammel in größerem 
Umfange in da deren Einfuhr unter Be⸗ 
Selen der eſtimmungen des ni 12 des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes techniſch möglich iſt und jedenfalls 
bei einem Zollnachlaß in der vorgeſehenen Höhe 
auch wirtſchaftlich durchführbar ſein mürfte. 

Weiter zu gehen und durch eine auch nur zeit⸗ 
weilige Suspenſton des $ 12 des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes auch die Einfuhr von gefrorenen Rindern 
aus überſeeiſchen Ländern zu ermöglichen, erſchien 
dagegen nicht angängig. Die ws der Rinder 
in Hälften und mit anhaftenden Herzen, Nieren 
und Lungen bietet die einzige Möglichkeit, eine der 
Aae Fleiſchbeſchau annähernd gleichwertige 

nterſuchun durchzuführen und das Beſtehen ges 
wiſſer Kran heiten feſtzuſtellen, die das Fleiſch des 
befallenen Tieres Mg un aner machen. Es 
würde weder mit Rückſicht au unſere Volksgeſund⸗ 


heit noch mit Rückſicht auf unſere heimiſche Land⸗ 
1 lata ſein, ausländisches leich in den 


r zu laſſen, deſſen Genußtauglichkeit nicht mit 
derſelben Zuverläſſigkeit Tefigefteltt wird, 15 bei 
dem einheimiſchen Fleiſch. 

„Von weiteren Maßnahmen it nur noch die Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahntarife für F uttergerſte und 
Mais in einem Umfange in Ausſicht enommen, 
der den Bezug ae Futtermittel erleichtern, aber 
für die Landwirtſchaft nicht nachteilig wirken kann. 

Zu einer weitergehenden, auch nur vorüber⸗ 
Bienen Erſchütterung unſeres ſeuchenpolizeilichen 
Schutzes oder zu einer nur vorübergehenden Durch⸗ 
löcherung unſeres Zolltarifs, wie fie vielfach de: 
fordert wird, hat man ſich aber nicht 1 
können aus den bei ähnlichen Gelegenheiten oft er⸗ 
örterten Gründen. Es iſt aber auch anzunehmen, 
daß die in Ausſicht genommenen Maßregeln in ihrer 
Geſamtheit die nen Wirkungen haben wer- 
den. Allerdings bedürfen die Regierungen bei ihrer 
Mehrzahl der bereitwilligen und ſachkundigen 
Anterſt ng der kommunalen Selbſtverwaltungen. 
Sie geben ſich aber auch der Hoffnung hin, daß ihnen 
dieſe nicht verſagt ſein wird. 

m übrigen aber iſt ſich die preußiſche Regierun, 
darlber klar die dauernde € eritellung 
unſerer leiſchverſorgung nur durch die Erhaltung 
und Verſtärkung unſerer noch einer weiten Aus⸗ 
dehnung fähigen heimiſchen Viehzucht erreicht wer⸗ 
den kann. Dieſe mit allem Nachdruck zu fordern 
durch vermehrte Aufſtellung von männlichen Zucht⸗ 
tieren, verſtärkten Futtermittelbau, Anlegung von 
Viehweiden, namentlich aber durch die kraftvolle 
e der Landesmeliorationen, der inneren 

olonijation und der Urbarmachung der aus⸗ 
gedehnten Moor⸗ und Sdlandsflächen, wird die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe der nächſten Jahre ſein.“ 


— —— — 
EEE —Z—— 


Sur Fleiſchteuerung. 
Die Teuerungsmaßnahmen in Baden. 

Die amtliche Karlsruher Zeitung teilt die 
Maßnahmen mit, welche die preußische Staats⸗ 
regierung zur Linderung der beſtehenden Fleiſch⸗ 
— ͥ — — — EEE 

„Nein, ich wollte Sie fragen, was aus dem 
armen Burſchen geworden iſt, den ich damals 
Ihretwegen zum Krüppel ſchlug. Mein Säbel 
verletzte ihm die Lunge, weil er ſich Ihrer 
Gunſt gerühmt. Ich glaube, er war der ein⸗ 
zige Sohn ſeiner Mutter.“ — — — 

Das braune Angeſicht des Doktors war 
blaß vor Erregung, und auch Mirjams Antlitz 
war einen Schein bleicher. 

„Ich war und bin wirklich über Ihre Men⸗ 
furen nicht orientiert, Herr Doktor. Sie 
müſſen ſich ſchon an eine andere Adreſſe 


wenden.“ f 
Und das ſoll ich Ihnen glauben? 


„So? 
Ich ſoll annehmen, daß Sie herzlos genug ſind, 
nicht mal mehr einen Gedanken für einen 
Menſchen übrig zu haben, der einſt ſein Leben 
für Sie in die Schanze ſchlug, weil er glaubte, 
daß Sie ihn lieb gehabt?“ — 

Ein leiſes, klängendes Lachen kam von Mir⸗ 
jams Lippen. 

„Das glauben ſie alle, die Herren Studen⸗ 
ten. Im übrigen war ich vor fünf Jahren ein 
dummes ſiebzehnjähriges Ding, das wirklich 
nicht wußte, was es in feinem Übermute tat.“ 

„Übermut? War es Übermut, der Sie 
zwang, mit den Herzen, die ſich leider Ihnen 
wie der Hexe da oben auf dem alten Felſen 
am Rheinſtrom willenlos zuneigten, Ihr fre⸗ 
velhaftes Spiel zu treiben? War es Übermut, 
der Sie zwang, mir damals in jener mond⸗ 
hellen Zaubernacht zu ſagen, daß Sie mich lie⸗ 
ben, während Sie ſich kurz vorher mit jenem 
armen Kerl für's Leben verſprochen hatten, 
den ich einen Lügner ſchalt, als er mir eines 
Tages ſtrahlend verſicherte, daß Sie ſeine 
Braut ſeien? 

Ich habe damals, als ich Klaus Wolfert 
zur Menſur bis zur Abfuhr forderte, und ich 
ihm eins für's Leben verſetzte, nicht gewußt, 


1 


beſchloſſen hat, und bemerkt: Die badiſche Re⸗ 


4 lich illuſoriſch gemacht gierung wird fih dem Vorgehen Preu⸗ 
Es iſt zu hoffen, daß die beteiligten hens in allen Teilen an Kann: Ben. Sie hat 
ei 


beſchloſſen, die Einfuhr von ſch aus dem Aus⸗ 
lande, ſoweit eine ſolche inbetracht kommt, für die 
Städte Mannheim, Karlsruhe und Freiburg, auf 
welche allein die Vorausſetzungen zutreffen, zuzu⸗ 
laſſen, dem dem Bundesrat zugehenden Entwurf 
eines Geſetzes über vorübergehende Zollerleichterun⸗ 
gen bei der a a zuzuſtimmen und die 
gleichen Eiſenbahntarifmaßnahmen wie Preußen 
durchzuführen. Außerdem wurde die Steuerbehörde 
ſeitens des Finanzminiſteriums ermächtigt, für die 
Dauer der Fleiſchteuerung die Übergangsſteuer zu 
ermäßigen. Allgemein iſt übrigens die Einfuhr von 
friſchem Fleiſch aus der Schweiz zugelaſſen, auch 
wenn es von in der Schweiz geſchlachtetem argen⸗ 
tiniſchem Rindvieh herrührt. 5 

as erſte däniſche i bauch 
furt. Der ie Waggon mit däniſchem Fleiſch, 18 
Stück Rindvieh, iſt am Freitag in Frankfurt a. M. 
eingetroffen; aber eine Einigung über den Vertrieb 
iſt mit den Metzgern immer noch nicht erzielt. Wäy⸗ 
rend ſich Freitag die Innung prinzipiell bereit er⸗ 
klärt hatte, ſich an dem Verkauf zu beteiligen und 
ſich der Preiskontrolle der Stadt zu unterwerfen, 
erklären nunmehr die Metzger, daß dieſes Fleiſch 
ihren Anſprüchen und denen der 
Kundſchaft nicht entſpreche und daß ſie 
aus dieſem Grunde den Verkauf ablehnen 
müßten. Das Fleiſch ſei nicht vollwertig, 
auch ſei es kein Rindfleiſch, ſondern Kuhfleiſch, 
und durch den 15 habe es an Friſche verloren. 
Demgegenüber ſteht die Stadt bes. dem Stand⸗ 
punkte, da I für das von ihr beſchaffene Fleiſch 
auch die Preiskontrolle zuſtehen müſſe. Sie be⸗ 
urteilt auch die Qualität des däniſchen Fleiſches 
ad anders als die Metzger. Der Direktor des 
tädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes erklärte, daß es 
ſich um gutes Rindvieh handele. 


in Frank⸗ 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 29. September. (Verſchiedenes.) Das 
neuerrichtete hieſige Feuerwehr⸗Depot wurde geſtern 
von der Stadtvertretung an die freiwillige Ser 
wehr übergeben. Der rechteckige Spritzenraum hat 
eine Ausdehnung von 10,4: 16,5 Meter. Im Ober⸗ 
geſchoß befindet ſich der Feuerwehr⸗Verſammlungs⸗ 
raum und die geräumige Dienſtwohnung des mit 
der fen e den der Geräte betrauten Polizei⸗ 
beamten. An der Oſtſeite des Gebäudes erhebt ſich 
der vierſtöckige Steigerturm; an der Nordſeite des 
zum Übungsplatz beſtimmten Hofraumes ſind Stall⸗ 
ungen für 4 Pferde, eine Wagenremiſe und die 
Kutſcherwo nung erbaut. Der Steigerturm oder 
der gegenüberliegende Waſſerturm wird mit einer 
elektriſchen Sirene verſehen, die eine ſchnellere Alar⸗ 
mierung der Wehr und der feuerlöſchpflichtigen 
Bürger ermöglicht, als die bisherigen Signale der 
Horniſten und Nachtwächt Die beiden Längs⸗ 


ächter. 
ſeiten des Spritzenraumes Im mit je vier Tor: 
für ein ſchnelles Aus⸗ 


öffnungen verſehen, ſodaß 
und Einfahren der Geräte geſorgt iſt. Der 19 Ar 
grobe in der Mitte der Stadt belegene und daher 
ür ſeine Zwecke beſonders geeignete Bauplatz iſt 
von der Stadt in der Zwangsverſteigerung für 
9550 Mark erworben; die Bautoften betragen rund 
25 000 Mark. Die Anlage, deren architektoniſch ein⸗ 
drucksvolle Geſamtwirkung der Wallſtraße ſehr zu⸗ 
ſtatten kommt, iſt nach den Plänen des Stadtbau⸗ 
meiſters Albrecht von Brieſener Handwerkern er⸗ 
baut; Baugewerksmeiſter Zawadzki, Dachdecker⸗ 
meiſter Julius Weinberger, Klempner Danielowski, 
Malermeiſter Wachner, Töpfermeiſter Goldian, 
Glaſermeiſter Simon und Klempnermeiſter Jofef 
Jakobſohn haben die Arbeiten ausgeführt. — Bei⸗ 
geordneter Sand übergab in Gegenwart der ſtädt. 
körperſchaften das Depot mit einer Anſprache an 
die freiwillige Feuerwehr, in deren Namen Bureau⸗ 
vorſteher Krenz es mit einer dankenden Erwide⸗ 
8010 übernahm. Landrat Volckart würdigte die 
Wichtigkeit der neugeſchaffenen Anlage und die 
Tätigkeit der Wehr; er 1 mit einem Kaiſerhoch. 
Einer wohlgelungenen i e e am 
Steigerturm folgte ein Beiſammenſein der ſtädtiſchen 
eee und der Feuerwehr im Viktoriahotel. 
— In der geſtrigen ordentlichen Hauptverſammlung 
des Männerturnvereins im Vereinshauſe erſtattete 
der Vorſitzer, Direktor Dr. Lemme, Bericht über das 
Gauwetturnen in Bromberg am 22. September und 
über die Vereinstätigkeit im abgelaufenen Jahre. 


daß er im Rechte war. Ich habe nur gehört, 
daß Sie Ihr Verlöbnis mit ihm, meine Küſſe 
auf den Lippen, nicht gehalten haben, und daß 
mein Gegner damals faſt mit ſeinem Leben 
Ihre Schuld gezahlt. Ich habe bitter an der 
Erinnerung gelitten, und als ich eines Tages 
in Wiesbaden einen ſiechen Mann im Roll⸗ 
ſtuhle ſah, der nicht älter war als ich, und der 
doch einem Greiſe glich, da — da haßte ich Sie, 
die Sie eine ſo grenzenloſe Schuld auf meine 
Seele gewälzt durch Ihr kokettes Spiel und 
Ihre herzloſe Art, mit der Sie über Menſchen⸗ 
glück und Keben ſchritten. 

So, das wollte ich Ihnen ſagen, die Sie den 
Mut gehabt, mir hier den Weg zu kreuzen, der 
jetzt frei vor Ihnen liegt. Steigen Sie hinab 
wach Mariaſpring, lachen, kobettieren Sie woi⸗ 
ter, wie einſt mit den Studenten in Bonn. 
Wiegen Sie ſich weiter im Tanze, wie vorhin 
mit dem leichtfertigen Eſchenbach, ſchmiegen 
Sie ſich in ſeine Arme ſo viel Sie wollen, mich 
ſoll's nicht kümmern, aber hüten Sie ſich, je 
wieder etwas zu tun, woran ſich wie einſt zwer 
Menſchenleben verbluten, das eine in unerwi⸗ 
derter Liebe, als Sie ſich von dem Kranken, 
Elenden entſetzt abwandten, das andere in 
tiefer, qualvoller Reue. 

Wären Sie Klaus Wolferts Weib gewor⸗ 
den, ich hätte Sie geſegnet! Daß Sie ihm ver: 
ließen, macht mich ſchgudern, trotzdem ich Sie 
geliebt habe, wie wohl ſelten ein Mann ein 
Weib.“ 

Gerhards Stimme brach; aber gleich hob er 
faſt unwillig den dunklen Kopf und ſein Blick 
traf das tiefgeſenkte Mädchenantlitz, das unter 


der Wucht ſeiner Anklage leichenblaß gewor⸗ 


den, nervös zuſammenzuckte. 

„Sie verdammen, ohne gehört zu haben,“ 
rang es ſich dann ſchwer aus Mirjams Munde. 
„Ich wäre lieber geſtorben, als daß ich Klaus 


Der Verein hat mehrere Turnmärſche veranſtaltet 


für allgemeine Zwecke mit 736 000 Mark. Für Kurs⸗ 


und ih an Ionftigen turneriſchen Unternehmungen verluſte und Koſten find 225 000 Mark vorgeſeheit 
Dieſe Anleihe dürfte den ſtädtiſchen Steueretat m 


lebhaft und mit Erfolg beteiligt. Die Kaſſe ſchloß 
mit 1250 Mark Einnahme und 1010 Mark Ausgabe 
ab. Der Turnrat, beſtehend aus Gymnaſialdirektor 
Dr. Lemme (1. Vorſitzer), lem Radatz (2. Vor⸗ 
buch Kaſſenaſſiſtent Dobbeck (Schriftführer), Gegen⸗ 
buchführer Strecker (Kaſſenwart), GEymnaſtallehrer 
1 (1. Turnwart und Zeugwart), Buch⸗ 
ändler Rupinski, Bankbuchhalter Tornow und 
berlehrer Seefeld (Turnwarte), wurde wieder⸗ 
ewählt, ebenſo die Kaſſenprüfer Bureauaſſiſtent 
Mieske und Kaufmann Nerger. Der Haushalts- 
nl für das neue Jahr wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 1100 Mark feſtgeſetzt. Den Turnbetrieb 
im Winter ſetzte die Verſammlung nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Vorſitzers feſt; eine Altersriege ſoll 
wieder eingerichtet werden. Zu dem Ausbildungs⸗ 
kurſus für Jugendpfleger, der am 6., 13., 20. und 
27. Oktober, 3. und 10. November in Bromberg 8 
findet, ſollen mindeſtens zwei Mitglieder entſandt 
werden. — Zum beſten der Armenpflege wurde 
heute in der evangeliſchen Kirche ein Wohltätig⸗ 
eitskonzert veranſtaltet, bei dem Fräulein Sophie 
Wiedmann aus Tübingen (Koloraturſängerin, 
Sopran), Fräulein Hamann (Orgel), Herr Knob⸗ 
lauch (Geige), Herr Dr. Daiber (Geige) und Herr 
Pfarrer Bupp aus Goßlershauſen (Baß und Orgel) 
mitwirkten. 

tr. Pfeilsdorf, 28. September. (Beſitzwechſel.) 
Anſiedler Ferdinand Bunge hat ſeln hieſiges 76 Morgen 
großes Anſiedlungsgrundſtück vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung durch die Anſiedlungskommiſſion für 40000 
Mark und die Rente an den Gaſtwirt Reinhold Epding 
aus Ro’tenau verkauft. 

r Culmer Stadtniederung, 29. September. (Kon⸗ 
firmation.) Heute wurden in der ev. Kirche zu Groß 
Lunau 100 Konfirmanden, 45 Knaben und 55 Mäd⸗ 
chen, durch Pfarrer Hammer feierlich eingeſegnet. Der 
neu gegründete Geigenchor und ein aus Rebkauer An⸗ 
ſiedlern gebildeter Poſaunenchor trugen zur Verſchöne⸗ 
rung der Feier bei. 

12. Schwetz, 29. September. (Einſegnung. Kreis⸗ 
walſenhaus.) In der kath. Pfarrkirche fand heute die 
Einſegnung der 160 Katechumenen ſtatt, die am polni⸗ 
ſchen Unterrichte teilgenommen hatten. Vorher wurden 
von den 20 Kalechumenen, die deutſchen Unterricht 
empfangen hatten, 18 in der Kloſterkapelle eingeſegnet. 
— Wle verlautet, ſoll das Kreiswaiſenhaus, das feil 
dem 1. Januar d. Is. als ſolches nicht mehr benutzt 
wird, verkauft werden. Dies würde allgemein be⸗ 
dauert werden; denn dasſelbe würde ſich vortrefflich 
zur Unterbringung des Geſellen⸗ und Lehrlingsheims, 
das ſich jetzt in einer Mietswohnung befindet, eignen; 
dann könnte es auch in den Dienſt der Jugendpflege 
geſtellt werden. 


Strasburg, 27. September. fan hieſige evange⸗ 
liſche Kirche) iſt ſchon recht baufällig und ſoll einer 
durchgreifenden Erneuerung unterzogen werden. 
Sie it um das Jahr 1830 herum mit vieler Mühe 
und vielen Koſten erbaut. Die Erneuerungsarbeiten 
15 75 auf 18 000 Mark veranſchlagt; 10 000 Mark hat 
ie Kaiſerin geſtiftet, durch Kol elte ſind 3000 Mark 
aufgekommen, 0 Mark ſollen noch geſammelt 
werden. Zunächſt iſt mit der Ausbeſſerung des 
Turmes begonnen worden, welcher anſtelle der alten 
eiſernen Glocken die neuen in der Glockengießerei 
in Apolda aus Bronze gegoſſenen Glocken auf⸗ 
nehmen ſoll. Ein neues Altarbild wird von dem 
Münchener Maler Profeſſor Brüning angefertigt, 
das alte Altarbild ſoll der Dorfkirche in dem nahe 
a Swierzyn überwieſen werden. Das neue 
Itarbild hat Herr Konſul Wodtke der Kirche ge⸗ 
ſchenkt. Später wird das Innere der Kirche, neu. 
geſtrichen und der vom n Eil aaf dee 
50e e Vorplatz mit der Straße auf die gleiche 
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he gebracht. 
Elbing, 27. September. (In 7 1 
wurde von den EHEN eute der Ein⸗ 
gemeindung von Pangritz⸗Kolonie und mehreren 
anderen kleineren fiskaliſchen Gutsbezirken mit zu⸗ 
ſammen mehr als 4000 Einwohnern im fa d zu⸗ 
geſtimmt. Dex Staat gibt eine einmalige Abfin⸗ 
dung von 1 Million Mark zu Straßenbauten, Schul⸗ 
bauten ꝛc. und eine laufende Beihilfe vorn 112 000 
Mark jährlich; dieſer Betrag entſpricht den Koſten, 
die bisher der Fiskus für dieſe fistaliſchen Guts⸗ 
bezirke jährlich zu leiſten hatte. Weiter wurde die 
Aufnahme einer Anleihe von 5 Millionen Mark 
beſchloſſen. Dieſe Anleihe ſoll verwendet werden für 
Kaſernenbauten mit 3 079 000 Mark, für Errichtung 
der Gasanſtalt und Verſtärkung des Grunderwerbs⸗ 
fonds, alſo für werbende Zwecke mit 910 000 Mark, 


Wolferts Weib geworden wäre. Ich war ein 


Kind, als ich mich ihm gedankenlos verlobte, hin 


und ich ſchauderte nachher vor dem ſiechen 
Mann, den ich nie, niemals geliebt und dem 
mein Leichtſinn faſt das Leben koſtete.“ 

„She konnten aber gutmachen. Warum löſten 
Sie Ihr Wort nicht ein, wenn es auch ein 
Opfer war?“ 

Mirjam ſchloß die Augen. Golden glühte 
der letzte Schein der Abendſonne auf den gol⸗ 
denen Wimpern, die wie leuchtende Flammen⸗ 
ſtreifen auf ihren Wangen lagen. 

„Lurlei“, dachte Gerhard wieder, und ſein 
Auge hing wie gebannt an ihrem ganz er⸗ 
blaßten Munde, aus dem es ſich jetzt mühſam 
wie in Todesſchmerzen rang: 

„Ich konnte nicht, weil ich einen anderen 
liebte, glühend, wahr und treu!“ 

Doktor Bendſheim lachte hart auf. 

„Ihr täuſcht Euch ſelber, ſchöne Fei,“ ſpöt⸗ 
telte er. „Ihr hibt keim Herz. Das ſeelenloſe 
Ding da in Eurer Bruſt iſt zu arm, um noch 
irgend welchen Glauben zu wecken. Glück auf 
den Weg, Frau Qurldi und grüßt mir den 
Rhein! Der alte Mann da unten, Euer 
Oheim, hat geſtern bei dem Kommers von den 
Toren des Lebens geſprochen. 
vergeſſen: Das hemmende Tor, das uns zu⸗ 
rückweiſt, wenn wir den glühenden Kelch an 
die Lippen ſetzen wollen, das hemmende Tor, 
das Ihr in Eurem Begehren nicht kennt, ſchöne 
Fei, und das doch immer dunkel, drohend, ſeine 
Pforten vor Euch verſchließen ſollte, weil Ihr 
zwei Menſchen elend gemacht habt, grenzenlos 
elend.“ et 

Er neigte ſtumm das Haupt; dann ſchritt 
er vor ihr den ſchmalen Burgpfad hinab. 

Mirjam ſah ihm mit 


Eines hat erh 


glühenden Augen | Augen an. 
nach. Die Hände gegen die wogende Bruſt ge: | 


etwa 20 000 Mark jährlich belaſten, — da die au 
die Kaſernenbauten entfallende Summe durch 1 
vom Militärfiskus zu zahlende Miete verzin 
wird. Zwecks Bekämpfung der Fleiſchteuerung har 
der Magiſtrat am geſtrigen Tage den Seefiſchver⸗ 
kauf wieder aufgenommen. Auch wurde eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſton gewählt, die weitere Maß 


nahmen zur Bekämpfung der Fleiſchteuerung be? 


raten ſoll. b 

Allenſtein, 28. September. (Das Kronprinzen⸗ 
paar in Neu-Namud.) Der Kronprinz erlegte am 
Donnerstag Abend einen Zwanzigender. Zur 
Abendtafel war am Donnerstag der Kommandel 
der 37, Kavallerie⸗Brigade Oberſt Krahmer, 
bekanntlich früher Kommandeur des 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments war, geladen. 

Königsberg, 28. September. [Die Eröffnung 
des neuen Luiſentheaters.) Martin 
Klein, der die Operette in Königsberg 70 ptß⸗ 
gemacht und mit ihr auf der alten, nun der pitz⸗ 
hacke zum Opfer gefallenen Sommerbühne in Luiſen⸗ 

ße trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe jo manchen 
übſchen Erfolg erzielt hat, iſt am Sonnabend 
bend in das neue prächtige San übergeſtedelt, 
das ihm Architekt Walter Kuckuck in der Hufenallee, 
näher an die Stadt herangerückt, erbaut hat. 
der Eröffnungsfeier war kein Plätzchen des weiten 
Raumes unbenutzt geblieben. Nach einem feſtlichen 
Vorſpiel, das Leo Fall der Weihe des Hauſes ge 
widmet, trat Fuchs⸗Liska vor die Rampe u 
1 5 einen Prolog, der in eine Huldigung an den 
aiſer, dem Urenkel der Königin Luiſe, ausklang. 
Dann hob ſich, als die Kaiſerhymne verklungen, 
zum erſtenmal der Vorhang in dem neuen Luiſen⸗ 
theater, und in glänzender Ausſtattung ging die 


neueſte Operete von Leo „Der liebe 
Auguſtin“ in Szene. Nach dem zweiten Alt 
konnte Martin Klein von der Bühne hera 


für den lebhaften Beifall, den das feſtlich gelen 
Haus der vorzüglichen Aufführung ſpendete, mit 
einigen herzlichen Worten danken, die zugleich ein 
Verſprechen für die Zukunft bedeuteten, ſtets nur 
das Beſte pflegen und zu bringen. In den 
Zwiſchenpauſen erging ſich das Publikum in den 
ausgedehnten Wandelgängen und ließ die Eindrücke, 
die der geſchmackvoll entworfene Innenbau in ſeinet 
lichten Farbigkeit und ſeiner praktiſchen Anordnung 
auf den Beſchauer macht, 5 ſich einwirken. 
Theaterſaal faßt rund 1200 Perſonen, und der ganze 
Bau bedeckt ein Grundſtück von 440 Quadratmetern. 
Die Baukoſten ſelbſt haben mehr als eine Million 
Mark betragen. Mit dem neuen Luiſentheater hat 
das muſik⸗ und Re BE nunmehr 
ſeine dritte Bühne erhalten, die in den Wettbewerb 
um die Gunſt des Publikums eintritt. Hält ſte, 
was ſie am erſten Abend in ſo glänzender Form 
bleſben den. ſo dürfte der Erfolg ihr nicht fern 
bleiben. 

N Fordon, 27. September. (Ertrunken. Dieb? 
ſtähle.) Geſtern ertrank in der Weichſel der zehn! 
jährige Arbeiterſohn Julius Domke in Fordonetk⸗ 
Er war an die Weichſel gelaufen, um dort in einem 
chmalen Boot, einem jog. Schollnick, umherzurudern. 

n der Nähe des Ufers blieb ihm ein Ruder in dem 
ſchlammigen Grunde ſtecken, und bei dem Beſtreben, 
dieſes wieder herauszuziehen, kam der ſchmale Kahn 
ins Schaukeln, und der Knabe ſtürzte kopfüber in 
die kalte Flut. Sein 12jähriger Bruder Karl, der 
geiftig ſchwach begabt iſt, ſtand an 28 nahe Fabel 
am Ufer und ſah feinem mit dem Waller kämpfen⸗ 
den Bruder zu, ohne ihm irgend eine Hilfe zu 


bringen. Die Leiche konnte abends von dem Vater 
des Ertrunkenen geborgen werden. — m 


Auf de 
Gute Neuhof bei Oſtrometzko wurden vor ue 
zirda 10 Zentner Gerſte vom Speicher geſtohlen. 
Nun find dort auch 8 junge Schweine geſtohlen 
worden. In beiden en hat man die Diebe trotz 
eines zu ie erufenen Polizeihundes bis jetz 
nicht ermitteln können. Allem Anſchein na 


man es hier mit einer Bande von Dieben zu tun, 


ch hat 


auf deren Konto auch die Einbrüche bei dem Lehrer 


Sielaff in Groß Böſendorf, dem 800 Mark geſtohlen 
wurden, bei dem Gaſtwirt Stöckmann in Oſtrometzto, 
wo der Dieb durch ein eingedrücktes Fenster in die 
Reſtaurationsräume einſtieg, einen dort anweſende 


großen Hund in ein Nebenzimmer einſchloß und alles g 


durchſuchte, ſowie ein Einbruch bei dem Lehrer May 
in Striefau, bei dem ein Portemonnaie mit über 
50 Mark geſtohlen wurde, zu ſetzen ſind. 

N Fordon, 28. September. 
Geſtern wurden an der hieſigen gewerblichen Fort⸗ 
ee ee 


preßt, ſtand fie unbeweglich und ſtarrte vor ſich 


vorging. — — — 

Sie wußte nur, daß das Leben für ſie 
nichts mehr war als eim flatternder Reigen. 
Die Sonne war längſt geſunken, und Mirjam 
ſtand noch immer auf der alten Ruine. Ver⸗ 
Toren irrte ihr Blick zu dem ſchmalen Turm, 
dem Luginsland empor, der neben dem ſtarken 
Bergfried ſich jo leicht emporhob. h 

Sie dachte daran, daß auf ſeiner Spitze die 
Falken horſten, und ſie wünſchte ſich, ein Falke 
zu ſein, um mit kräftigen Flügeln emporſchw., 
ben zu können, weit hinein in unbekannt 
Welten. Ihr Blick flog in das blauende L 
mit dem zitternden Sternenglanz, der langſam 
auffunkelte. 

Ringsumher die ſchlummernde Weite. $ 

In Mirjams Seele war etwas, das geſtor 
ben war. 


(Verſchiedenes 


Sie wußte ſelber nicht, was in ihrer Bruſt 


Da unten unter den Buchen im Monden: 


3 ; 5 A im 
ſchein wiegten ſich noch immer die Paare 
Reigen, und eine Luſt kam plötzlich über Mir 
jam, auch mitzutun. Tanzen wollte ſie 


Unterlaß. 
Wie gejagt, floh fie den ſtailen Burgweg 
inab Mord⸗ 


Gerhard Bendheim, den fie in der M. 
nacht auf dem Rhein geküßt, ſah fie nicht 0 
aber Sibo von Eſchenbach, der tanzte mit 71170 
rike Gehrmann, und dieſe hing fo ſelbſtw 5 
geſſen in ſeinen Armen, 5 Mirjam laut au 
lachte über das törichte Kind. 
Ein Lächeln von ihr und Sibo ſtand ur 
ihrer Seite, und er tanzte mit ihr, nur mit im 
und Heinrike ſtand blaß wie eine on 
Mondenlicht und ſtarrte fie mit to 


(Fortſetzung folgt.) 
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kmdungsſchule 15 Schi 

Schüler 
Wa 7 . iche lohnung für Ermittelung von Eiſenbahndieben er⸗ 
ya yes 1 In der paritätiſchen Schule be⸗ hielt Oberbahnaſſiſtent Thiele in Thorn. 

5 heutigen Tage die dreiwöchigen: — (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
ie durch den Ve ne den 15 Thorn.) Der Herr Regierungspräſident hat für den 
ſteiwerdend Lehrerſt des Lehr Standesamtsbezirk Ottlotſchin den Beſitzer Hugo Krüger 
h 5 e Lehrerſtelle wurde dem 51 Dobber⸗ in Ottlotſchin zum Standesbeamten und den Lehrer 

Krüger in Ottlotſchin zum Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten, ferner für den Standesamtsbezirk Neugrabia 
den Lehrer Gohritz in Herzogsfelde zum Standesbeamten⸗ 
Stelluertreler ernannt. 

— Frachtermäßigung.) Um die Aus⸗ 
nutzung der Güterwagen mit einem Lade⸗ 
gewicht von 15 Tonnen und darüber zu fördern, 
gewähren die Eiſenbahnen vom 1. Oktober 1912 ab 
im preußiſch⸗heſſiſchen Binnenverkehr und im 
Wechſelverkehr der Slate nen Stgatsbahnen 
mit den deutſchen Staatsbahnen, den Reichseiſen⸗ 
bahnen, der Militärbahn und einer Reihe deutſcher 
Privatbahnen einen Frachtnachlaß für Sendungen, 
die nach den ordentlichen Tarifklaſſen oder der Aus⸗ 
nahmetarife, deren Anwendung nicht an die Fracht⸗ 
zahlung für das Ladegewicht ebunden ijt, Sie 
ertigt werden. Der Re 100 beträgt 1 bis 
4 Mark für den Wagen. Nähere Auskunft erteilen 
bereitwilligſt ſämtliche Güterabfertigungen. 

— (Aviſierung von Poſtpaketen.) In⸗ 
bezug auf die Verſendung von Poſtpaketen 
nach Rußland macht der deutſch⸗ruſſiſche Verein 
zur Pflege und Förderung der gegenſeitigen 
Handelsbeziehungen auf folgendes auͤfmerkſam: 
Viele deutſche Exportfirmen ziehen es zwecks Ver⸗ 
einfachung der Expedition und der Korreſpondenz 
Mit Hilſe der Polizei fam er jedoch vor, ihre Dispoſitlonen über an den Spediteur zur 

— Der Winterfahrplan der | Weitergabe an den betreffenden Kunden expedierte 
Poſtpakte nicht dem Spediteur ſeparat per Brief 
oder Poſtkarte mitzuteilen, ſondern nur auf dem 
Abſchnitt der Poſtbegleitadreſſe zu vermerken, ohne 
alſo dem ie die Sendungen beſonders zu 
aviſieren. ie pisse We liefert jedoch 
dem Spediteur dieſe Poſtabſchnitte nicht aus, und 
daher kommt es, daß dem Spediteur ſehr häufig 
Poſtpakete zugehen, die er mangels Dispoſition nicht 
behandeln kann, und die infolgedeſſen zunächſt liegen 
bleiben müſſen. Der Spediteur iſt dann genötigt, 
beim Abſender des Pakets erſt Rückfrage zu halten. 
Dieſen muß er aber erſt aus der Zolldeklaration, 
die im Zollamte verbleibt, feſtſtellen, da ihm die 
ih ane e vom Habe n wie ſchon „gelast, 
nicht ausgefolgt wird. Dabei kommt es häufig vor, 
daß der Abſender in der Zolldeklaration jo un: 
deutlich angegeben iſt, daß es nötig wird, doch noch 
das Poſtamt in Anſpruch Gi nehmen, zu welchem 
Zweck erſt eine beſondere Eingabe an dasſelbe ge⸗ 
macht werden muß. Aus alledem ergibt ſich eine 
bedeutende Verſpätung in der Ablieferung der Sen⸗ 
dungen, die umſo empfindlicher iſt, als das Zollamt 
aufgrund einer neuen Beſtimmung an Lagergeld 
5 Kopeten per Tag und Paket erhebt. In ihrer 
Antwort beziehen die Abſender ſich darauf, daß ſie 
den Empfänger auf dem Abſchnitt der Poſtbegleit⸗ 
adreſſe angeführt alten und I äußern bei dieſer 
Gelegenheit nicht ſelten ihre Unzufriedenheit über 
die nochmalige Anfrage. Dieſe iſt auf die vor⸗ 
5 enden Mißſtände zurückzuführen. Auf die Vor⸗ 
t 


atte und Anſtaltskleidung 


anstalt in S 
Alöteuerung abzupeljen, Hat ſich der hieſige 


roduzenten anzukauf 
Fleiſch an die Mitglieder zun 
ulaſſen. i 


1155 Das Fleisch ſtellt ſich 15—20 Pfg. pro Pfund 

0 Bei den Fleiſchern iſt 
Ag gefunren Poe, c 
190.9 eſunken, dagegen hält ſich 
80 ir a Preis für das Pfund Rindfleiſch auf 


d. Stralfowo, 29 S 
h » 2 eptember. 
Der Morhen g Hartmann aus Malvenkamp hat jeine 
oße 
Hake aus Fülle 
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neuen Strecke En u e entwickelt ſich auf der 


erſonenverkehr no 
Örperichaiten in 


eines Pfarrw 5 3 
Äel der Mauer deren beſchloſſen. — Bei der Arbeit 


100 ale und in ein mit Mörtel gefülltes Gefäß. Er 


Leiſtenbruch ü 

zu. — Das Ackerbürger Johann Szeszycki⸗ 

engen dean nn 5 körperlicher und geistiger 
* ene Hochzeit. 

Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mark überwieſen. 

Kolberg, 

An Dienſte der Schule. 


lichen oelalurgen mit Darbietungen aus geſchi 


Gebieten veranſtaltet werden. 
—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Oktober. 1911 Erwählun 
8 s zum Präſidenten von Mexiko. 1910 + ürſt 
1 5 XXIV. von Reuß-Köſtribz. 1909 Jukraftlreten 
ben le Zündwaren⸗, Leuchtmittel⸗ und Scheck⸗ 
le 908 Eröffnung der Berliner Untergrundbahn- 

8 d aden Platz —Spittelmarkt. 1903 f Prof. 
Eon zu Schöneberg, bekannter Naturforſcher. 1879 
hl mie des Reichsgerichts in Leipzig. 1879 Das 
me lilärſtraſgeſegbuch für das deulſche Reich tritt 
Dichter 1827 J, Wilhelm Müller, bekannter lyriſcher 
ai er. 1826 * Karl von Piloty zu München, her⸗ 
ei agender Hiftorienmaler. 1756 Schlacht bei Loboſig, 
1 Brlebrihs des Großen. 1718 “ Friedrich Wils 
oral arpurg zu Seehausen, gründlich gelehrter Muſik⸗ 

ellker. 1684 + Pierre Conellle zu Paris, franzöſi⸗ 


er Dramatiker. i i 
niberfität er. 1386 Gründung der Heidelberger 


ellung eines unſerer Mitarbeiter in Moskau beim 

oſtamt in Moskau teilte letzteres mit, daß die 
Koupons in den Begleitadreſſen nur in dem Falle 
dem Adreſſaten ausgeliefert werden, wenn das 
Paket durch die Poſt dem Empfänger ausgeliefert 
wird. In ſolchen Fällen jedoch, wo die Pakete dem 
Spediteur im Zollamt ausgeliefert werden, iſt das 
Abtrennen der Koupons nicht zuläſſig. Es erſcheint 
uns daher zweckmäßig, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Poſtpakete dem Spediteur unbedingt 
ſeparat zu äviſieren ſind. b 

— een im Martentleben.) Nur 
wenigen Dienſtherrſchaften und ſonſtigen Arbeit⸗ 
gebern wird es aufgefallen ſein, Sal das Jahr 1912 
58 Beitragswochen für die Inoalivenverjiherung 
umfaßt. Es iſt dies ein Fall, der hin und wieder 
vorkommt und darauf beruht, daß ein Kalender⸗ 
jahr einen Tag, Schaltjahr zwei Tage über die Zahl 
von 52 Kalenderwochen hinaus enthalten. Arbeit⸗ 
geber, die für die von ihnen be en ai ‚Bein: 

en 


Thorn, 80. September 1912. 

Kalen (Oktobeg.) Der Oktober, der in unferm 
905 ender der zehnte Monat des 75 iſt, war bei 
fein alten Römern der achte. aher hat er auch 
binen Namen, der von dem lateiniſchen Zahlwort 
en das heißt acht, gebildet iſt. Im alten deut⸗ 
doen Kalender heißt er Gilbhard vom Gelbwerden 
5. Blätter oder Weinmonat, und in der Tat iſt er 
uud der wichtigſte Monat für den Winzer. Im Ok⸗ 
fü er entiheibet es ji, ob der Weinbergsbeſitzer 
REAL, Jahr der Mühe und Arbeit nun auch den 
5 tenten Lohn findet. And wie der Oktober dem 
er „ser die ſaftſtrotzenden Trauben beſchert, jo bietet 

auch uns die herrlichſten Früchte des Jahres. 
un rhaupt it der Oktober freundlich darauf dedacht, 
1 die Tafel zu aller Mit Freude ſieht der Fein⸗ 


nen 13 Wochenmarken kleben. m aher im 
Jahre 1912 außer den vier Dreizehnwochenmarken 


dung von Weiterungen iſt es empfehlenswert, am 
Schluſſe des laufenden Vierteljahres, in das der 
Beginn einer vierzehnten Beitragswoche fällt, die 
bekanntlich mit dem Montag beginnt, dieſe eine 
Wochenmarke mehr zu kleben. 

— (Die literariſche Vereinigung des 
Thorner Lehrer vereins) hielt geſtern ihre 
j Monatsſitzung in der Kulmbacher Bierhalle ab. 
1 Meder all den Genüſſen entgegen, die diefer Mo⸗ Herr Stiege ſprach über drei Lebensbücher von 
Ha ihm wieder verſchafft. Wir erinnern nur an die Marden. Dieſe Werke des amerikaniſchen Schrift⸗ 
daſen agd, die jetzt wieder beginnt, ſowie an alle ſtellers find als eine bedeutſame Erſcheinung anzu⸗ 
120 eckeren Faſanen und Rebhühner. Fürwahr, ſehen in unſerer Zeit, die bei allem Kulturfortſchritt 
ist reiche Auswahl für den gajtl chen Tiſch! So durch eine gewiſſe Unruhe charakteriſiert wird und 

es denn auch doppelt begreiflich dab ich nun viel von dem ruhigsfiheren Lebensgefühl früherer 
angſam wieder 6 de 


f die Ball⸗ und Geſe själe | Tage verloren hat. Marden weiß die krankhaften 
üllen, daß das geſellſchaftliche Leben wieder ſeine Erſcheinungen der Zeit vortrefflich zu kennzeichnen 
dagen Wellen zu ſchlagen beginnt und Lackſchuhe und gibt gute Winke, das geiſtige Leben des Ner⸗ 


vöſen in die rechten Bahnen zu lenken, ihn mit 
Hoffnung und Lebensfreudigkeit zu erfüllen. Herr 
Wilk referierte über einige Neuanſchaffungen der 
Vereinigung: Werke von Eyth, Farina, Jakobſen. 

— (In der hieſigen Knabenmittel⸗ 
ſchule ) die vom Unterxichtsminiſterium als 
neunſtufige Mittelſchule im Sinne der Beſtimmun⸗ 
gen vom 3. 2. 1910 anerkannt worden iſt, wurden 
heute diejenigen Schüler, welche die Schule mit Er⸗ 
folg durchgemacht haben, in feierlicher Weiſe ver⸗ 
abſchiedet. Nach gemeinſamer Andacht richtete Herr 
Rektor Krieger 0 Abſchiedsworte an die 
Abſolventen der Anſtalt und überreichte denſelben 
die Reifezeugniſſe, an deren Beſitz von den ee 
digen Miniſterien Berechtigungen wirtſchaftlicher 
Art geknüpft ſind. Mit dem Reifezeugnis 
verließen die Schule: 1) Kurt Engelmeyer 2) 
Hans Fehlauer, 3) Willi Jahn, 4) Fritz 
Krüger, 5) Hans Kühne, 6) Czeslaus Rut⸗ 
kowski, 7) Johannes Skowronek, 8) Karl 
Troyke, 9) Oskar Zander. Zum zweiten male 
konnte die Schule das Reifezeugnis erteilen. Mit 
Rückſicht auf die Erlangung derjelben waren ein⸗ 


5 aupeau elaque wieder zur Herrſchaft gelan⸗ 
10 Die meiſt regneriſche Witterung des Oktobers 
abe t zwar dem Städter nicht viel Freude, ſie iſt 
brd N ſehr Nannen n a En naſſer 
h en Shut en Raupen und allerlei Un⸗ 
Sejiefer bildet, denn 
Alchts kann mehr vor Raupen ſchützen 
0 ls wenn der Ottober erſcheint mit fügen, 
fi eitzt es in einer alten Bauernregel. Aber auch 
In den Acker iſt ein naſſer Oktober von Vorceil 
ach einer anderen Bauernregel, welche beſagt: 
Lat der Oktober viel Regen gebracht, 
Die So hat er auch gut die Acker bedacht. 
5 Stürme aber, die der Oktober bringt, dürfen 
fun nicht davon abhalten, nach wie vor an die 
Yi ſche Luft zu gehen, da gerade die Witterung 
Seſer Zeit am beſten vor Erkältungen und 
chnupfen im kommenden Winter ſchützt. p. 
1 Ne bei der Juſtiz.) Der 
mmi ariſche Amtsanwalt Dr. jur. et phil. Jacobs 
n Schwetz iſt zum Amtsanwalt bei dem Amts⸗ 
Pricht in Schwetz und der Bürgermeiſter Schulz in 


amen vom 1. Oktober d. Is. ab zum Amts zelne Schüler über die Zeit ihrer Schulpflicht Yin- 
worden bei dem Amtsgericht in Brieſen ernannt 55 in 5 Schule verblieben, um das Schulziel er⸗ 


2 eihen zu können. : 
ei. Berionalnahriäten bei der 9 85 ugenbpflege,) Die eintretende un⸗ 
Rasten bahndirektion Brombe 18. Der günſtige Witterung leert die Spielplätze und füllt 
müht ist aun und Baurat Otto Wolff in Schneide⸗ den Verſammlungsraum des Se Geſtern 
verdı iſt zum 1. Oktober d. Is nach Halle (Saale) hielt Herr Mittelſchullehrer 1 1 „einen 
0 test, Ihm it die Wahrnehmung der Geſchäfte Vortrag über „Napoleons Zug. na 5 . Die 
dies Mitgliedes der dortigen K.. Eiſenbayn⸗ hlreich erſchienenen jungen Leute folgten den 
gektion übertragen. Eiſenbahnoberſetretär Wil⸗ ſpannenden Ausführungen des Vortragenden mit 
elm Müller von Kattowitz iſt nach Brombero und größtem Intereſſe. Es wurden unter Leitung des 
Herrn Vorſitzers der Jugendwehr einige Vaterlands⸗ 
lieder geſungen. Vor und nach dem Vortrage wurde 
geſpielt und geleſen. An einem der nächſten Sonn⸗ 
tage ſoll mit dem Proben von Theaterſtücken be⸗ 
gonnen werden. 
— (Geleiserneuerung auf der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn.) Wie die Direktion 


Hberbahnhofsvorf i 

{ ſteher Wilke von Bromberg na 
Nieder Salzbrunn (K. D. Weichen perſetz. Ber 
S5. zum 1. Oktober d. Is.: Weichenſteller Hermann 
nous II von Bromberg nach Eulmſee, Die Prü⸗ 
Lung haben beſtanden: zum Lokomotivführer und 
okomotivheizer Weiß in Thorn, Haupt und Daum 


in Thorn Mocker. — Eine außerordentliche Be⸗ 


noch eine Beitragsmarke verwenden. Zur Vermei⸗ 


der Straßenbahn uns mitteilt, beabſichtigt fie, in 
cg. 14 Tagern mit der Erneuerung des ganzen 
Gleiſes von der Ecke Breiteſtraße⸗Alt⸗ 
ſtädt. Markt bis zur Schulſtraße⸗Brom⸗ 
bergerſtraße, zu beginnen. Es kommt ein be⸗ 
deutend ee Schienenprofil zur Verlegung, 
auf welchem die Wagen erheblich ruhiger fahren 
werden. Die Direktion hat 55 n Klekter⸗ 
weichen und Hilfsgleiſe beſchafft, um durch Um⸗ 
fahrung der Arbeitsſtellen den Betrieb aufrecht er⸗ 

alten zu können. Zur weiteren Verbeſſerung des 

erkehrs wird das im Brombergertor liegende 
Doppelgleis bis in die Mitte zwiſchen Bäcker⸗ 
und Heiligegeiſtſtraße verlängert, nachdem der 
Magiſtrat ſchon vor längerer Zeit hierzu, ebenſo 
auch zur Neuverlegung des Gleiſes ſeine Zuſtim⸗ 
mung erteilt hat. Die gute Vorbereitung der Ar⸗ 
beiten berechtigt zu der Hoffnung, daß empfindliche 
Störungen vermieden werden. 


e Landkreis Thorn, 29. September. (Selbſtmord.) 
Geſtern Nachmittag kam ein Offizier mit mehreren 
Kanonieren der 5. Batterie Regts. Nr. 11 Thorn 
und ſuchte in Schönwalde nach der Leiche eines 
Unteroffiziers der betreffenden Batterie. Letzterer, 
der Kämpfer in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika geweſen iſt, 
ſollte wegen eines Vergehens mit drei Tagen Arreſt 
beſtraft werden. In den Poſtbriefkaſten Schönwalde 
ſind zwei mit Bleiſtift geſchriebene Briefe, an den 
Batteriechef perſönlich und an die Batterie 
adreſſiert, Bine eworfen worden. Unter anderem 
teilt der Unteroffizier darin mit, daß man ſeine 
Leiche 10 Minuten hinter Schönwalde in der Bar⸗ 
barkener Forſt finden wird. Bis dahin iſt dieſelbe 
aber noch nicht gefunden worden und es fehlt von 
dem Verſchwundenen jede weitere Spur. 

»Aus dem Landtreiſe Thorn, 30. September. 
(Die Bullenkörungstermine) find feſlgeſetzt: für den 
Bezirk Podgorz auf Montag den 7. Oktober vormittags 
8 Uhr auf dem Hofe des Kaufmanns Meyer; Bezirk 
Sachſenbrück Monlag den 7. Oktober nachmittags 1 Uhr 
am Gaſthaufe; Bezirk Gurske Dienstag den 8. Oktober 
vormittags 8 Uhr Gaſthaus Zalſieboze; Bezirk Groß 
Böſendorf Dienstag den 8. Oktober vormittags 10 Uhr 
Oborski'ſches Gaſthaus; Bezirk Lonzyn Dienstag den 
8. Oklober mittags 12 Uhr Witt'ſches Gaſthaus; Bezirk 
Gramtſchen Mitiwoch den 9. Oktober vormittags 8 Uhr 
Pelske'ſches Gaſthaus; Bezirk Grabowiß Donnerstag 
den 10. Oktober vormittags 11½ Uhr Beielitz'ſches 
Gaſthaus; Bezirk Lulkan Freitag den 11. Oktober vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr Gaſthaus; Bezirk Culmſee Sonn- 


‚abend den 12. Oktober vormittags 8 Uhr am Schlacht⸗ 


haus; Bezirk Seglein Sonnabend den 12. Oktober vor⸗ 
mittags 10 Uhr Gaſthaus. 


— — ändere hisssnhinmn en nn 


Die Abhängigkeit des Schlafes vom Bett. 
Viele Leute klagen darüber, daß ſie unterwe 
nicht a ſchlafen können, und man ſucht dann iR 
möglichen Urſachen verantwortlich zu machen. Auch 
dem fremden Bett wird die Schuld gegeben, da es 
nicht das gewohnte ſei und man noch nicht die 
pine Lage in demſelben gefunden habe. Unbe⸗ 
dingt iſt das Bett an dem ſchlechten Schlaf vielfach 
ſchuld, aber in anderem Sinne als es der unruhige 
Schläfer am andern Tage konſtruiert. Viele Wirts⸗ 
hausbetten — in guten Hotels iſt dieſer Abelſtand 
wohl kaum noch vorhanden — ſind entweder zu 
kühl oder zu warm, in beiden Fällen ſtören ſie die 
Wärmeverhältniſſe im Körper und gleichzeitig da⸗ 
mit die Nachtruhe. Sowohl das Deckbett als auch 
die Einrichtung des Bettes unter dem Laken müſſen 
ſo beſchaffen ſein, daß die natürliche Wärmeregu⸗ 
lierung des Körpers dadurch nicht leidet, und be⸗ 

ſonders häufig, 
genügenden b auf der unteren Seite, 
während man durch Mäntel und Reiſedecken das 
zu dünne Oberbett 5 85 bann. Es ſtrahlt dann 
der Körper während des Schlafes eine ſehr beträcht⸗ 
liche Wärmemenge nach unten aus, und ohne daß 
dieſer Verluſt dem Schläfer zum Bewußtſein kommt, 
wirft er ſich im Halbſchlummer von einer Seite 
auf die andere und erwacht dann am Morgen müde 
und zerſchlagen. Daher ſoll man beſonders auf 
1 55 ARE 19 7 i omfort fan 
ie moderne Hygiene noch wenig Eingang gefun⸗ 
den haben, darauf 1161 70 va man ſich vor Ina 
gewiſſermaßen heimlichen Wärmeverluſten ſchützt; 
wenn das Laken direkt auf die Stahlfedermatratze 
gelegt iſt, eine wollene Decke zwiſchen beide breiten 
laſſen, und man wird allein dadurch ſchon ruhiger 
und tiefer ſchlafen. Befinden ſich dicke Anterbetten 
unter dem Laken, dann ſoll man wenigſtens das 
Deckbett möglichſt dünn geſtalten, um nicht von allen 
Seiten in ſolchem brühenden Milieu zu liegen, 
allerdings nicht ſo dünn, daß man durch zu ſtarken 
Wärmeverluſt nach oben unruhig ſchläft oder ſich 
ſogar erkältet. Dr. M. 


Thorner Stadttheater. 


„Heiligenwald.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Alfred 
Halnı und Robert Saudeck. . 

Zur Eröffnung der neuen Spielzeit unſeres 
Stadttheaters, das geſtern ſeine Tore wideer auf: 
getan, wurde eine Neuheit von geringem lite⸗ 
rariſchen Wert gegeben, man muß jagen, leider! 
da es hier ue Gesell darauf ankam, ein Urteil 
über die neue Geſellſchaft zu gewinnen, was bei 
Aufführung eines guten alten Stückes beſſer der 
Fall geweſen wäre, da dieſe die Schätzung im Ver⸗ 
gleich zu den wählte Suck Vorgänger ermöglicht 
hätte. Das gewählte Stück, das a „Heiligen 
wald“ nimmt einen recht guten Anlauf. Der erſte 
Akt iſt vortrefflich. Das Inkognito der meiſten im 
Stück auftretenden Perſonen — einer Hofdame und 
einer Prinzeſſin, die als „Tante Kretſchmar und 
Nichte“ gehen, ein Student, dex ſtudienhalber ſich 
als Holzarbeiter ausgibt, zwei Schauspieler, die als 
„Fürſt und Kammerdiener“ gelten, und der Herzog, 
der von der Nichte für ihren „Bruder“ ausgegeben 
wird, — dies Inkognito in der Sommerxfriſche eines 
Kartei im Heiligenwald auf der Grenze zweier 


kürſtentümchen wird von den Verfaſſern zu hübſchen 
genen verwertet, mit guter, lebensechter Charakter⸗ 
19 nung und einem der Lebensſtellung und dem 

ildungsgrad der verſchiedenen Perſonen wohl an⸗ 
gemeſſenen Dialog, der die Perſonen teen, 
erſcheinen läßt; auch das Beiwerk, die Figuren der 
Briefträgerin und des Briefträgers wirkt er⸗ 
heiternd. Aber was als feines et begann, 
geht aus teils in ein Rührſtück mit Altheidelberg⸗ 
Stimmung — die Liebe des demokratiſchen Majors 
zur Prinzeſſin mit dem Ausklang: Wir ſehen uns 
nie wieder — teils in eine Poſſe, beſonders in der 
recht burlesken Szene, in der die „Förſterstochter“, 
die hierbei eine recht unglückliche Rolle ſpielt, 
hintereinander die d d des Schau⸗ 
ſpielers des Studenten und des Majors anhören 
muß. Das Stück, das im e faſt wie ein 
Kunſtwerk ansprach, erſcheint ſomit als Ganzes doch 
nur als die Arbeit geſchickter Bühnentechniker aus 
der Schule von Blumenthal und Kadelburg. In⸗ 
mitten der Saiſon wäre man der Neuheit gern be⸗ 


beachtet man nicht das Fehlen eines . 


geanel, geftern aber überwog das Bedauern, daß fie 
en neu verpflichteten Mitgliedern der Stadt⸗ 
e nicht recht Gelegenheit bot, ſich zu 
entfalten, mit Ausnahme etwa von Fräulein Katha⸗ 
rina Düren, welche in der Rolle der „Prinzeſſin“ in 
edem Betracht eine hervorragende Befähigung für 
as Salonluſtſpiel zeigte, die an die goldene Zeit 
der Schauſpielkunſt unſeres Stadttheaters in den 
erſten Jahren ſeines Beſtehens erinnerte, und in der 
großen Szene, wo ſie das Inkognito abwarf, wie 
auch in der Abſchiedsſzene groß erſchien. Ihr 
Partner, Herr Robert Peter, erwies ſich in der 
Rolle des oppoſitionellen „Major a. D.“ — zu dem 
wohl Gädke Modell geſeſſen — als ſehr gewandter 
Darſteller, ohne indeſſen aus einer ſo ſchwankenden 
Geſtalt eine feſt umriſſene Figur machen zu können. 
Auch über Herrn Willy Sommer, der den „Fürſter. 
recht gut gab, ohne jedoch einen ſtärkeren Eindruck 
zu machen, müſſen wir das Urteil noch ausſetzen. 
Dasſelbe gilt von Herrn Max Berger, der in „Fritz 
Leibel“ eine zu dankbare Rolle hatte, um danach 
Henelſcheßt zu werden, und von Herrn Bruno 
ano „ deſſen Darſtellung des berühmten „Hof⸗ 
chauſpielers Leo Falk“ etwas farblos war, was 
allerdings den Autoren zur Laſt G5 legen iſt. Das 
Fach der Naiven iſt, was das Spiel betrifft, mit 
Fräulein Lucie Weigold, welche die Rolle der 
„Förſterstochter“ temperamentvoll durchführte, gut 
beſetzt, desgleichen das Fach der 515 Alken 
mit Frau Helene Pauli, welcher die Rolle der 
„Landbriefträgerin“ ziemlich Gelegenheit gab, ihr 
Talent zu entfalten. Mit der Verkörperung des 
zfürſtlichen Gelehrten“ — der, wie der „Gelehrte im 
rbeiterkittel“ und der „demokratiſche Major“ aus 
dem Leben unſerer Tage genommen iſt — durch 
Herrn Kowalewski konnte man ſich einverſtanden 
erklären. Die kleinen Rollen der „Waldarbeiter“ 
waren mit den Herren Weiß und Nellezo angemeſſen 
oe Die Darſteller der übrigen drei Rollen der 
„Hofdame“ (Frau Auguſte Fiſcher), „Landbrief⸗ 
träger“ (Herr Mayer) und der in der Zei nung 
mißlungene „Student Wislicenus“ (Herr Schäfer 
ſind bekant. Das vollbeſetzte Haus nahm das Stück, 
das von Herrn Martini⸗Baſch mit gewohntem Ge⸗ 
1 5 in Szene geſetzt war freundlich auf und ſpen⸗ 
ete, beſonders am Schluß der erſten beiden Akte, 
lebhaften Beifall. Am Schluß erſchien auch Herr 
et Haßkerl, dem ein Lorbeerkranz überreicht 
wurde. 


= 


Mannigfaltiges. 


(Mit Hammerſchlägen ermor⸗ 
det) wurde auf der Heimkehr vom Jahr⸗ 
markt in Debra der Schmiedemeiſter Hilden⸗ 
hagen. Der Leichnam wurde beraubt und in 
die Unſtrut geworfen. Die Mörder ſind bis⸗ 
her unerkannt. 

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte am 
Sonntag in Calais 80 Meter lange Speicher 
der Handelskammer. Der Schaden beläuft 
ſich auf 500 000 Franks, die Hälfte davon 
machen die Immobilien aus. 

(Durch Feuer) iſt das Amtsgebäude 
des deutſchen Konſulates in Lourengo Mar⸗ 
ques zerſtört worden; das Inventar und die 
Akten ſind zumteil verbrannt. 


Humoriſtiſches. 

(SHumor des Auslandes.) „Sie iſt wie ein 
Bild ſchön“, ſagte der jung Mann. — „Ja“, ant⸗ 
wortete das junge Mädchen mit einem Seitenblid auf 
die Geſichtsfarbe ihrer Rivalin, „und ſogar Hand⸗ 
malerei.“ 

„Wir hatten heute Morgen einen großarligen 
Sonnenaufgang“, ſprach ein Newyorker zum anderen. 
„Haben Sie ihn geſehen?“ — „Sonnenaufgang?“ ſagte 
der zweite. „Ach, ich liege ſchon immer vor Sonnen⸗ 


aufgang im Bett.“ 
(Annonce.) 500 Mark demjenigen, der mir 


meine geſtern geſtohlene einbruchſichere Kaſſe wieder⸗ 
bringt. 3 


Auguſt Meuntsehl, Rentner. 


7 
QuALITATS: 


an Lanolin und Waſchkraft zeichnen 

Großer Gehalt 5 ie cg une 
aumann, Offenbach a. M., aus. Pate nur 5 
Eingelftüd 20 Pfg. En gros: J. H. Wendisch Nachfl,, Thorn. 


macht n 
ungen g 


e Nederlass 
Baumateriallen- und Kohlenhandelsgesellschaft | 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


€ Stelengefuhe 3 


Sansnertalter | 8 


ſucht von ſofort oder ſpäter eine 
paſſende Stellung, eventl. gegen Kaution. 
Anfragen erbitten 
Gebr. Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
i Schloßſtraße 7. 


ACHT FERIEN I ARE 
Junges Mädchen, 
das perf. kochen, ſchneidern und ſervieren 
kann, ſucht Stellung als Stütze. 
— lu —— —— 1 — 


00 Stellenangebote .y 
In formſchneider⸗ 


aus Unie und aus dem Hauſe für 
neue Arbeit und Beſatz ſtellt ſofort für 
dauernde Beſchäftigung ein. 

J. Tschichoflos. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Ta girhneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingestellt 
« Doliva. 


Mockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider u. 
Hoſenſchneider 


für meine neu eingerichtete Werkſtatt ge⸗ 

ſucht. Pr. Zielinski, Mellienſtr. 112. 
Vom 1. Oktober: 

Mellieuſtraße 92, neben der Apotheke. 


Jacht. Yanppedergefellen 


können ſof ort eintreten. 


A. Lenski, Leſſen Wpr. 

Tapezierer 

und ein Tiſchler 
Karl Schall, 


Möbelhandlung. 


Lehrlinge 


ſtellt per 1. Oktober ein 


. Goldenstern, 
Rupferſchmiedemſtr., Cul. Chauſſee 810. 


Lehrlinge 


für n und Dreherei werden 
eingeſtellt. 
Diajchinenjabeik Hex Hirsch, 


für mein Kolonialwarengeſchäft 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


Ein Inſtmann 
Pferdeknecht "it Stjanwerfern 


zu Martini geſucht in 


Dom. Niemczik hi Wrotzlawken. 


Arbeiter 


werden ſo fo vt eingeſtellt. 


Brombergerſtr. 108, Neubau. 
Buchhalterin 


ſofort geſuch 
Fr. Ziele Mellienſtr. 112. 
ae zum baldigen Antritt eine äußerjt 


Verkäuferin. 


Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche erbeten an 


Prince of Wales, 


Herrenartitel⸗Spezialhaus, 
Allenſtein Oſipr. 

ür mein feines Ladengeſchäft ſuche 

geb. jung. Mädch per bald. Ang u. 

18 D. an die Geſchäftsſt. der 18 D. an die Gel le. der B 


L Rehrfräulein 


per 1. Oktober geſuch 
S. Schendel & e 


Damen zum srifieren 


werden in und außer dem Haufe noch 
angenommen. Mellienſtraße 90. 
Sommerfeldt, Friſeur. 
Zur Erlernung feiner Damenſchneiderei 


werden Schülerinnen onen 


H. Sobiechowska, Atelier für Damen⸗ 
ſchneiderei, Gerechteſtraße 7, 2 Tr: 


Schülerinnen 


werden für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Kurſus angenommen. 


J. Strohmenger, 


Atelier für Damenſchneiderei, 
Neuſtädtiſcher Markt 10. 


Zum 15. Oktober wird ein 


Ante 


ſucht in 
Sileefelde hei n ene 


0 en Adder Aulüsun 
1 


am 1. Oktober ein 
Um mein grosses Warenlager schnellstens zu räumen, werden die meisten 


Artikel weit 


unterm Kostenpreise 


verkauft, Es bietet sich für jedermann eine 


un Tale Nauldeled 


Mein Lager besteht zumeist aus fr ischer War e, die fur den Herbst bestellt und 


geliefert wurde. 


Jeder Gegenstand ist mit dem Müheren und jetzigen Verkaufspreise 


versehen, 


= Auch für Wiederverkäufer sehr vorteilhaft: m 


= x Rabatt kann nicht mehr gewährt werden : 


Die in den Händen meiner werten Kundschaft befindlichen Rahattbücher bitte 
an der Kasse zur Abrechnung vorzulegen. 


D. Sternberg 


Breitestrasse 30 — 


Breitestrasse 36. 


1 G1 möbl. Zimmer mit Schreibliſch an 
beſſeren Herrn per 1. Oktober zu ver⸗ 


mieten Gerechteſtr. 30, 2, links. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten Baderſtr. 20, 2, r. 


Gut möbliertes Zimmer 


mit Kabinett ſo fort zu . 


Schillerſiraße 16, 


3 2 gut möbl. Bart.-Borderzin., el 


Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 


vermieten Gerechteſtraße 33, pt. 
2 IN Zimmer, mit auch ohne rail: 


zu verm. Slijabeihite. 10, 
Gut möbl. Vader en 


2 jep. Eingang, billig zu vermieten. 


Baderſtraße 20, 3 Tr., rechts 
Ein möbliertes Zimmer 


von fofort zu vermieten Heiligegeiſt⸗ 
uraße 11, Eing. Coppernikusſiraße 
8 Gun möbl. Zimmer mit Penſion zu 


vermieten Talſtr. 40, 1, r. 


Möbliertes Zimmer, 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, von ſofort 


4 oder ſpäter zu vermieten 


Kirchhoſſtraße 6, 1 


z Gr. gut möbl, Balkomoohngimmee 


mit ſep. F vom 
zu verm., auf Wunſch Klavierbenutzung. 


Neubau, Berberftr. 20. Zu erfragen 


Tuchmacherſtraße 6, pl. 


Gut möbl. Zimmer. 


zu vermieten. Seglerſtraße 10, 2 
Gut möbl. Dorderjimmer, 


eventl. mit Penſi n, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links: 


Möbl. Zimmer u. Kabinett 
von ſofort zu vermieten. 
Altſtädliſher Markt 11, 3 Tr: 


1—3 gut möbl. Zimmer, 
Gas, Bad, elektr. Flurbel., mit ſeparatem 


Eingang. Bäckerstraße 9, Pl. 


Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
Gerechteſtraße 5. 2 Tr., rechts. 


Möbl. Fim. fogl.z. um. Alff Markt 9.3. 
ht A von ſof zu bermieten. 
Möbl. Zimmer Sunkerjiraie 4, 2. 
3 ul möbl. Jim. aup Wunld) 
1- Burſchengel. Näh. Turmſtr. 12,Lr. 


4 | Surmöot.Zim. J. um. Geredjieitr. 16 = 
ir 08. 
oder 2 eleg. möbl. Border, 


in der Breiteſtr. zu vermieten. Aus kun 


a eee I abe 
* ut mdbl. Wohn⸗ u, Schlafzim. mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 10. zu ver⸗ 


mieten. Gerberſtraße 18, pl. Uinks. 


wei freundL, gut möbl. Borderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
nſtändig möbl. Zimmer 5. 1. Okt. 
zu vermieten Bächkerſtr. 15. 2. 


in mobl. Zimmer, Deiligegeiltitrab® 
(3 19, 1, vom 1. 10. zu vermieten. 


| Horrliafil. Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, britte Gags 
Aula. Markt 5, per 1. Oktober 8 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. b. 8. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und aubeolt, 

per 1. = 12 zu vermieten, 

fragen b 

K. Schall, Eulmeritr._17. 
Elage, 


Wohnung 3 1095 „Kühe, he 


e 
Gas, Waſſerleiluͤng und Zubehör, na 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Müsnerſer 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per 1 900 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 

bis 340 Mark. 


Heinrich Lütimann, 6. m. b. L. 
Mellienſtraßße 129. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9 
.:. ͤ v 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. ois be 
Lage der Bromberger Vorſta iche ör 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Fun ur 
Badeſtube, elektr. 540 Pferdeſta 
handen. Näheres bei 


Ferd. Torenz, Schulſt. 19. 
Die 3. Etage 


im Hauſe 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Sade zu vermieten. 
Zu erfragen be 6 
Hermann Rapp, a 19 


Wohnung, 


1 Zimmer, Bad, Gas u ng, 
10. 12 zu vermieten. 81 
Freder, Graudenzerſtr 


2. Etage, 


3 Zimmer, Entree, Küche m 

1 a le 1, Tuch macherlle⸗ ‚ehe. 

1 Zimmer⸗ Wohnung 
e 


billig zu vermieten u. ſofort zu 117 
Gohleeite. 65, Ecke Linden, Graudenzerſt 


nit Zubehör, 


Die Hupothekennot. 
Der „Bund der Berliner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereine“ hatte zu Freitag Abend 
eine Verſammlung nach dem 5 am 
Alexanderplatz einberufen, um zu den Verhält⸗ 
niſſen auf dem Groß⸗Berliner Hypothekenmarkt 
Stellung zu nehmen. Von der Berliner Stadtver⸗ 
waltung wohnte der Kämmerer, Stadtrat Böß und 
11 Stadtverordnete den Verhandlungen bei. 
er Miniſter des Innern hatte einen Regierungs⸗ 
rat zur Berichterſtattung entſandt. 

Die Referenten, Reichsbank⸗Kaltulator Laden⸗ 
dorf und Dr. Siebert, bezeichneten die Si⸗ 
tuation auf dem Baumarkt als ſchwieriger denn je 
zuvor. Das Vertrauen der Kapitaliſten zur 
zweiten Hypothek ſei dahin. Der Bau⸗ und Hypo⸗ 
thekenſchwindel habe dem ER die Solidität 
1 00 Es ſei ein e icher Skan⸗ 

al, daß beiſpielsweiſe in Steglitz vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 1. Juli dieſes Jahres 95 Prozent 
aller Neubauten, nämlich 134 Häuſer, Unter 
den Hammer kamen. Als Strohmann einer 
der vornehmſten Berliner Banken trete in Groß⸗ 

erlin vielfach ein Inſtitut auf, das in einem Orte 
allein mit 8 400 000 Mark als A e 5 
eingetragen iſt, obwohl das Aktienkapital dieſes 
Inſtituts nur zwei Millionen Mark beträgt. Der 
ſtändige Grundbeſitz in Berlin müſſe mit aller Ent⸗ 
1 gegen die gegenwärtige Hypotheken⸗ 

ewucherung vorgehen. Das einzige Mittel ſei die 
Selbhikfe⸗ Die „Genoſſenſchaft Berliner 
see zur Beſchaffung und Sicherung von 
ypotheken“ nehme ihre Tätigkeit am kommenden 
1. Oktober auf. Erfreulich ſei, daß ſich ſchon jetzt 
ſehr viele Mitglieder gefunden und hohe Beträge 
Nie de haben. Von der Berliner Stadtverwal⸗ 
ung müſſe erwartet werden, daß ſie die neue Ge⸗ 
noſſenſchaft durch die Hergabe der Sparkaſſengelder 
oder Barmittel unterſtützt. 


Wanderausſtellung der deutſchen 
Gartenſtadtgeſellſchaft in Thorn. 


Am Sonntag Mittag fand in der königlichen 
Gewerbeſchule die röffnung der Wander⸗ 
ausſtellung der deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft ſtatt, 
wozu die „Thorner Gemeinnützige 
Gartenſtadtgeſeblſchaft“ die ſtädtiſchen 
Körperſchaften und Ionfige offizielle und inter: 
eſſierte Perſonen eingeladen hatte. U. a. wohnten 
dem Eröffnungsakt bei die Herren: Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe. Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Geheimer Fer Wer Trommer. 
ſtellvertr. Stadtverordnetenvorſteher Weeſe, Landrat 
Dr. Kleemann, Reichstagsabgeordneter Juſtizrat 
Schlee, Landtagsabgeordneter Kommerzienrat 
Dietrich, Gewerbeſchuldirektor Buſſe, Schulrat Kar⸗ 
luhn, ſowie eine Anzahl Stadtverordnete. Herr 
Regierungsbaumeiſter Feyerabendt begrüßte 
als Vorſitzer im Namen der Thorner gemeinnützigen 
Gartenſtadtgeſellſchaft die Anweſenden und dankte 
ihnen für das Erſcheinen. Auf das Weſen der 

artenſtadtbewegung kurz eingehend, führte Redner 
aus, daß die deutſche Gartenſtadtgeſellſchaft von der 
unbeſtrittenen Tatſache ausgehe, daß unſer heutiges 
Wohnungsſyſtem für die minderbegüterte Bevölke⸗ 
rung 9 0 Schäden in wirtſchaftlicher und 
hygieniſcher Beziehung mit ſich bringt, welche die 
nationale Kraft herabmindern, worin zugleich auch 
das Heilmittel angegeben iſt: die Wohnungsreform 
in Form der Gartenſtadt. Dieſe ſoll ermöglichen, 
daß auch die Minder⸗ und Mindeſtbegüterten ein 
Eigenheim ſich erwerben können. Die Bewegung 
ging von der Großſtadt, wo die Wohnungsverhält⸗ 
niffe am ungünſtigſten jind, aus. Die Anlage einer 
Gartenſtadt in der Großſtadt ſelbſt ſchien ſelbſt⸗ 
verſtändlich unmöglich; man mußte etwas heraus⸗ 
gehen, dorthin, wo das Land noch keinen Spekula⸗ 
tionswert hat. So ſind in Deutſchland eine größere 
Anzahl Gartenſtädte nach engliſchem Vorbild ent⸗ 
ſtanden, und der Erfolg hat den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen. Die Statiſtik zeigte nach kurzer Jeit, daß 


Berliner Brief. 
— Nachdruck verboten.) 


8 Fleiſchnot und kein Ende! Eine ſtändige Rubrik 
in den Berliner Zeitungen bildet die Teuerung der 
Lebensmittel, insbeſondere des Fleiſches, und jeden 
Tag gibt es irgend einen neuen Ratſchlag zur Ab, 
ſtellung dieſer Kalamität. 

Augenblicklich iſt nun das argentiniſche Gefrier⸗ 
fleiſch in aller Munde. Die einen verſprechen ſich 
großen Nutzen von der Einführung des Gefrier⸗ 
fleiſches; die anderen — und wohl die Mehrzahl 
— verhalten ſich abwartend oder ſehen dem aus 
dem fernen Erdteil erhofften Segen wohl gar miß⸗ 
trauiſch entgegen. 

Vermutlich werden die Skeptiker auch Recht be⸗ 
halten. Denn es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß 
wir inbezug auf unſere Nahrungsmittel außer⸗ 
ordentlich verwöhnt ſind, und daß gerade in Berlin 
infolge der guten und bequemen Zufuhr das beſte 
Fleiſch in genügender Auswahl allen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zur Verfügung ſteht. Jeder Anbefangene 
weiß ja auch, daß mit der Teuerung in gewiſſem 
Sinne ſtark übertrieben wird; in den Berliner 
Arbeiterfamilien lebt man garnicht ſo ſchlecht, wie 
es jetzt allenthalben geſchildert wird; nur daher 
datiert das fürchterliche Geſchrei von der Fleiſch⸗ 


ſcheinend in Saus und Braus. 


| 


Thorn. Dienstag den J. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


der asse n in den Gartenſtädten erheb⸗ 
lich beſſer als in den Großſtädten, daß der Alkoholis⸗ 
mus und der ungeheure Prozentſatz der Kinder⸗ 
ſterblichkeit dort bedeutend zurückgegangen iſt. 
Dabei hat ſich erwieſen, daß die Gartenſtadt großer 
Opfer nicht bedarf, ſondern ſelbſtändig lebensfähig 
ſein kann. Nun die Nutzanwendung für Thorn. 
Die Behauptung, daß man in Thorn ſo viele gute 
und ſchöne Wohnungen habe, treffe nicht zu; gerade 
hier liege Veranlaſſung vor, je eher, je lieber vor⸗ 
zugehen. Früher gab es noch Gelegenheit, eine 
weitmaſchige Bebauung vorzunehmen. Dies habe 
ſich aber im Laufe der Jahre verſchlechtert, und 
heute ſei in den Vorſtädten das Etagenhaus zu 
finden, von dem es ein Zurück nicht mehr gebe. 
Wenn in Thorn mit der Wohnungsreform begonnen 
werden ſoll, müſſe auch bis an die Stadtgrenze ge⸗ 
gangen werden. wo das Land keinen Spekulations⸗ 
wert beſitzt. Redner gab ſeiner Freude Ausdruck, 
daß die ſtädtiſchen Körperſchaften hier heute ver⸗ 
treten ſeien. Ein Terrain zu erwerben, ſei ſehr 
ſchwer und nur mit Hilfe der Stadt möglich. Die 
Thorner Gartenſtadtgeſellſchaft habe bereits ein 
Gelände in Ausſicht, das der Stadt gehört, ver⸗ 
lange aber von dieſer keine Opfer, wie es Orts⸗ 
gruppen in anderen Städten getan haben, ſondern 
erwarte nur ſoviel Entgegenkommen, daß die Stadt 
das Gelände nicht als Spekulationsobfekt abgibt. 
Zum Schluß wünſchte der Redner, daß alle den 
Eindruck von der Ausſtellung mitnehmen möchten, 
daß das, was bisher von der Gartenſtadtbewegung 
in vielen Orten geſchaffen ſei, auch hier in Thorn 
zum Segen der Bevölkerung erreicht werden kann. 
— An die Anſprache ſchloß ſich die Beſichtigung der 
in der Aula und den angrenzenden Räumen unter⸗ 
gebrachten Ausſtellung, wobei die Herren Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Feyerabendt und Stadtland⸗ 
meſſer König nähere Erläuterungen gaben. Die 
Ausſtellung ſelbſt iſt überſichtlich geordnet und zer⸗ 
fällt in mehrere Abteilungen, deren erſte Bilder — 
photographiſche Aufnahmen und Zeichnungen — 
von engliſchen Gartenſtädten vorführt. Dann folgen 
ebenſolche Anſichten deutſcher Gartenſtädte, wie 
Hellerau bei Dresden, die größte und bekannteſte 
derartige Siedelung. Nürnberg, Ratshof bei 
Königsberg, das die erſte Gartenſtadt des Oltens iſt. 
Stockfeldt bei Straßburg in Elſaß. Ulm a. D. Stutt⸗ 
gart, Karlsruhe, und einige Bilder von Garten⸗ 
ſtädten, deren Anlage Großfabrikanten, wie Krupp, 
zu danken iſt. Den kraſſeſten Gegenſatz zu den 
freundlichen, von Licht und Luft umfluteten, von 
Gärten umgebenen Gartenſtadtheimen, deren Inne⸗ 
res, ſoweit Bilder vorhanden waren, auch dem 
Außeren entſprach, bildeten Anſichten von Wohnun⸗ 
gen Berliner Mietskaſernen, die bei ihrer Enge, 
ſchlechten Licht⸗ und Luftverhältniſſen natürlich den 
ungünſtigſten Eindruck machten. Eine weitere Ab⸗ 
teilung zeigt zahlreiche Grundriſſe und Bebauungs⸗ 
pläne von vorhandenen oder noch zu gründenden 
Gartenſtadtſiedelungen. Hier hatte auch der Be⸗ 
bauungsplan für die künftige Thorner Gartenſtadt 
ſeinen Platz gefunden. Umfangreich war auch die 
ausgeſtellte, auf Tafeln vorgeführte Wohnungs⸗ 
ſtatiſtik, welche die Schäden ſchlechter oder Etagen⸗ 
wohnungen in wirtſchaftlicher und hygieniſcher Be⸗ 
ziehung ziffernmäßig zu erfaſſen ſuckt und ſich dem⸗ 
zufolge u. a. beſchäftigt mit dem Einfluß der Boden⸗ 
pekulgtion auf Miete und Einkommen, Wohnung 
und Kinderſterblichkeit, Wohnungsdichtigkeit und 
Typhus, Wohnungsdichtigkeit und Sterblichkeit, 
Kriminalität und Wohnungsfrage In der letzten 
Abteilung endlich ſind einige Modelle von Ein⸗ 
und Mehrfamilienhäuſern, villenartigen Gebäuden 
und Reihenhäuſern ausgeſtellt. Einigen dieſer 
Miniaturhäuschen fehlt das Dach, damit ein Ein⸗ 
blick in das Innere getan und Größe und Verteilung 
der Räume vor Augen geführt werden können. In 
allen ihren Teilen wurde die reichhaltige Aus⸗ 
ſtellung von den Teilnehmern der Eröffnungsfeier 
mit dem größten Intereſſe beſichtigt. Da die Garten⸗ 
ſtadt⸗Ausſtellung eine vorzügliche Informations⸗ 
nelle für das ganze Gebiet der Gartenſtadt⸗ 
ung bildet, wird ſie für alle, die ſich für das 
Wohnungsweſen interejiieren, mancherlei Anregung 
und Belehrung bieten. 


—— —— ̃ ̃ ͤ—— 
praktiſch empfiehlt. So iſt noch immer eine ſtarke 
Abneigung gegen den häufigen Genuß der See⸗ 
fiſche, und ſo wehrt man ſich auch gegen die Auf⸗ 
nahme von Kaninchen unter die ſtändigen Lebens⸗ 
mittel. Das A und O der Klage um die Teuerung 
iſt und bleibt eben das — Schwein. 

Im übrigen merkt man nicht viel von der 
Teuerung. Man lebt in Berlin, wie immer, an⸗ 
Ausſtellungen, 
Theater, Vergnügungsetabliſſements aller Art ſind 
gut beſucht; in den Warenhäuſern und den Saiſon⸗ 
Spezialgeſchäften drängen ſich die Käufer. 

Nur die Hausbeſitzer Großberlins ſind in einer 
wirklich prekären Lage. Es ſind, ſchon ſeit einem 
Jahre etwa, Tauſende von Wohnungen leer, und 
die Unzahl dieſer leerſtehenden Wohnungen ſteigt 
noch andauernd. Alle die vielen Klagen über den 
Bauſchwindel führen doch zu keiner Unterbindung 
der ſo gefährlichen Grundſtücks⸗ und Bauſpekulation. 
und das große Publikum glaubt noch überdies nicht 
einmal an die peinliche und unbequeme Lage der 
„Hausagrarier“. 

Schließlich iſt das Publikum ja auch vollſtändig 
im Recht, wenn es ſeinen Vorteil wahrnimmt: in 
den neu aufgeführten, mit allem Komfort ausge⸗ 


— 


teuerung, weil der Fleiſchgenuß jo ins Immenſe ge: ſtatteten Häuſern werden den Mietern die größt⸗ 


ſtiegen iſt bei der ſtädtiſchen Bevölkerung. 


möglichen Vergünſtigungen gewährt. Sie können 


Blatt.) 


Die Ausſtellung iſt geöffnet täglich von 11 bis 
1 Ahr und von 4 bis 7 Uhr. Für Mitglieder iſt der 
Eintritt frei, desgleichen für diejenigen, die an der 
Kaſſe ihren Beitritt anmelden; Nichtmitglieder 
zahlen 30 Pfennig Eintrittsgeld. 


Handel und Verkehr. 

Die Bankfir ma D. H. Apelt und 
Sohn in Halle iſt in Zahlungs» 
ſchwierigkeiten geraten, die in der 
Hauptſache darauf zurückzuführen ſind, daß 
die Firma ihre Mittel in induſtriellen Ge⸗ 
ſchäften und in Terrains feſtgelegt hat. Die 
Firma wurde 1883 gegründet. Inhaber ſind 
Herr Oskar Mainz und die Mayer⸗Apelt⸗ 
ſchen Erben. Die Firma erfreute ſich in 
früheren Jahren großen Anſehens. In letz⸗ 
ter Zeit war das Geſchäſt etwas zurückge⸗ 
gangen. Die Firma ſoll insbeſondere Ver⸗ 
luſte bei einer Maſchinenfabrik und bei einer 
Zeitung, an der ſie beteiligt iſt, erlitten 
haben. Mehrere Großbanken ſollen bei der 
Firma in mäßigem Umfange engagiert ſein. 
.. !. . Fr ee 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Praktiſche Reiſe⸗ und Sprachführer 
ſind immer eine willkommene Gabe. Beſonders geeignet, 
ſich ſchuell die Gunſt des Publikums zu erringen, ſind die 
bei Otto Maier in Ravensburg erſcheinenden „Kleinen 
Sprachführer“ von Otto Robert. Bisher ſind erſchienen: 
Franzöſiſch, Italieniſch und Engliſch. Es find Auszüge 
aus den größeren Robert'ſchen „Taſchenwörterbllchern und 
Sprachführern“ (1,40 Mk. das Bändchen). Der größte 
Vorzug dieſer Sprachführer iſt die praktiſche Anordnung, 
beſonders in dem die Konverſation umfaſſenden Teile. 
Es ſind hier nur Fragen geboten, dieſe aber um ſo zahl⸗ 
reicher. Auf die Antworten iſt verzichtet worden, da ſie 
erfahrungsgemäß doch ſtets anders ausfallen, als das 
Konverſationsbuch annimmt. Neben der Konverſation 
ſind in beſonderer Spalte eine Menge von Ausdrücken 
aus dem Gebiet, auf dem ſich die Konverſation bewegt, 
aufgeführt. So hat man z. B. bei dem Abſchnitt „Eiſen⸗ 
bahn“ neben den am Bahnhof und im Kupee öfters vor⸗ 
kommenden Fragen ein reiches Verzeichnis aller möglichen 
techniſchen Ausdrücke. Dieſe praktiſche Anordnung iſt 
geſetzlich geſchützt. Daneben enthält jedes Bändchen ein 
deutſch⸗franzöſiſches (bezw. dtſch.⸗ital. ꝛc.) und ein fran⸗ 
zöſiſch deutſches (ital.⸗deutſch. ꝛc.) Notwörterbuch ſowie 
eine knappe Grammatik der fremden Sprache. Wir em⸗ 
pfehlen die Bändchen aufs wärmſte. 


Die oberſchleſiſchen Bankräuber 
vor Gericht. 


(Eine Verbrecherjagd über den Ozean.) 
Beuthen O.⸗S., 26. September. 

Die gegenwärtige Schwurgerichtsperiode hat ſich 
neben anderen Straftaten auch mit dem ſeinerzeit 
großes Aufſehen erregenden verwegenen Bankraube 
zu beſchäftigen, dem am 21. Dezember v. Is. der 
Bankbeamte Aniol in Myslowitz zum Opfer ge⸗ 
allen iſt. Der Ermordete war in der Myslowitzer 
Filiale der Kattowitzer Bankfirma von Köhler und 
Janiszewski angeſtellt. An dem genannten Tage 
betraten vier Männer das Bankgeſchäft, zogen ihre 
Revolver und ſchoſſen auf Aniol, der ſofort tot zu 
Boden ſank. Dann rafften ſie ungefähr 8000 Mark 
in barem Gelde und Wertpapieren zuſammen und 
entkamen unbehelligt. Nach langem Bemühen der 
Polizeibehörde, die den Berliner Kriminalkom⸗ 
miſſar Busdorf zu ihrer Unterſtützung heranzog, ge⸗ 
lang es ſchließlich, Licht über die unbekannten Tä⸗ 
ter zu verbreiten. Einer von ihnen namens 
Sucholewski hatte die Frechheit, trotzdem er 
ſchon geſucht wurde, in die Koffer un eines der 
Mittäter zu gehen und deſſen Koffer zu verlangen. 
Als die Polizei von ſeiner Anweſenheit benach⸗ 


dreimal im Vierteljahr den Beſitzer wechſelt, wenn 
es unter Zwangsverſteigerung kommt uſw.? Un⸗ 
angenehm iſt es höchſtens, wenn der neue Beſitzer 
die Mieten ſteigert; aber dafür läßt er dann wieder 
irgend etwas in der Wohnung ändern und ver⸗ 
ſchönern, oder er verſpricht wenigſtens, es tun zu 
wollen. 

Die deutſche Gartenbaugeſellſchaft, die es ſich ſeit 
einigen Jahren angelegen ſein läßt, den Sinn für 
künſtleriſchen Fenſter⸗ und Balkonſchmuck bei der 
Bevölkerung zu erwecken, hat jetzt in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule wieder ihre Preisverteilung 
abgehalten. Man kann ſich über den Erfolg der ſo 
geſchaffenen Anregung nur freuen; gerade in dem 
ſonſt ſo nüchternen Straßenbilde der Großſtadt iſt 
jeder freundliche und geſchmackvolle Ausputz der 
Fenſter und Balkone mit blühenden Pflanzen ein 
herzerfriſchender Anblick. 


Das Bedürfnis nach ſchönen Anlagen, nach 
Blumenſchmuck, nach Springbrunnen und künſt⸗ 
leriſchen Bildwerken auf Straßen und öffentlichen 
Plätzen tritt auch in Altberlin nun ſtärker hervor, 
nachdem die Vororte darin mit ihren prunkvollen 
Neuanlagen ein glänzendes Beiſpiel gegeben haben. 
Aber ich glaube kaum, daß wir ſobald dahin ge⸗ 
langen werden, die hohen eiſernen Träger der 
elektriſchen Straßenlaternen und der Drähte für die 


And mit dem Gefrierfleiſch wird es gehen, wie zwei oder drei Monate gänzlich mietfrei wohnen, Tramleitungen mit einem Arrangement lebender 
mit manchem anderen, was für die ärmeren Volks⸗ können beſtimmen, wie ſie die Zimmer eingerichtet Pflanzen geſchmückt zu ſehen, eine Sitte, die man 
ſchichten dis Erleichterung der Lebensbedürfniſſe haben wollen, uſw. und zahlen eine verhältnismäßig in Wien ſeit langem übt, und die die ſchöne Kaiſer⸗ 
gedacht war: man wird es nur ungern kaufen. niedrige Miete. Was iſt da natürlicher, als daß ſtadt an der „blauen Donau“ für jeden fremden 
Denn gerade in den Kreiſen, für die es gedacht iſt, man die alten Wohnungen räumt und ſich eine mit Beſucher gleich ſo anziehend und traulich macht. 
herrſcht im voraus ſchon das Mißtrauen gegen alles Warmwaſſerverſorgung und Zentralheizung nimmt? 
Neue, Ungewohnte, das man ihnen als gut und Was kümmert es die Mieter, wenn das neue Haus 


Amélie. 


50. Jahrg. 


richtigt wurde, entſandte fie einen Beamten, der 
die Verhaftung vornehmen ſollte. Sucholewski 
ſchoß aber den Beamten nieder und brachte ihm 
ſchwere Verletzungen bei! Inzwiſchen hatte die 
Polizei feſtgeſtellt, 9100. ich die Bande in Rußland, 
bezw. in ſterreichiſch⸗Polen aufhalte. Mit Ce 
laubnis der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Regierung 
reiſten deutſche Beamte nach dort und 1 weis 
tere Recherchen an. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß 
einer der Verbrecher Radwan, der unter verſchiede⸗ 
nen Namen auftrat, ein angeblicher früherer Offi⸗ 
der, nach Verübung weiterer Verbrechen nach Si⸗ 
irien entflohen war. Dort wurde er ergriffen und 
wegen mehrerer Mordtaten in Irkutsk gehängt. 
Als zweites Mitglied der Bande wurde ein Arbeiter 
Liß ermittelt, der aber noch nicht gefangen ge⸗ 
nommen werden konnte. 
endlich war der genannte Sucholewski. 
ſich in Rußland einen falſchen Paß 1 10 und war 
nach Bremen entkommen, von wo er ſich ei Ame⸗ 
rika einſchiffte. Der Kriminalkommiſſar Busdorf 
erhielt hiervon erſt Kenntnis, als der Dampfer be⸗ 
reits abgefahren war. Kurz entſchloſſen ſchiffte er 
ſich auf einem kurz darauf abgehenden engliſchen 
Dampfer ein, und nun entbrannte eine wilde Hetz⸗ 
fahrt über den Ozean, da der engliſche Kapitän 
von der Abſicht Busdorfs, den deutſchen Dampfer 
zu erreichen, benachrichtigt worden war, Durch 
Funkenſpruch wurde ſchlie 55 der Kapitän des 
„Ziethen“, auf dem ſich Sucholewski befand, von 
der Sache verſtändigt und veranlaßt, den Ver⸗ 
brecher in Ketten zu legen. Bei der Ankunft des 
Dampfers in Newyork nahm ihn die dortige Polizei 
in Haft. Die deutſche Regierung ſtellte den An⸗ 
trag auf ee dem auch N 
wurde, und ſo mußte Sucholewski in Begleitung 
eines Polizeibeamten die unfreiwillige Rückreise 
nach 1 antreten. Als er in das Gefäng⸗ 
nis eingeliefert wurde, bezeichnete er einen anderen 
Gefangenen als Mittäter an der Mordtat gegen 
den Bankbeamten Aniol. Der Betreffende wurde 
als der Arbeiter Krüger ermittelt, der ſich unter 
einem falſchen Namen wegen eines Diebſtahls 
hatte verurteilen laſſen, um im ae vor den 
Nachforſchungen der geo Et am ſicherſten zu ſein 
Angeſichts der Ausſagen Sucholewskis gab er ſein 
Leugnen auf und bekannte, in Wirklichkeit Krüger 
u heißen. Dem geſuchten vierten Verbrecher ci 
atten die Behörden in einem ruſſiſchen Grenzo 

ſchon eine Falle geſtellt; der geriebene Burſche kam 
aber nicht. Bekanntlich hat in den letzten Tagen 
das Stammhaus Köhler u. Janiszewski abermals 
einen Angeſtellten durch einen Raubüberfall ver⸗ 
loren. In dem Hauptgeſchäft in Kattowitz er⸗ 
ſchien dieſer Tage ein Mann, der den Kaſſterer 
Kalka jo ſchwer durch Revolverſchüſſe verletzte, eh 
er bald verſtarb, während der Buchhalter Nowli 
durch Schüſſe lebensgefährliche Verletzungen davon⸗ 
trug. Dem Täter, der von einem ER gedeckt 
wurde, fielen dann einige Hundert Mark in dis 
Hände. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der noch 
nicht feſtgenommene Liß an dem neuen Verbrechen 


beteiligt iſt. 4 
28. September. 
Die Verhandlung gegen die beiden Teilnehmer 
an dem Myslowitzer Bankraub, dem am 21. Dezem⸗ 
ber 1910 der Bankbeamte Aniol zum Opfer fiel, 
die Arbeiter Garbaczek genannt Krüger und Sucho⸗ 
lewski fand vor dem 9 905. Schwurgericht unter 
großem Andrange des Publikums ſtatt. Die Ver 
handlung begann mit der Vernehmung des Ange⸗ 
klagten Garbaczek. Er erzählt, wie er mit 
Suchalewski und den übrigen Teilnehmern am 
Bankraub bekannt gemacht wurde. Er habe den 
Mitbeteiligten Radwan in Myslowitz kennen ge⸗ 
lernt. Dieſer habe von den amerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnräubereien erzählt, wobei reiche Beute gemacht 
werden könne und habe au einem Bankgeſchäft 
gefragt, um dort einen ähnlichen Überfall in Szene 
zu ſetzen. An einem der folgenden Tage kauften ſie 
zwei Browningrevolver mit Munition. Es jet auch 
der Plan des Überfalles auf ein Bankgeſchäft ver⸗ 
abredet worden. Er, der Angeklagte, habe das aber 
nur für Scherz gehalten, zumal das Bankgeſchäft in 
einer ſehr belebten Straße lag und er ſei ſehr er⸗ 
ſtaunt geweſen, als man ihn wegen Mitbeteiligung 
an einem Bankraub unter Anklage 5 Das Ge⸗ 
ſtändnis vor dem Unterſuchungsrichter habe er nur 
abgelegt, um Ruhe zu bekommen. — Der Angeklagte 
Süchblewski gab im allgemeinen feine Beteili⸗ 
gung an dem Bankraube zu, ſuchte aber die Haupt⸗ 
ſchuld auf den toten Radwan zu ſchieben. Den 
bisher verſchollenen Arbeiter Liß will er von ſei⸗ 
ner Heimat aus kennen. Beide hätten 55 zunächſt 
darauf verlegt, ruſſiſche Auswanderer, die nicht 
im Beſitze von Päſſen waren, über die Grenze zu 
ſchmuggeln. Bei einer Zuſammenkunft mit Sucho⸗ 
lewski habe der ſogenannte Amerikaner Radwan 
erklärt, daß er e Geld brauche, und 
daß allein ein Bankraub in Frage komme, da ſich 
kleine Sachen nicht verlohnten. Zu der Beratung 
wurden dann Krüger und Liß hinzugezogen. Die 
Beiprehung der Einzelheiten dauerte eine ganze 
Weile, da außer dem Amerikaner niemand jo r 
heranwollte. Schließlich warf der Amerikaner den 
übrigen Mitgliedern der Bande Feigheit vor. Am 
Abend wurde aber doch der Beſchluß Fefe, den 
Bankraub auszuführen. Er, Sucholewskt, ae den 
Bantraum aber erſt betreten, als der tötliche Schuß 
auf Aniol bereits gefallen war. Die Beweis⸗ 
aufnahme brachte im weſentlichen keine neuen Mo⸗ 
mente. Der erſchoſſene Aniol wurde von den Zeu⸗ 
gen bereits leblos aufgefunden, ſodaß er keine Mit⸗ 
teilungen über Einzelheiten der Tat machen konnte, 
Bei der Sezierung der Suh eue ſich, daß der 
Körper des Aniol drei Schußwunden aufwies, von 
denen der eine Schuß abſolut tötlich war. — Eine 
Reihe von Polizeibeamten machten Bekun⸗ 
dungen über die Art der Verfolgung der Verbrecher. 
Dabei ſtellte ſich heraus, daß in den deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenzgebieten ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen deut⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Polizeibeamten, nicht zum 
Schaden der Verbrecher vorhanden if Das Urs 
teil lautete Inch gegen Gar 8 auf 
15 Jahre Zuchthaus, und gegen Sucho⸗ 
lewski, der zurzeit der Begehung der Tat noch 
nicht 18 Jahre alt war, auf die Höchſtſtrafe von 15 
Jahren Gefängnis. 4 


Der dritte Spießgeſelle 
Er hatte 


* 


Das Arteil in dem prozeß gegen 
die Landtagsabgeordneten Borchardt 


und Leinert. 


ö 5 5 Berlin, 28. September. 
Nachdem die Verhandlung gegen die Mitglieder 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, den Schrift⸗ 
ſteller Julian Borchardt⸗Charlottenburg und den 
Vertreter für Hannover im preußiſchen Parlament 
Leinert drei Tage hindurch ausgeſetzt war, wurde 
fie heute unter vermindertem Andrang des Publi⸗ 
kums wieder aufgenommen. Am letzten Verhand⸗ 
lungstage war der Beſchluß gefaßt worden, noch 
mehreren Beweisanträgen ſtattzugeben, darunter 
dem auf Ladung des Vizepräſidenten Dr. Porſch. 
Da dieſer inzwiſchen erklärt hat, 19 er ſich nur 
undeutlich an die fraglichen Vorfälle erinnern 
könne, beſchloß der Gerichtshof im Einverſtändnis 
mit den Verteidigern auf ſeine Vernehmung zu 
verzichten. Dagegen gelangte heute zu Beginn der 
Sitzung der Briefwechſel zwiſchen dem damaligen 
Präſidenten v. Kröcher und dem Miniſter des 
Innern zur Verleſung, der aus insgeſamt 
neun Briefen beſteht. In dem erſten Briefe des 
Miniſters des Innern erklärt ſich dieſer bereit, 
eventl. die Polizei zur Verfügung zu stellen. In 
einem 1 Briefe des Miniſters heißt es, daß 
die Polizei zwar bei der Entfernung eines Abge⸗ 
ordneten behilflich ſein werde, den betreffenden Ab⸗ 
geordneten aber am Wiedererſcheinen im Saale 
nicht hindern könne. — Verteidiger Rechtsanwalt 
Haaſe bemerkt, daß die Entfernung des Abge⸗ 
ordneten Borchardt erſt erfolgt ſei, nachdem er fo 
wieder auf ſeinen Platz geſetzt und dort längere 
Zeit verweilt habe. Dieſer Umſtand beweiſe, daß 
der Präſident nicht fürchtete, der Abgeordnete Bor⸗ 
chardt könne die Verhandlungen ſtören, ſondern daß 
es ihm lediglich um die Wahrung ſeiner Autorität 
u tun war. Das habe auch der verſtorbene Prä⸗ 
ident v' Erffa anerkannt mit den Worten: 
„Wenn dem Präſidenten nicht mehr gehorcht wird, 
1975 wir am Ende unſerer ganze Tätigkeit.“ Der 

riefwechſel ki erſt entſtanden, nachdem Herr von 
Kröcher ſich fragte, wie er die Beſchlüſſe der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion durchführen ſolle, ob mit 
Hilfe der Hausdiener, ob mit Hilfe einer Haus⸗ 
wache oder mit Hilfe von Perſonen, die außerhalb 
des Hauſes ſtehen. Die Polizei ſei alſo nun in 
Anſpruch genommen worden aufgrund eines durch 
die Geſetze eingeführten Rechtes, ſondern weil der 
Präſident N Perſonen brauchte, welche nicht 
in perſönlichen Beziehungen zu den Abgeordneten 
ſtanden; die Polizei befand ſich alſo nicht auf dem 
Boden geſetzlicher Zuſtändigkeit, ſondern beſtand le⸗ 
diglich aus Vertretern von privatrechtlich engagier⸗ 
ten Perſonen. — Rechtsanwalt Heinemann be⸗ 
tont nochmals, daß der Paragraph 64 der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Abgeordnetenhauſes ungiltig ſei und 
hebt hervor, al Borchardt ſich in Notwehr befand. 
— Rechtsanwalt Heine führt aus, daß die Be⸗ 
fugnis der Polizei, einer ſtrafbaren Handlung ent⸗ 
gegenzutreten, nicht ſchrankenlos ſei, ſondern durch 
die perſönliche Freiheit und reichsgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen beſchränkt ſei. Charakteriſtiſch jet, daß 
der Präſident des a een ſich erſt durch 
den Polizeipräſidenten ſagen laſſen mußte, daß die 
Polizei die Befugniſſe habe, welche der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes gegenüber ſeinen eigenen 
Kollegen anwenden wollte. Rechtsanwalt Heine 
betont, daß, wenn es ſchon nicht angehe, renitente 
Dienſtboten ꝛc. aus dem Hauſe bringen zu laſſen, 
es auch nicht angängig war, den Abgeordneten 
Borchardt aus dem Sitzungsſaale zu entfernen, der 
ſich nicht wegen eines privatrechtlichen Titels, ſon⸗ 
dern aufgrund eines ſtaatsrechtlichen Titels im Ab⸗ 
geordnetenhaus befand; er durfte auch nicht hin⸗ 


ausgebracht werden, ſelbſt wenn er dem Präſiden⸗ 


ten noch ſo unbequem war. Der Landtag hat ſich 
einfach in eine Sackgaſſe verrannt, aus der er nicht 
mehr herauskonnte, weil die ganze Sache gemacht 
wurde, um den verhaßten Gegner die Fauſt aufs 
Auge zu drücken. Heine | laß: „Es gibt noch 
Richter in Berlin, die den Abgeordneten zeigen wer⸗ 
den, daß ſie nicht tun dürfen, was ſie wollen. — 
1 zieht ſich der Gerichtshof zur Beratung 
zurück. 

Nach mehr als einſtündiger Beratung verkündet 
der Gerichtshof ne 1 


eil: 

Der Angeklagte Borchardt wird wegen Haus⸗ 
friedensbruch und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu 100 Mk. Gelditrafe evtl. 10 Tagen Ge⸗ 
fängnis, der Angeklagte Leinert zu 50 Mark evtl. 
5 Tagen Gefängnis verurteilt. 


In der Begründung wird im weſentlichen 
folgendes ausgeführt: Das Gericht iſt nach einge⸗ 
hender Würdigung der Ausführungen der Staaks⸗ 
anwaltſchaft und der Verteidigung zu der Anſicht 
gelangt, daß, ſoweit die Befugnis des Präſidenten 
zum Ausdruck kommt, einen Abgeordneten für 
einen Tag von der Sitzung auszuſchließen, der 
Paragraph 64 der Geſchäftsordnung des Abgeord⸗ 
netenhauſes mit der Verfaſſung nicht in Wider: 
ss ſteht. Der Geſetzgeber wollte die Art und 

eiſe, wie und durch welche Mittel die Disziplin 
in der Kammer geregelt werden ſoll, der Kammer 
ſelbſt überlaſſen. Auch bei der Beratung der Ver⸗ 
faſſung wurde der Fall ins Auge gefaßt, daß ein⸗ 
mal die Ausweiſung eines Abgeordneten nötig wer⸗ 
den könnte. Das Plenum des Abgeordnetenhauſes 
hat es damals nicht erwartet, daß ein ſolcher Vor⸗ 
gang ſich einmal ereignen werde. Wenn die Aus⸗ 
weiſung eines Abgeordneten We wäre, ſo 
könnte der Fall eintreten, daß ein Abgeordneter 
durch ſein Benehmen den ganzen Verlauf der Ge⸗ 
ſetzgebungsmaſchine hemmen könnte. Das indivi⸗ 
duelle Recht des Einzelnen findet ſeine Grenze im 


Recht der Geſamtheit. Das Gericht kam zu der 


He ere daß der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes berechtigt war und iſt, unter den Voraus⸗ 
ſetzungen des Paragraphen 64,3 einen Abgeordneten 
für den Reſt des 0 auszuſchließen. Der Prä⸗ 
ſident hat die Befugnis gegenüber dem Abgeord⸗ 
neten Borchardt mit Recht in Gebrauch genommen, 
denn der Angeklagte Borchardt iſt der wiederholten 
Aufforderung des Präſidenten, den Sitzungsſaal zu 
verlaſſen, nicht nachgekommen, hat ſich ſomit objek⸗ 
tiv des Hausfriedensbruches ſchuldi gemacht. Hin⸗ 
ſichtlich der Frage des ſubjektiven Veiſchuldens hat 
das Gericht für notwendig erachtet, die Grundſätze 
über den Eventualdolus in Anwendung zu bringen. 
Ob der Präſident zur Stellung des Strafantrages 
berechtigt war, 1 1 nach Anſicht des Gerichtes 
zweifellos, weil der Präſident der Träger des 
Hausrechtes iſt. Wenn jemand ſich des Haus⸗ 
friedensbruches ſchuldig gemacht hat, ſo wird es 
darauf ankommen, Maßnahmen zur Beſeitigung des 
ſtrafbaren Verhaltens zu treffen. Zur Beſeitigung 
des Verhaltens des Angeklagten Borchardt war der 
Präfident berechtigt, die Hilfe der Polizei in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. — der Polizeileutnant 


e 
noch die ihm untergebenen Schutzleute haben ſich 


8 
. 
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Ein neues impoſantes Bauwerk in Schleſien. 


Die größte Talſperre Deutſchlands in 
Mauer bei Hirſchberg in Schleſien, deren 
Grundſteinleguung vor acht Jahren erfolgte, 
geht in kurzer Zeit ihrer Vollendung entgegen 
und ſoll demnächſt in Gegenwart des Kaiſers 
eingeweiht werden. Die Sperrmauer hat eine 
Länge von 280 Meter, die größte Mauerhöhe 
beträgt 60 Meter, die Breite der Mauer be⸗ 
trägt unten 50 Meter, oben 7.2 Meter. Das 
Staubecken umfaßt 50 Millionen Kabikmeter 
Waſſer; die Baukoſten betragen über acht Mill. 
Mark. Die großen Gebirgstäler des Bober⸗ 
laufes bilden ein Staubecken von immenſer 


Größe, und man darf annehmen, daß dasſelbe 
die enormen aus dem Rieſengebärge zuſtrömen⸗ 
den Waſſermaſſen aufnehmen kann. Unmittel⸗ 
bar vor der Sperrmauer erhebt ſich ein Elektri⸗ 
zitätswerk. Die beiden verbundenen Kraft⸗ 
werke der Queis⸗Bober⸗Talſperre bei Mark⸗ 
liſſa und Mauer mit zuſammen 10 000 P. S. find 
ſtark genug, um den größten Teil Niederſchle⸗ 
ſiens mit Strom für Licht⸗ und Kraftzwecke zu 
verſehen. Die Talſperre wurde erbaut, um die 
großen Gefahren und unberechenbaren Ver⸗ 
luſte, die ſeit jeher in Schleſien durch Hoch⸗ 
waſſer herbeigeführt wurden, zu verhindern. 


eines ſtrafbaren Vergehens ſchuldig gemacht. Der 
Angeklagte Borchardt hat ſich dadurch, daß er 
ſich ſeiner Abführung widerſetzte, ſich am Boden 
feſthielt ꝛc. des Widerſtandes ſchuldig gemacht; die 
Frage, ob er dabei das Bewußtſein der Nechts⸗ 
widrigkeit gehabt habe, ließ das Gericht unerörtert. 
— Der Angeklagte Leinert hat ſich gleichfalls 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig 
gemacht. Er wollte dadurch, daß er auf 1 55 
Platze verblieb und den Zugang zu dem Platze des 
Abgeordneten Borchardt erſchwerte, dieſem in 
feinem rechtswidrigem Verweilen im Saale unter⸗ 
ſtützen, hat ihm alſo Beihilfe und lan geleiſtet. 
Die Polizei war ſomit berechtigt, dieſes, ſein ſtraf⸗ 
bares Verhalten zu beſeitigen und ihn von ſeinem 
Platze wegzuſchaffen, und hiergegen hat der Ange⸗ 
klagte Leinert Widerſtand geleiſtet. — Bei der 
Strafzumeſſung wurde berückſichtigt, 1915 es ſich bei 
beiden Angeklagten nur darum handelte. eine 
Streitfrage zum Austrag zu bringen Aut ſie 
nur in dieſem Sinne ſo gehandelt ben, wie ihnen 
die Anklage zur Laſt gelegt hat. — Zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe gegen den Angeklagte Borchardt lag 
ein Anlaß nicht vor. 


Das Leipziger Eiſenbahnunglück 


vor Gericht. 


Leipzig, 28. September. 


Die dritte Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
erichts verhandelte unter großem Andrange des 
Publikums gegen den Lokomotivführer Guftan 
Morgner, der unter der Anklage ſtand, einen 
en Körper gefährdet und ſich dadurch der 
f Mappen F ſchuldig gemacht zu 
haben. Die ihm zur Laſt gelegte Straftal ereignete 
ſich am 19. Juni bei dem Leipziger Vororte Gaſch⸗ 
witz und koſtete drei Perſonen das Leben, wäh⸗ 
rend 20 mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 
Infolge verſchiedener Verſpätungen anderer Züge 
war an dem genannten Tage ein Vorortzug auf 
einer Weiche zum Halten gebracht worden, die 
Morgner als Führer des Zuges 214 paſſteren 
mußte. Die Anklage behauptet nun, oh für den 
Zug 214 ſowohl das Signal wie das Vorſignal auf 
„Halt!“ geſtanden, daß der Angeklagte das Signal 
aber nicht beachtet und dadurch den Zuſammenſtoß 
der beiden Züge herbeigeführt habe. — Bei ſeiner 
Vernehmung behauptet der Angeklagte, daß 
fein Zug zur fraglichen Zeit eine Geſchwindigkeit 
von 60 Kilometern hatte. Er könne ſich nur denken, 
daß er infolge eines Schwächezuſtandes das Vorſig⸗ 
nal überſah und dann das Hauptſignal für das Vor⸗ 
ſignal hielt. Bei der geringen Entfernung ſei es 
295 unmöglich geweſen, den Zug zum Halten zu 
bringen. Der Angeklagte behauptet ferner, daß er 
an dem ſehr heißen Tage des 19. Juni nur zwei 
Glas Bier getrunken habe, er ſei alſo vollſtändig 
nüchtern geweſen. Der Vorſitzer ſtellt feſt, daß 
von einer Übermüdung des Angeklagten nicht ge⸗ 
ſprochen werden kann. Er trat ſeinen Dienſt um 
1 Uhr mittags an und beendete ihn um 4 Ahr. 
Nach dreiſtündiger Pauſe begann dann wieder ſein 
Dienſt bei dem Anglückszuge. Der Vorſitzer ſtellt 
weiter feſt, daß die Ausſagen des Angeklagten ber 
ſeiner Vernehmung durch den Anterſuchungsrichter 
von dem jetzigen etwas abweichen. — Sachverſtän⸗ 
diger Baurat Richter erläuterte die Entfernung 
der einzelnen Signale von einander und von dem 
Bahnhöfe Gaſchwitz. Das Einfahrtsſignal von 
Gaſchwitz ſei ſchon auf eine e von 1800 
Metern wahrzunehmen. Die Anfallſtelle ſei von 
dem Hauptſignale etwa 180 Meter entfernt. Der 
Sachverſtändige legte dann dar, daß es unmöglich jei, 
daß das Signal auf freie Fink geſtanden haben 
könne. Nach den techniſchen Einrichtungen der elek⸗ 
triſchen Signalſtation, die nachher ſofort unterſucht 
wurde, könne man mit voller Sicherheit behaupten, 
daß das Signal auf 7 tand; der Angeklagte 
müſſe es eben überſehen haben. Der Lokomotiv⸗ 
heizer Dietrich hat die Lokomotive bedient, die 
der Angeklagte fuhr. Nach ſeiner Erinnerung ſoll 
das Signal auf freie Fahrt geſtanden haben. Auf 
Einzelheiten kann er ſich nicht mehr erinnern, da 
ihm bald ganz ſchwarz vor den Augen geworden ſei. 
— Der Bahnhofsvorſteher Henſchel hat den An⸗ 
geklagten nach dem Unglück ſofort darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Signal auf Halt ſtand, er hat ihn 
gefragt, warum er das Halteſignal überfahren 


habe. — Der Bahnhofsvorſteher von 
Reichenbach, der direkte Vorgeſetzte des An⸗ 
geklagten, ſtellte dieſem das beſte Leumundszeugnis 
aus. Er ſei ein tüchtiger, zuverläſſiger und nüch⸗ 
terner Beamter und den Aufgaben ſeines Berufes 
vollſtändig gewachſen. Demgegenüber konſtatierte 
ein mediziniſcher Sachverſtändiger, 
daß der Angeklagte doch geiſtig etwas ſchwerfällig 
ſei, ſodaß man ihn nicht au der erſten Klaſſe ſeiner 
Berufsgenoſſen zählen könne. Auch der Ver⸗ 
teidiger hatte ſchon darauf hingewieſen, daß ſich 
die Berufskollegen des Angeklagten gewundert 
hätten, daß dieſer überhaupt das Lokomotivführer⸗ 
examen beſtanden hätte. — Der Gerichtshof 
fand den Angeklagten ſchuldig der Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports, der fahrläſſigen Tötung, ſo⸗ 
wie der fahrläſſigen Körperverletzung und verur⸗ 
teilte ihn zu einem Jahr drei Monaten 
Gefängnis. 


Der Rechtsanwalt im Metropol: 
Theater. 


Berliner Bilder. 

Es geſchehen noch Zeichen und Wunder, ſo 
chreibt die „N. G. C.“. Das Theaterpublikum von 

erlin W — dieſes 
Berlin“ und die „Berliner Geſellſchaft“ nennen 
läßt, aber glücklicherweiſe doch nur ein ſehr kleiner 
Teil der letzteren iſt — dieſes Publikum hat die 
neue Revue des Metropol⸗Theaters ce Höf⸗ 
lich, doch ln abgelehnt. Die in dieſem Haule 
beſonders geräuſchvolle Claque vermochte daran 
nichts zu ändern. Dabei unterſcheidet ſich die dies⸗ 
jährige Revue von ihren Vorgängerinnen nach 
keiner Richtung, weder im Guten, noch im Böſen. 
Dieſelbe pomphaft⸗protzige Ausſtattung, dieſelben 
Mengen weiblicher Trikotbeine jeglichen For⸗ 
mates, W Fe iſchung von Pikanterie, Albern⸗ 
heit und Sentimentalität im Texte und dieſelbe 
dünne, fadenſcheinige Muſik wie ost Auch die⸗ 
jelben Künſtler ſtanden auf ihren Bolten und zum 
ſoundſovielten male tollte der Guido Thielſcher, 
der ein Mann von 53 Jahren und ehrbarer Fa⸗ 
milienvater iſt, im kurzen Kinderhemdchen über die 
Bühne, klemmte Giampietro das Monocle in das 
faltige Geſicht, ſang Joſeph Joſephy mit ſchmalzig⸗ 
rührſamer Stimme. Es wollte nichts einſchlagen. 
Wenn man ſich aufgrund der mannigfachen Be⸗ 
ziehungen, die dieſes Publikum zu dieſem Theater 
unterhält, auch lauter a ent⸗ 
hielt, ſo rührte man doch nicht die weißbehandſchuh⸗ 
ten Hände zum Beifall. Und 0 konnte auch eine 
Szene unbeanſtandet vorübergehen, die gerade die⸗ 
ſes Publikum mit aller Entſchiedenheit ſich hätte 
verbitten ſollen. Die Szene, in der ein Berliner 
Rechtsanwalt auftritt und einiges über ſeine Stan⸗ 
desmoral in ziemlich holprigen Verſen zum beſten 
gibt. „Das Mägdlein ſchmiegt beim Tanz ch an 
— Weil keiner ſo gut ſchieben kann.“ Wobei 
man ſich gefälligſt des Doppelſinnes erinnern mag, 
den das Wort „ſchieben“ im Berliniſchen hat. Und 
weiter: „Ein ſchneidiger — Verteidiger — Erledigt 
alles prompt, — Wenn er mit ſeiner Sache — Vor 
die richt'ge Kammer kommt!“ Und im Schlußverſe: 
„Erſt wenn als Senſation der Stadt — Man einen 
guten Kurswert hat, — Dann ſucht aus beſſer'm 
Weſtenhaus — Man ſich 'nen netten Goldfiſch aus.“ 
Alſo eine blutige Verhöhnung des Rechtsanwalt⸗ 
ſtandes, der durch Dutzende lebendiger Exemplare 
im Zuſchauerraum vertreten war. Und der Schau⸗ 
ee der dieſes Lied vortrug, hatte dazu die 

aske eines bekannten Berliner Verteidigers an⸗ 
genommen, der oben in der Loge ſaß und 2 noch 
geſchmeichelt zu fühlen ſchien, daß gerade ihm ſo 
angenehm dekadente ae in den Mund ge⸗ 
legt wurden.. . .. Spotten ihrer ſelbſt und wiſſen 
nicht, wie. nge. 


Mannigfaltiges. 


(Erziehung durch Beiſpiel. 
Der Kommandant eines Kriegsſchiffes 
„ſtaucht“ an einem ſehr ſtürmiſchen Tage 
auf hoher See, einen ſeiner jungen Offi⸗ 
ziere, weil er Handſchuhe trägt, deren Rein⸗ 
lichkeit zweifelhaft iſt. Der Leutnant ver⸗ 


ublikum, das ſich gern „Tout⸗ 


ſucht ſich zu entſchuldigen; bei dem böſen 
Wetter ſei die Mannſchaft ſo angeſtrengt 
worden, daß er ſeinem Burſchen nicht habe 
zumuten wollen, noch Handſchuhe zu wa⸗ 
ſchen. 
dend weißes Paar Handſchuhe aus der 
Taſche: „Da, nehmen Sie dieſe. Ich habe 
fie mir ſelbſtgewaſchen.“ 

(Erdſtöße in Süddeutſchland). 
Im Erdbebengebiet der ſchwäbiſchen Alb, 
insbeſondere in der Umgebung von Balingen 
und Reutlingen, wurde Freitag Abend 
7 Uhr 10 Minuten wieder ein Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt, durch den die Häuſer ſtark erſchüttert 
wurden. Es folgten noch mehrere ſchwache 
Stöße. Vormittags war bereits ein leichter 
Stoß vorangegangen. 

(Das Laſterneſt Neuport.) Noch 
ſchlimmere Dinge als aus der Millionenſtadt 
Newyork werden jetzt aus der kleinen Nach⸗ 
barſtadt Neuport gemeldet. Die ſchlimmſten 
Verbrecher⸗ und Laſterhöhlen aller Art be⸗ 
finden ſich dort, wie eine Feſtſtellung der 
„Law Enforcement League“ beſagt, die da⸗ 
mit droht, die Namen aller Perſonen zu 
veröffentlichen, die in dieſen Laſterhöhlen 
verkehren. Die Polizei von Neuport ge⸗ 
währt gegen beſtimmte Gebühren den geſetz⸗ 
widrigen Vorgängen Schutz. Die Liga hat 
die Beweife in Händen, daß ein einziges 
Lokal jährlich 50 000 Mark an die Polize 
zahlt. Spielhöllen kommen mit 10 000 ME 
Jahresleiſtung weg, und Weiber, die minder⸗ 
jährige Mädchen verkuppeln, haben je 5000 
Mark an die Poliziſten zu entrichten. 


(Sarah Bernhardts 
es Bühnenjubiläum.) Demnächſt, noch im 
Laufe dieſes Herbſtes, wird Sarah Bernhardt, die 
„göttliche Sarah“, ihr fünfzigjähriges Bühnenjubi⸗ 
117 iche 1555 Sn 1 A e geihehen, 2 
Frankreichs größte Tragödin ſich gegenwärtig au 
einer Gaſtſpielreiſe befindet. bon Be hat 
ſich auf die Kunſt der Reklame ſtets ſo gut ver⸗ 
ſtanden, daß 1 auch dieſe Gelegenheit ſchwerlich 
vorübergehen laſſen wird, ohne das Tamtan etwas 
zu rühren. Und wenn ſie dann ſich in Gedanken 
zurückverſetzt in die Zeit ihres erſten Auftretens, 
wird ſie in der Tat alle Urſrache haben, mit dem 
Wege, der hinter ihr liegt, f af zu ſein. Es 
waren die Bretter des Théakre⸗Frangais, auf De 
nen Sarah Bernhardt im Herbſt 1862 debütierte. 
Sie zählte nur achtzehn Jahre, und wenn fie auch 
auf dem Konſervatorium den zweiten Preis der 
Tragödie erhalten hatte, ſo ahnte doch niemand, 
welche Zukunft ihr bevorſtand. Sie war häßlich, 
auffallend mager, eckig in ihren Bewegungen und, 
wie man verſichert, ganz und garni liebens⸗ 
würdig. Ihr erſtes Auftreten ging an den Parts 
lern ſpurlos vorüber. Sie ſpielte die 2 Mölte de 
von Racine, alſo die größte, erhabenſte Rolle des 
klaſſiſchen franzöſiſchen Theaters. Das Haus war 
nur mäßig gefüllt, denn das vornehme und elegante 
Paris war noch nicht in die Stadt zurückgekehrt, 
und ganz wenige Vertreter der Kritik hatten 19 
eingefunden. Sie nahmen von der jungen Debüs 
tantin kaum flüchtige Notiz, und Francisquc Gar 
cey, der gefürchteſte von ihnen, tat ſie mit zwei 
knappen geilen ab. Für die Dauer eines Jahres 
war Sarah Bernhardt aufgrund des im Konſerva⸗ 
torium errungenen Preiſes für das Theatre 
Mans verpflichtet worden, aber ſchon nach acht 
naten hege fie aus, weil die damals ſchon un⸗ 
erſättlich Ehrgeizige ſowohl dem Direktor als au 
ihren Kolleginnen derart zu ſchaffen machte, da 
man froh war, als ſie weiterzog. Ihre fle 
Station war das Theätre-du-Öymmaje, wo I ich 
indeſſen ehenfalls noch nicht in die Gunſt des Publi⸗ 
kums zu ſetzen vermochte. Noch manches Jahr ver⸗ 
ging dis fie allmählich zur Geltung gelangte und 
durch unermüdlichen Fleiß und brennenden Durst 
nach Ruhm und a a allmählich 
wurde, was ſie jetzt it: eine Künſtlerin, deren 
Namen man von einem Ende der Welt bis zum 
andern kennt. ngo. 
(Der Lippenabdruck auf der Tide 
karte — eine neue ler Mode.) 
Man ſchreibt der „N. G. C. aus Paris: Bisher 
war es in Paris, wie anderwärts auch, üblich, den 
zu einem Diner geladenen Gäſten im Vorflur, ehe 
ſie den Salon betraten, kleine Karten aus feinſtem 
Pergamentpapier überreichen zu laſſen, auf denen 
fie die Namen der Glücklichen (oder Unglücklichen), 
die ihnen als ene zugedacht waren, ver⸗ 
zeichnet fanden. ffenbar gibt es aber Leute, 
denen dieſe Sitte allmählich zu banal vorgekommen 
iſt. Jetzt verlangt es der höchſte, allermodernſte 
Schick, daß dem männlichen Gaſt ein weißes Kärt⸗ 
chen dargeboten wird, auf dem nicht der Name, 
ſondern — der Lippenabdruck der Dame, die er zu 
Tiſch führen ſoll, ſichtbar iſt. Dieſer Abdruck wird 
dadurch erreicht, daß die Dame ihre Lippen mit 
Karmin beſtreicht und wie zum Kuſſe auf das 
makelloſe Papier drückt. Und nun iſt die age 


ünfzjigjährts 


n. des Herrn, die für ihn Erwählte herauszuft 


Sehr praktiſch kann man das Verfahren baum nen⸗ 
19 0 doch iſt es von der Pariſer Geſellſchaft mit 
großem Beifall aufgenommen worden. — Fragt 
ſich nur, ſo fügt die „N. G. C.“ hinzu, von welchen 
Kreiſen der Pariſer Geſellſchaft. nge. 


Die altbewährte heineſche Kinderjeife 

unentbehrlich für jede Kinderſtube, ſowie die Heine 'ſchen 

eit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen 
mediziniſchen Seifen 

mit Karbol, Teer, Schwefel uſw. jeden Ausſchlag 


beſeitigend und die Haut zart und ſchön machend ſind zu 
haben in Thorn bei: 


Zentral⸗ Drogerie, Baderſtraße. 
| 


ag 


— 


Feinste Qualitäts-Cigarette 
zu3 bis 3pfg. per Stück. 


Schweigend zieht der Alte ein blen⸗ 


DE 
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> master, 


Dienstag den 1. Oktober 1912, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


Pianino | 

Öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 3 
ahlung verſteigern. 

Thorn den 30. September 1912, 


— Knauf, n 


ano eigerung, 


Dienstag den 1. Ottober, 
vormittags 11 „ Uhr, 5 
werde ih im NMuttionstofale Araber⸗ 
ſiraße 13, Deutſches Haus“: 
1 Plüſchgarnitur, 1 Sofatiſch, 
1 Teppich, 2 Nachttiſche, 1 
Spiegel mit Konſole, 2 Bauern⸗ 
tiſche und 1 Beitibo 5 
öffent ich meiftbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. je 
Thorn den 30. September 1912. 
Schülze, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Wer erteilt junger Dame (Ans 
füngerin) 


a jerunterricht? 


Angeb. mit Preisang. u. J. Z. 100 
AM die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ihomer gemeinnäbige Gartenltan-Gelelihal 


I Stone Wandernusitelung 
[in der Aula der Gemerbelchule, 
5 Modelle, Anfichten, Pläne, Skizzen und Ente 
Ä würfe von bereits beſtehenden Gartenſtädten. 

9 Statiſtiſche Tabellen. 
17 Eröffnung, Sonntag: den 29. September, miitags 19 Uhr. 


Geöffnet Sonntag 1—4 Uhr, an den Wochentagen 11—1 und 4-7 Uhr. 


! Eintritt. für litglieder frei Nichtmitglieder 50 Pfg 


Altst. Markt 35 


Neuheiten in Galanteriewaren, 1 Artikeln, 
Wirtschafts-Artikeln, Lederwaren. 


Durch sorgfältige Vorbereitung und passende Zusammenstellung bringe bis 
zum 10. Oktober sehr vorteilhafte Waren zum Einheitspreis von 


Pfennig Pfennig. 


Auf alle anderen Waren gewähre beim Einkauf von 6 Mark an pro Stück 
einen Extra-Rabatt von 5%. 


>= Bitte die Auslagen meines Schaufemters zu N [ir] 


Am Donnerstag Den 3. Oktober, 
steitng den 4. Nlober und 
Sannabend denz. lobe, Abends uhr; 


iſt mein che der Feiertage wegen geſchloſſen. 


Breit Aae 


J efte elbe 


zmpſiehlt ſich außer dem Haufe, auch auf 
Gütern. Anerbieten unter P. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Stoffe 


zu Winter ⸗Paletots, Joppen und 
Beamten⸗Hoſen 
ſind noch zu haben bei 
Ww. Urban, Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Millionen 


gebrauchen gegen 


In Geschmack, Aroma 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Allein. Fabrik.: Holl. — Ba) m. b. H., Goch (Rhld.) 


* 
Gardinen 
von einfacher bio dlegantester 

| .. Ausführung 
Heiſerkeil, Kalarrh, Ver⸗ 


Wilken dee mil 5 d auffallend billigen 
Tell Mlddeliſche Poren Greniin falt. Mreioen. 
are 


Siliale | Thorn. 
Breiteſtr. 14 Fernruf 174. He di S f N / 
-Aftentoitl und Süttogen-21e Millonen Wat e wıg ‚Strellnauer, 

Inh: Fulins Zeysez, 


Nach Erweiterung unferer Stählkämmer find wir wieder 
Wäschennsstattungen, Breileskz. 30% 


in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 
Bitte beachten Sie meine Auslagen. 


zum Preiſe von Schließfächer 


Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 


— Beſichtigung gern geſtattet. — 
ul pre. ES Mlnfenlater 


Briefen 
meet Ser 
SE e Ne Erneuerung Der dale zur J. Aloe 227. Lotterie Singer (0., gunien. Gedeihen, 
vollen, kräftigen hat bei Verluſt des Anrechts bis zum 7. Oktober d. Is., abends . Thorn, Breiteſtraße 32. 


Haarwuchs⸗ e 0 un ) Lehrling 


1 1 
1 2 4 8 Kaufloſe 


; not. begl. Zeugniſſe 
5 von Aerzten und 
5 Privaten verbürgen 
2 den ſicheren Erfolg. 


Aleußerſt bekömmliche und 
wohlſchmechende Bonbons. 


Paket 25 Pfg., Doſe m e 8 
zu haben in Thorn b 5 
F. Begdon, 15 
2 Nachf. J. Lesinski, 9 
Otto Jacnhowski, Gerberſtr., WE 
Faul Fucks, Mellienſtr. 80, 
Oskar Tomaszewski, 125 
5 Apotheke in Eufmfee, ß 


Stellenangebote 1 


Sedegeinannie Serten 


finden angenehme und dauernde 
Stellung. Gehalt und Propifion. 


gehen sehmuizigstem i 
Metall Dauerglanz. 


Ueberall zu haben in Flaschen. | 
Fabr.: Lubszynski & 60., G. m. b. II., 
Berlin-Liehtenborg. 


!! er Een Sun crem Haufe, Bader] tr. 21, if e = 

555 bezw. der Haarwurzeln, folgendes A 160 80 40 20 Mark Emil Hell, N 
rde und billige Rezept empfohlen: a Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
. e ſind zu haben. NI en, Breiteſtraße 4 14 Müller’ 8 Lichtspiele, 
ter-Shampoon (Mat 20 Mi), Du Dombrowski, Knigl. preuß. Lolterie-Einuchner, „tt Mate. 
Sn nie 1 8 Ein. Thorn, Katharinenſtr. 4. der 1 110 5 ee * Neuer Epi | I n. 

a ns mi 5 
aeltere arcane N Tüchtige i 'elbla 


laſche 1,25 Mark), außerdem regel⸗ 
wußiges Maſſieren der Kopfhaut mit 
ucker’s Spezial Kräuter- 
aarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 


Hroßartige Wirkung, von T ö & 
a Ce ia Anden e 75 e 


-Majer und J. M. Wend 0 ben 
Nasa Drogerien. endisch |# färbt und reinigt alle Arten Damen- und Herren-Garderoben, 


u 8. Schendel & Sandelowsky. 


1. Raug, 2 an an 
ferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 85 gegen zwei 1. Parkelip 
i ne der Putz⸗ oder Woll⸗umzutauſchen gewünſcht, eventl. gegen 


tr. 1012, Portier. : Aufzahlung. Näheres zu erfahren in 
e warenbranche bei hohem der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


— Dniformen, Möbelsioffe, Porliören, Teppiche usw., von den ein- eee J e 
1 . Si fachsten bis zu den kosibarsien Gegensländen. A Wohnung, 1. Etage, Gehalt und angenehmer, til 
elzſachen jeder Art 5 $ e zi ali tät. „Kleider- uu. Spitzenfärbereinach Muster 10 55 1 gabe ee, an. : dauernder 1 1 ge = Pferdeſtäll 
5 N Odenta 0 5 
de ſaggemaß 25 in ollen Neuheiten “ 5 Gardinen - Wäscherei und Appretur. raten 4. E. K ohl. Araberſtr. 13. ſucht. 


angefertigt. wird sachgemüss gelt au 


Kürſchner, Eoppermfüsſtr 24. . Herren-Sarderobe Wunsch ausgebessert. . .. Sreundfidie Wohnung, 8. Kornblum, 15 von a an erfragen 


Lin alles, gui eingeführtes Telephon 475. Hachm..Beraig. jederz. unverbindl. Telephon 475. Kalharineuſtr. 4, Breit 5 22. ER 20 12 100 W 3, 2, 


olonialwaren⸗ und 9 Schnellsie Lieferung, da am Platte. Abholen u. Zusiellen kostenlos. im 3. Stock des Hoſquergebäudes — 9 f | | 
2 eſtillations - Geſchäft, 80 Annahmestellen: von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube P?! 0 ung, Heira 0 ige! 
nit S Stats und Landkundſchaft, iſt per Korseitgeschäft Meta Bon — 30, A a = a an 2 r ulit ei is hnulfteies Münden, lochen, e Sarg 
— 1 strasse 2. 2 ew vermieten. uſſin, 2 
geo ey dich Zur Ueber B 5 sa 5 | Ba | vubige ö tiefen | Halba, 400 000 Mk. Verm., 18jäi äh 


„ j'ſche gn das auch polniſch ſpricht, für den ganzen alleinſteh. deut äul., 100 
. debian dcm, Tag geſucht Bergſtraße 26, part rechts. en lahr kinder aleinſich e 


ee 
welche die feine Küche 120 000 Kronen Verm., und i 

Vine f. Hof nung, Junge Dame, erl. wil. kann ſich meld, hundert verm. Damen. Ernte Neck. 

N 5 0 I; in l Dhnun 8, A eri in der Gehäftsit. ber er tanten, wenn auch ohne Vermögen, erhal⸗ 

2 on 2 Stube, Küche, an ruhige, kinderl. Leute Suche aufs Land per bald zur Erlern. ten koſtenloſe Auskunft von 


ist das Radfahren. Informieren Sie sich daher Lo- Zu vermieten. Vaderſiraße 5. der jun gegen Räd Vergütung Schlesinger, Berlin 18. 
— k — ääUꝑ— 
N AT Jahreskatalog. Vertreter werden an- . oder ſpäter zu vermieten. 
0 


über Mittel und Wege, das gute, preiswerte] Gut möbliertes Zimmer M dchen ; 
.19 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ne 5 
, 44% 9 
All. a 2, ee Scheda, Zum 15. Ollbr. geluht Werderjir. 4, 1. 


L zu erl Federleicht leg. möbl. 
Aan ee Zubehötteile, ee 1 1 Oktober 40 e (auch Ih 0 Es 
4 0 
I i PREISEN ar PERL TRFERRG Suche und empfehle der ede A 1912, 
nut JE schirm, Deutsche gahrrabwerke Sturmvogel, ik Röhl. frcundl. Park- Zimmer marge iök alle. Berta Rega getauft zurüc 


telle der „ 1 
Y lampen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Näh- Frau Warmke, Talſtr. 42, 2. an die Geſchäftsſte Der „este 
Angebot 4 find vom 1. 10. 12 oder ſpäter zu vers | werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mähtsitele der „Brefen, a Gebr. Grütiner, 5 Berlin⸗Halenſee 281. mieten Bäckerſtraße 47, part. Helligegeiſſtraße 7/0. die Geſchäftsſtelle. 


| Angebote unter U. L. an die Ge: 
are der „Preſſe“. 


ut u) f 


Mey hikaſten, Regal wird zu kaufen ge. 
fücht, Angebote unter D. F. 50 an 7, 
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Mit heutigem Tage habe ich meine 


Bertnufsftelle , Breitenfraße Nr. 27, Elle Baderfir. 


in den Neubau der Ratsapotheke zurückverlegt. 
Indem ich meine verehrten Geſchäftsfreunde und Gönner bitte, mich auch fernerhin gütigſt 
unterſtützen zu wollen, ſichere ich prompte und reelle Bedienung zu. 


Thorn den 27. September 1912. 5 
1 Mit aller Hochachtung 


Gust. Nd. Schleh Dachi., 


Feruſgrecher Ar. 22. Zigarren⸗ und Zigaretten⸗Import. 


SDA AS] 


N Während des Ladenum 
leppiag I Wegen der allgemeinen Teuerung haben wir uns veranlaßt gefühlt, die Preife für Maßanfertigung zu erhöhen. von Uhren, Gold., Sil⸗ 
Wir haben uns bei einer Konventionalſtrafe verpflichtet, 1 aus den uns gelieferten Stoffen nicht billiger 


. 


ea 


ieren Räumen meines 


N ſchen Waren in den hin⸗ 
mittags 12 Uhr, Hauſes zu ermäßigten 


baues findet der Verkauf 
Aber“, Alſeuide⸗ und opli⸗ 
Sienstng Ben 3 u anzufertigen, als wie in nachſtehendem Tarif angegeben ift. Per au 
Pd reifen ſta 


san re ene LouisGrunwald 
- 1 a Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


bei Fort „Friedrich der Große“. 
Beſtellungen für Jagdpferde bis 24 Stunden 
vorher erbeten. 
v. Witzleben, Lt., Ul. 4, 


Frack⸗ oder e . 40,30, —27,—Pelzio pern . 14, — 10, 8,— Tes nur J Markl 
perlob Gehrockanzuiun . . 36,27, 25,— [ Kürſchner arbeit . 15,—10,— 8,— [] Ziehung am 12, Oktober 
Aa Ane en Einreihiger Nockanzug. .. . 434, — 25,50 20,— [ RNockpelz . 25, —20,—18,— e 
Fochzeits⸗ a Jakett .. 30, — 22,50 18, — || Kürſchnerarb eit. . 20,—18,—15,— eee 

Einladungen, Paletot, Alſter oder Burka .. 28, — 22, — 18, — [Livree⸗Anzüge.. 2... 30,—26,—20,.— Otte rle 
9 5 0 5 Joppen aller Art.. . 16,14, —12,— Soutanelle oder Römerrock 25,—125,—125,— [ #302 Gewinne i. wertev. Bank 
sefaeitingen Pelzbezuů,r > 2 2 2 2 20200 180,—122,—119,— Soutanelle oder Referende . . . 130,—130,—130,— B 
liefert ſauber u. billig 
Lith. Anſtalt 3 9.25, — 20,—16,.— [ Schüleranzüge unter 16 Jahren. . 18,—16,—14,— 8 
A. Wagner, Reithoſe „„ „„ „ „448, 7, 5,— [Einſegnungsanzüge „ 15, 13, — 10,50 [[ beet We. 
a 850. Soſe ..... 68,— 5, [Engliſche Damenkoſtüme . . 45, — 35,—30,.— 0 


2 Hauptgew.: 1 Viererzug Wert M. 


Breecheshoſe, wie .. . 10,.— 8,— 7,.— | Anzug aufbügeln. 3,— 2,50 2,.— 
Weſte „ . . . . „ 0 8, meer! 5, 777 4,.— | Hofe aufbügeln „ 0 0 0 * 0 0 1,— —575 --,60 5 
Die reife perftehen ſich für ohne Zutaten, 
Anzüge aus von uns gelieferten Stoffen Lose d öh pf verschie. f 


„ lausenden 


20 Prozent billiger. BUE Be 


Die Mitglieder der Schneider⸗Jnnung Thorn? | 4:6. Kröger 


sowie alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstell. 


eite Pan 


und 


Privat⸗ogis 


9 Gerechteſtraße 00 1. Etage, 
3 Min. von der elektriſchen Halteteile 
nh.: Helene Witkowska, 
empfiehlt im ruhigen Haufe gut möblierte 
Zimmer auf Tage, Wochen, Monate. 
Mittags- u. Abendtiſch in u. außer dem 
Haufe. Elektr. Licht und Bad im Haufe. 


Deigahen jeder ner | ie ee | 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 


fauber und ſachgemäß und in allen Neu⸗ as Konkurrenzlos! it die Sammlung ‚Stonfurrenzlos! 


heiten angefertigt. RU 


ne er re  Mufihalihe Edelfteine (Band III.) 


Prima oberſchleſiſche | % 45 moderne und beliebte Stücke aus Operetten und 
228 Opern, ferner Salonſtücke, Tänze, Märſche, Lieder ꝛc. 


Kohlen, 218 Im Laufe des nächſten Jahres erſcheint keine Sammlung mit 


218 den in vorliegendem Werke enthaltenen erſten Schlagern. 


und die vereinigten Arbeitnehmer n 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


| offene Füße 
Beinschäden,Aderbeine,böse 
Pelze , Finger, alte Wunden sind oft 


sehr hartnäckig. 
Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 


die bewährte u. ärztl. empf. 
für O amen und ‚Herren Rino-Salbe 


sr au 928 8 
5 ES N 8 


> 
7¹ 
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B ik t ts 3% Schöner, klarer Druck. Eleganter, dauerhafter Einband. Frei von ‚scha al, Best Aen. 

riketts, „ s dem Inbalt ————— 5 in jeder Art, | Man feng a een 

S Die moderne Eva, DOpeıetten=Revue. ERS ian Sehe EN Firma, 

Senftenberger Krone 2 Die keuſche Suſanne. N 900 9000 Bernd 32 ! wa 95 2 1 aan 
8 Große Roſinen. er Roſe Hochzeitszug x Aue bee e K 228 

U. Brennholz = en Fliederlied. S. Doliva, 5 Zu haben in allen Apotheken. 
218 Polniſche Wirtſchaft. Wein⸗Walzer. 

offeriert zu billigſten Tagespreiſen i Die Marine⸗Guſtl. Vogerl ſliagſt in d' Welt hinaus. 


Artusfiof. 
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Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Preis 4 M. 2b. ang 5e l. Geſchenkband 6 M. no. 


Band 1. und 2. ſind in allen Muſikalien⸗ und Buch⸗ 
handlungen zu denſelben Preiſen käuflich, ſonſt franko gegen 
A Einſendung des Betrages oder per Nachnahme vom 

erleger 


Zapeten= Neuheiten 


und Farben 
empfiehlt bei enorm en Preiſen 
rechte ⸗ und 


Ir. MEN ae. 


12 
NN UN 


2 ee 
A N e N DIN ED 


Berliner 


Ne. . 
218 8 


1911: Königl. preuß. Staatsmedaille iyyE Ki 1 0 
für gewerbliche Leiſtungen. i EN N 


— Kohler an Lager Jakobſtraße 7. — 


| Breslaull, Neue Taschenstr. 29. 


: 2 ER ezuständen 
un Ba Arie On) "mn nn nn al = wer Sit Yen 4 
br. Gudenatz W. gn e FRE" ene Fü f 
eee „gabe am BE Mar, N (auch für Damen) a | ei fr e zu 1 0 
4. Kirmes, Fernſprecher 676, für alle Militär- und Piet age von Quarta bis zum N 5 anne al Oste p &Co,., 


Ehhartoffeln,, | = 12 e e 8 


Bierapparate, 0 a I * 


„Induſtrie “, schon Einjährige und Fähnriche. :: A. 

1871 bebe 72 ln f Int Fähnriehe: _E 0 fa 8 
pro Zentner 2,80 Mk., 181 e Be ) dar. 9 Damen das Abiturium, : | ll dazu pafjende Repoſitorien, Eis⸗ "ib Bu re 
\ hat abzugeben 5 12 1. Halb, 31 „ 53 Einjährige, alle 22 Fähur. ſchränke, Ladeneinrichtungen. as a . 


Weier, Wieſenthal 


Streng geregeltes Anstaltspensionat, Prospekte durch Dr. Gudenatz, 
ni Gramtſchen. N 8 - 5 


in | d N eril beſtes eee, 9915 für junge SE eule 
für Bierleitungen. Tuthmacherſiraße 22, 1 Te. 


(irre ” 


“00 Thorn, Dienstag den J. Oktober 1012. 


Die Preſſe. 


(Diertes Blatt.) 


Blücher — und Götz von Berlichingen. 
Zwei jo durchaus kernfeſte deutſche Männer, wie 
lücher und Götz es waren, zeigen bei näherem 

Studium ihrer Perſönlichkeiten mancherlei Überein⸗ 

ſtimmung, am meiſten aber wohl in ihrer draſtiſchen 

Ausdruclsweiſe. Daß Blücher jedoch einſt, ſelbſt 

von Napoleon, den „Götzſchen Gruß“ erwartete, 

dürfte weniger bekannt ſein. Übelgelaunt hatte der 
alte Blücher nach der Schlacht bei Bautzen am 

21. Mai 1813 den Rückzug mit feinen braven 
tuppen in der Richtung auf Görlitz angetreten. 
ber auch der empereur war wütend, hatte der 

Sieggewohnte doch im Rückblick auf das Schlacht⸗ 


feld von Bautzen geäußert: „Häl Wie? Nach einer 


ſolchen Schlacht kein Reſultat?! Keine Gefangene? 
Keine eroberten Geſchütze und Fahnen? Dieſe 
Menſchen werden mir ja nicht einen Nagel zurück⸗ 
laſſen!“ Dementſprechend war begreiflicherweiſe der 
Eifer feiner angedonnerten Anterführer. Man 
drängte etwas ungeſtüm dem Feinde nach. Am 
26. Mai zogen die preußiſchen Truppen von Haynau 
ab auf Liegnitz zu; den Rückzug deckte Oberſt von 
Mutius; er ſollte auf Blüchers Befehl nur zögernd 
Michelsdorf und Steudnitz preisgeben, um den 
Marſchall Ney und deſſen Avantgardenführer, den 
General Maiſon, auf ſich und in die Ebene hinaus⸗ 
zulocken. Seitlich hinter Pantenau und Gohlsdorf 
hatte Blücher den Oberſten von Dolffs mit zwanzig 
Schwadronen und zwei reitenden Batterien in 
einen Hinterhalt gelegt, aus welchem die Reiter 
hervorbrechen ſollten, wenn die auf einer Anhöhe 
bei Gohlsdorf befindliche Windmühle in Brand 
geſteckt wurde. Maiſon mußte dort bei Michelsdorf 
auf überſichtliches Gelände vorrücken, und als das 
geſchah, ging die Mühle in Flammen auf, worauf 
Mutius ſogleich nach dem Feinde zu Front machte 
und Dolffs einhieb. Im Verlauf von einer halben 
Stunde war die franzöſiſche Kavallerie geworfen, 
die Infanterie niedergeritten oder zu Gefangenen 
gemacht und 18 Geſchütze genommen. Neys Avant⸗ 
garde floh! Das war ein Streich ſo recht nach 
Blüchers altem Huſarenherzen. Am liebſten hätte 
er dort wohl mit ſeiner ganzen Armee wieder Front 
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gemacht, aber Napoleon bedrohte bereits bedenklich 
die rechte preußiſche Flanke; alſo hieß es wieder: 
„Kehrt!“ und in der Richtung auf Liegnitz weiter. 
Die Gefahr für Blüchers rechten Flügel war dieſem 
ſelbſt längſt klar, aber ſie wurde dem Alten auch 
bald von dorther gemeldet. Als nun der betreffende 
Ordonnanzoffizier die wichtige Meldung erſtatten 
wollte und dabei in Blüchers vergnügte Augen 
blickte, wurde er befangen und bat, die Nachricht 


Groth am Ufer des kleinen Kiel errichteten 
Brunnens, einer Schöpfung des Kieler Bild⸗ 
hauers Mißfeldt. Unter den Anweſenden 
befand ſich auch der Sohn des Dichters mit 
Familie. Prof. Krumm hielt die Feſtrede 
und übergab jodaun den Brunnen der Ob— 
hut des Oberbürgermeiſters Dr. Fuß. 


— 
leiſe übermitteln zu dürfen, worauf Blücher ihm - Sport. 
zurief: „Bah, bah! Wozu die Ziererei? Heraus Das P 0 ot ograp hieren der 
damit, Mann! Was iſt los?“ — „Exzellenz, der Pferde im Ziel wurde mit dieſem 
Feind, vom Kaiſer Napoleon ſelbſt geführt, dringt[ Karlshorſter Renntag eingeführt, 


Es werden, wie die „Sport⸗Welt“ mitteilt. 
nicht ſämtliche Rennen photographiert, ſon⸗ 
dern nur diejenigen, bei denen eine Anzahl 


mit Macht vor, hat den rechten Flügel umgangen 
und ſteht ſchon völlig in unſerem Rücken!“ — 
„Donnerwetter! In weſſen Rücken? In dem Ole 
Ihres Kommandeurs oder in dem meinigen?“ — Pferde einigermaßen geſchloſſen durch das 
„Nein, in dem Ihrigen, Exzellenz!“ — „Na, ſo ſagen Biel geht. Der photographiſche Apparat iſt 
Sie man Ihrem Kommandeur, daß ich mich über im Richterhäuschen angebracht und wird 
dieſe Nachricht außerordentlich freue; denn ſteht durch einen Fachmann bedient, dem der 
mir der Kerl von Bonaparte im Rücken, fo iſt er ja | Nichler vorher mitteilt, ob er das Paſſieren 
auf dem rechten Wege, mich ... eine ganz ab- der Pferde durch das Ziel photographiert 
ſonderliche Ehre zu erweiſen, zu der er nur von haben will. 

hinten kommen kann!“ — Wir wiſſen, die Schlacht 
bei Wahlſtatt im Katzbachabſchnitt folgte. 


Luftſchiffahrt. 

8 Ein Weltrekord. Auf dem Flug⸗ 

— platz Teltow erreichte Freitag der Flieger 

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Sablating auf einem Zweidecker mit 
Eine Muſikerkammer geplant. drei Paſſagieren 1120 Meter Höhe, womit er 

Unter dem Vorſitz Prof. von Schil⸗fzeinen Weltrekord auſſtellte. 

lings trat Freitag in Berlin eine Konfe⸗ = RT i 

renz der deutschen Muſiker- und Tonkünſtler⸗ Mannigfaltiges. 

verbände zuſammen, um über die Gründung (Der Klub zu Wiesbaden 1912) 

einer ſtaatlich anerkannten Standesvertretung|ift von der dortigen Kriminalpolizei aufge⸗ 

hoben, nachdem jetzt feſtgeſtellt iſt, daß die 


einer Muſikerkammer zu beraten. 

Klaus Grothbrunnen in Kiel. Gründer des im Frühjahr mit großer Re⸗ 
Am Sonnabend Mittag erfolgte in Anweſen-klame eröffneten Unternehmens Falſchſpieler 
heit der Frau Prinzeſſin Heinrich von] waren. Zahlreiche Perſonen ſind um große 
Preußen, des Prinzen Waldemar, der ſtädtiſchen Summen gebracht 
Behörden, zahlreicher Abordnungen platt⸗ (Ein bayeriſcher Landtagsab⸗ 

geordneter in den Bergen ver⸗ 


deutſcher Vereine aus ganz Niederdeutſchland 
unglüdt) Aus Füſſen wird vom Sonn: 


und vieler geladener Damen und Herren die 
Einweihung des zur Erinnerung an Klaus tag gemeldet. Der Landtagsabgeordnete Roll⸗ 


E5 Veuculelt, 
q, quartalitert.1.4, 


” .. 1 Bmsonnungssatza:. I Fr., ure. 100, Peseta: 80 Pl. — dest. 1 fl. Gold: 2 U., Währ.: 
aliter l. 1.4. J. 10. 1 l. südd.: 12. — 1 f. Roll.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 fldl.: 2.10 
111.6.12 % do. 1. 2.5.8.1. 5 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 pete: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20.40 M. 
& 40. 1.8.6.9. a U 1 


Gaultheriabl je 2 Tropfen. 


wagen⸗Augsburg (Soz.), der geſtern einen 
Ausflug in die Muſauer Alpen unternom⸗ 
men hatte, iſt bei einer Tour auf den Schart⸗ 
ſchrofen — wahrſcheinlich aus einer Höhe von 
400 Meter — abgeſtürzt. Er wurde in 
einem Steinkar vollſtändig zerſchlagen aufge⸗ 
funden. 


Gedankenſplitter. 


Schmück' dich nicht mit falſchem Gold, 
Nicht mit falſchem Edelſtein: 

Echt und recht allein wird hold 

Stets bei Gott und Menſchen ſein. 


„Das hat Scotts Emulsion 
fertig gebracht“. 


Mein Söhnchen Erich erhielt Scotts Emulſion von 
ſeinem 14. Monate an. Er war damals für ſein Alter 
recht weit zurück, an ein Sitzen oder an Gehverſuche war 
nicht zu denken. Es war nun erſtaunlich, wie während 
und durch den Gebrauch von Scotts Emulſion ſich die 
Kräfte des Kindes hoben und ſeine Entwickelung in jeder 
Beziehung voranging. Ein prächtiger Appetit hatte die 
laugerſehnte und andauernde Geſichtszunahme zurfolge. 
Die Zähnchen kamen verhältnismäßig ſchnell durch, ohne 
dem Kinde zu ſchaffen zu machen, und wie groß war 
meine Freude, als ich an Erich den Drang, ſich aufzu⸗ 
richten, ſich auf die Füße zu ſtellen, bemerkte. Heute, 
nach kaum viemonatigem Gebrauche von Scotts Emulſion 
iſt der kleine Mann ſchon ganz gut imſtande, allein durchs 
Zimmer zu laufen. Die Leute, welche das Kind früher 
geſehen haben, können ſich dieſen ſchnellen Umſchwung gar⸗ 
nicht erklären. Allen dieſen ſage ich: 


„dashat Scotts Emulſionfertig 
gebracht“. 


e e e 94. (gez.) Frau Wilh. Flosbach. 


Man verlange beſtimmt Scotts Emulſion und 
laſſe ſich durch die billigeren Preiſe der zahlreichen 
Nachahmungen nicht täuſchen. 


Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Fe nſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt, Mandel⸗ und 
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0, 1 Kr.: 0.88 
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ES 


ut möbl. Zimmer nebft Kabinett zu 
vermieten. Gerſteuſtr. 19, 1 Tr. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Alkoven von 1. 10. zu vermieten. 
Seglerſtraße 3. 


6“ möbl. Wohnzimmer nebſt able 


H. Paucksch, A. 8. 
b 
Landsberg a. W. raue 


Königl. Gewerbeschule, 


Abteilung C., 
Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


Herrenmoden und Uniformen 


von Heinrich Kreibich, 


Fernruf 300 Baderstrasse 24, 1. Etage Fernruf 300. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett von ſofort zu vermieten. 


2 aue l eee e 2 2 te 8. 
3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 0 I l N h [nt möpliertes Zimmer 

4. Backkurſus. en ingang el eu eiten zu vermieten. Jaltobſtraße 17. 
5. Kurſus für Hand⸗ u. Mafchinenähen. 5 8 ; Freundl. möbl. Vorderzim. 
6. Kurſus für Wäſcheanfertigung. für Herbst und Winter in Ia Freun . Mm + or 3 i 
7. Kurſus für Schneidern und Putz. 2 mit ſep. Eingang vom 1. 10. billig 3 
8. Kurſus für Kunſtſticken. deutschen u. englischen Anzug-, vermieten Schilleritraße 19, 1. 
9. Abendkochkurſus f. Handelsangeſtellte. 


10. Plätt⸗ Paletot- und Hosen- Stoffen 
125 len | Rufe far Dienftbolen. zeige hiermit ergebenst an. 
Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtiſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen ſofort notwendig. 


Laden 


mit Wohnung, zu ja 1 paffend 
ſofort zu vermieten. 


Mäume füt Alo der Tpfedeſält 


ür Schüleri d . 5 - 
ee e E „„ 
ermittelt. 23 i : 2 —— * 
5 b de it ht ” 9 Gelammier Kardinal 2 190 18 = © | Gas, Bad, Balkon, Entree u. becher 
eee ee e e eee urzſtielchen „ — = D 9 > t | Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge⸗ 
d 1,50 6,50 5 
5 tet von 1 ig 4 uhr. 6 f tin EK El e e 125 14 0 = iese 8 © oren, Vea e ene Bec 
eee Ei ergamotten 2 14.— = Originalkonstruktion Augsburg-Krupp, e u 
Die Vorſteherin der Kol Domäne Weinbirnen 1,80 8— 5 fü A 1 = Laden = 
7 5 ür Betrieb mit Teeröl. D. R.-Patent. . 
L. Staemnler. Winterobſt: und vierzimmerige Wohnung 
R itten, Birnen 3,50 16,— 30,— tl. auch nur die Wohnung) 
Anmen: stiler - = Galon, Grune Nei und 5 = R ä vom . 40. onen 855 
= Weiße Stettiner 3.— 13,— | 25,— Se! Mellienſlraße 101. 
NN : Golb-Barmäneu.Hoter@tetiiner| 260 12. 22— = 
ettiner 2, 22 
e e am nnn . isenwaren, Wohnungen 
EEE | era rg ee 1 Keine e ee Sauren 
Thober. 8 j ra Roftik ors 5 er 1 5 
Gründuicher tet Fault kel Jaun: e „12 Solar un Be - Waldftraße 15 
Heine 1.— 4,.— 7.— . 
in Buchführung Stenographie Fallob 12 Rn . 0,80 se 5.— Bauarti 2 3 ift verſetzungshalber eine herrſchaftliche 
. — . __. 11:30) 6. 11— Bedarfsartikel fr die Landwirtschaft, 6 Simmer-Wohnung 


Schreibmaſchine uſw. wird er⸗ 
teilt Coppernikusſtr. 41, 1 Tr. 


mit reichlichem Zubehör und 


Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und großer Lagerkeller oder Lagerraum, 

per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 

Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zuber 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßmannſtraße 13 (Eingang Talſtr.) 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Zubehör, neu 7 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Tuchmacherſtraße 6, 2. 


Haus- u. Küchengeräte, 
Bettsielle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


55 Culmerstrasse. — — Telephon 47. 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


55 von He d 0 arderobe jeder Art, Uniformen, 
= nur Kerbersir, bh, 8 "belstofte, Teppiche, Portiären. Fa 


u 
eee 
ee 
e 


„ messing, Porlirenstanden 


in allen Größen u. Ausführungen 


verstellbare Zugsardinenstangen, 
Ia. Bürstenwaren, 


Gnädige Frau! 


|Eischkon St hlk tt b Bi ch ine durch einen Versuch von der tadellosen 0 h 9 

0 rn ion ahlkassetten MI. VER { 

atthes’ Thum-Kaffee“, oppernikneſtraße 
— ——— Er Dokumentenkästen, der aus 9 Bohkaffees, veredelt und gereinigt, in Faller Preis- vom 10 ein inet ale . 
Mild Holzstofigeräte een eke 4 
A 5 Ex, ER e e e Carl Matthes, Kalfee-Gross-Rösterei, Derrſchaftliche 
2. Einrahmungen :: geräte Seglerstrasse 26. W h 

Spie el offeriert billigst in reichhaltiger > 1 05 0 nungen, 
zügli n, 1. Et., renov., von 4. u. 6 Zim. mi 
a 8 0 a Monninglline, Statt 150 M. 140 großem Balkon, 11 En ge. 


billigſt bei 


Z. Willamowski, 


Rathaus⸗Ecke, Poſtſeite. 


legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 

an auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
10. 12 zu vermieten. 

1 Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Kuba Brombergeriir, 106 


find große 2⸗Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 


ame Wohnung, 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 
. 22 Crepp 


iſt f 


Wohnung, 3 große Zimmei, 
Balkon und reichliches e per 1. 10. 
zu vermieten. Anfrage 
Neuſtüdt. Markt 17, Laden. 


Helrſchaftlache Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schuliz 
bewohnt, wegen Verſetzung vom 1. 10. 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 


In meinem Neubau, 


a tatt 150 

| = Hammerloss-Do Doppelil I, Ak 90. 
Teschner-Doppelflinte, Kal. 3, statt 250 Mk. 100. 

Zentralfeuer -Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 30. 


=) Alle Sorten Jagd-Patronen 5—15 °/ unterm Fahrikpreis, 
Ewald Peting, Waffengesch., Thorn, Schillerstr. 


Paul Tarrey, 


Telephon 138, THORN, Altstadt. 9 65 21. 
Eisenwaren, Oefen und Herde. 


Die Tuch- und Teppichhandlung 


Cari Mallon, Thorn, |, 


Altstädt. Markt 23, — 1 — Fernsprecher 91. 
empfiehlt in grosser, moderner Auswahl: $ 


Teppiche, Vorlagen, Läufer, 
Tapestry-, Velour-, Haargarn, Bouclé-, Perser-Imitationen. 
Kokosfasern-, Japanmatten, Linoleum für Wohn- u. Speisezimmer, 

Bureaus, Korridore, Treppenhäuser. 


Vel dns = Größte Helligfeit! : 
Brühe Größte Bequemlichteit! 
Größter Größte _Ehatfamteit! 

Komfort 6 MÜNte_BIlkiigeti>."ätn:nn. cur 


Billigſtes Licht d er G egenwart! 7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 


4. Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
rr: .. ... ˙— 
Hesses öS 
Etellung, Eriſtenz, h höheres Gehalt 


waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 

® erlangt man durch eine gründliche ler an, 

& welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden 


. die Büriienz und BinfelsFobrik 


breiter, Klavierſeſſel, moderne Säulen, 

Ehaiſelongnedecken u. a. m. billig zu un P. Blasoj ewski 

verkaufen bei 4. Bresslein, Tapezierer, 
Se 2 


ſümtliche Bürftenmaren ir Im und Stallbedarf 


in bekannter haltbarer Ware zu billigſten Preiſen. 


Neuanfertigungen ſowie Reparaturen 


Hell m m ls werden ſchnellſtens ausgeführt. 
a Telephon 402. Thor n⸗Mo cker, e 2. Telephon 402. 


mit 100 ausgebauten Läden, 
Reſtaurations lokal und mehreren 
Wohnungen, beſter Lage der 
Innenſtadt, zu verkaufen. 
Anfragen unter H. L. 3 an 
8 wire der a 


J. G. Adolph, Thorn. 


Gegründet 1809, 


Weine ® Liköre & Zigarren a 
für 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners ete. a 
Billigste Preisstellung. 2 
Weine Und Liköre, soweit dieselben nicht verbraucht sind, 


werden gern zurückgenommen : 3 2 :: 
Fernsprecher 50. — f — N 50, 


alli 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Bertanfe mein Grunditük, — i 
a n , a Ant 
fer n e Herren- und Knaben Garderobe, 
mmer. nzer, Podgorz. 


Großes Geichüffshaus, ſowie Damen⸗Koſtüme, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ is 
C auch aus gelieferten Stoffen, werden tadellos zu ſoliden Preiſen 


ee ee A. Smerleuski, Ehuernefe, Afefrfe I, 
an die Geſchäftsſt. der „Brefje“ klbermeiſter, Klo 
Schwarzer Teckelrüde⸗ „5 Ei 


F 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Stall, ſofort zu ver⸗ 
mieten. (162 Mk.) Kondunhkſtr. 32. 


Wohnung, 


3 gr. Zimmer, Küche, Badeſtube, Mäd⸗ 
chenſtube, Vorratskammer, Boden, Doppel⸗ 
keller, Gas und elektr. Beleuchtung von 
ſofort oder ſpäter mit Abſtand zu ver⸗ 
mieten Parkſtr. 27, pt. 


Wohnung, 


2 


Alters fanden dadurch 10 EN n gratis Inſtitutsnach⸗ 


2) 

® 

ten zu verlange ®& 

Erſtes Heulſchen Handels Lehr * 8 75 © 


Danzig Otto Siede Elbing 


2 so... 0 ode 
— 5 N == No 


wan int (gufammenklappbar), ander. 25 3. und 4⸗ 4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, fof 
wagen mit Gummirädern, 1 Kinderſtuhl, 1 5 SR 5 DER 5 W . Thern-Mocker, Lindenſtr. 3. 
billi k. b b : — 3 — — zu verm 3 
mitt Re Tg b. re 55 Telephon „ I Alen en 435. 5 10 5 „immee-Wohnung Verſetzungsh. Wohn. von 4 Zim, 
M. Bartel, Waldſtraße 43. Küche und Zubehör vom 1. Sa Lu 
0 le fas hae Kuh mit allem Zubehör, großer, a 2 Bi vermieten Yakobilr. 13, 


ll = Veranda, ſofort ſehr billig zu vermieten 2 gut möbl. Zim, mit Halkon ver⸗ 


wire we. anne auf nen e e 
0 ma meh! „Senuntob“, Siehe. J. Leibitſcherſtraße 36 Wohnung. 


Zwei Stuben und Küche 


u vermieten. Strobandſtraße 24. 
Zwei Stuben und Küche, 
zu vermieten Araberſtr. 9. 
nt. naturreinen Bienenhoni Eine 2= und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, ⸗ũ(ä 

IR B. Solkmann, Caim ER: 3⸗Zimmer⸗Wohnung mit allem Zubehör Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu Sehr großer Keller, 
ſofort zu vermieten. Zu erfr. dafelbft.| vermieten. . für Handwerker paſſend, zu vermieten. 


a1 M. 5 Pfd. a 95 Pf. 10 Pfd. 90 5 
e Mi UOTE bei Herrn Ruther. Jablonski, Bergſtraße 22a. | Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtraße⸗ 


— —— 


